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Das neue Frankreich .
Gin Gespräch mit Genossen Moutet .

V. Seil . Paris , 19, Mai . ( Eigener Drahlbericht . )
Im Departement Rhön « , dem Wahlbezirk der zweitgrößten

Prooinzstadt Lyon , waren bei den Wahlen vom November 1919

8 Mitglieder des Nationalen Blocks gegen 2 RadikalsozioMen ,
2 Sozialisten und 1 Kommunisten gewählt worden . Diesma ist
mit 112 009 gegen 60 000 Stimmen die gesamte dreizehnköpfige Liste
des Linksblocks unter Führung des voraussichtlichen Ministerpräsi -
denten Herriot sür die Radikalsozialisten und des bekannten Ber -

teidigers von Joseph Eaillaux , Moutet , für die Sozialisten rest -
los gewählt worden . Moutet , der als einer der intimsten Freunde
cherriots gilt , hatte die Freundlichkeit , sich mir gegenüber über die

Auffassung der französischen Demokraiie nach dem siegreichen Wahl¬

ausgang am 11. Mai zu äußern . Noch weit stärker als aus dem

dieser Tage veröffentlichten Interview mit Gen . Renaudel geht
aus den folgenden Aeußcrungen , die der Genosse Moutet mir

gegenüber machte , hervor , wie sehr die politische Entwicklung in

Deutschland und Frankreich voneinander ab hängen und sich
wechselseitig einander bestimmen . „ Mit den Nationalisten in Deutsch -
land gibt es für uns keine Verständigung , nur mit einer ebenfalls

demokratischen Regierung in Berlin ist ein Ausgleich zwischen

Frankreich und Deutschland möglich . " Das ist die Quintessenz , in

der alle Gespräche mit den Politikern der Linken in Frankreich

ausklingen und die sich auch in dem folgenden Jnterview wieder -

finden .
Im Verlaufe der soeben beendeten Legislaturperiode und vor

allem während der Wahlkampagne , führte Moutet aus , habe ich stets
als einen der wesentlichsten Gründe die Notwendigkeit der Beseiii »
gung des Nationalen Blocks angeführt , daß er in Deutschland die

Geschäfte der Nationalisten befördert . Wiederholt habe

ich an das Wort meines Freundes Eaillaux , den ich vor dem

Staatsgerichtshof zu verteidigen die Ehre hatte , erinnert :

Die Nafionalisiea beider Länder bekämpfen sich und ziehen doch
in Wirklichkeit an einem Strang .

Wie oft habe ich in meinen Wahloersammlungen , Seite an Seit «

mit Herriot , mich an den Kopf gesaßt und mit Erstaunen

festgestellt , daß der Nationale Block seine Fehler so weit treibt , daß ,

wenn einst die Stunde für uns kommen werde , die Macht zu er -

greifen , wir vor uns in Deutschland nur noch den Ratio na -

lesmus finden , mit dem es für uns eine Verständigung nicht

gibt . Ich habe oft die tragische Möglichkeit mit Nachdruck unter -

strichen , daß infolge nicht wieder gutzumachender Fehler wir uns
einer Situation gegenüber befinden würden , in der es nicht möglich
wäre , den deutschen Rationalismus weniger hart zu behandeln , als
wir den eigenen Nationalismus behandelt haben .

Ich habe stets ausgeführt , daß
die wesentlichsten Garantien de » Ariedens für uns jene Massen

repräsentieren , die in Deutschland den Umsturz gelragen , die
Republik vertreten und verteidigt haben

und daß wir ausschließlich uns mit diesen Massen ver -

ständigen können und wollen . Jede scheinbare Verständigung mit

den Anderen könnte nur eine Täuschung sein und wir wollen

nicht getäuscht werden . Der deutsche Großkapitalismus und Ratio -

nalismus wird in uns Gegner finden , und jene Nationalisten , die

heute ihre Hetzreden und Demonstranonen von Tag zu Tag stei -

gern , dürfen von uns nicht das geringste erhoffen . Wir

wären ihnen gegenüber um so harter , als wir in den friedliebenden

demokratischen , linksgerichteten und republikanischen Massen Deutsch -
lands die Männer zu finden hoffen , die sich darüber klar sind , daß

unser Kampf gegen den Militarismus und Nationalismus auch
ihren Interessen und dem Interesse des Weltfriedens dient .

Auf meinen Hinweis , daß die deutschnationale presse vor und

nach der Reichst . igswahl wiederholt behauptet habe , die sogenannten
nationalistischen Wahlen in Deutschland hätten den Gegnern
Poincares genützt , indem sie die Massen des französischen Volkes

st u tz i g gemacht hätten , antwortete Moutet mit einem lauten

Lachen : Dos ist «in Schwindel ! In Wirklichkeit bildeten

die deutschen Reichstagswahlen vom 4. Mai die größte Gefahr ,
der wir während unseres ganzen Wahlkampscs begegnet find .

Der Nationale Block hat versucht , sie wahlagitatorisch aus .

z u n u tz e n , indem er behauptete , die deutschen Wahlen seien
absolut nationalistisch ausgefallen , und wahrscheinlich wäre die

Niederlage des Nationalen Blocks noch größer gewesen , wenn

dieser Ruck nach rechts in Deutschland nicht stattgefunden haben
würde .

Die Taktik der Nationalisten in dm französischen Regierungen
der letzten Jahr « bestand darin , in Frankreich und draußen zu er -
klären , daß das ganze Deutschland nationalistisch sei und die

deutsche Republik , die deutsche Reichsregierung nur eine geschickte
Vermummung ( Tamonflage ) geivesm sei . Gerade in dem Augen -
blick , in dem wir durch unsere unermüdliche Propaganda das Ge -

gen teil nachzuweisen vermochten , da drohten die erneuten natio -

nalistischen Wahlen in Deuischländ die Argumente unserer Gegner

zu bestä tig e n,

Auf meine Frage , was dieser tragikomischen Situation gegen -
über zu tun sei , erwiderte Moutet : Wenn ich emen Wunsch

aussprechen darf und das aus vollem Herzen , so wäre es der , daß
in der Stunde , wo in England ein « Regierung Macdonald

am Ruder ist , in der Stunde , wo in Frankreich eine Links -

regierung die Macht ergreifen wird , die deutsche Demo -

krati « die historisch « Bedeutung dieses Augenblicks erfasse und

sie uns die Möglichkeit gebe , daß wir vor uns Männer finden , die
die gleichen Ziele der internationalen Gerechtigkeit , der «uro -

päifchen Demokratie und des Weltfriedens verfolgen .

vie Regierungskrise .
Paris , 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die durch die Ankün -

digung des Rücktritts der Regierung Poincare erössnete Re -

gkerungskrise dürste wohl noch im Laufe dieser Woche in ein Sta -
dium größerer Aktivität treten . Millerand soll beabsichtigen , be -
reits in den nächsten Tagen mit dm üblichen Besprechungen zu be -

ginnen , für die die beiden Führer der siegreichen Parteien und , dem

parlamentarischen Herkommen gemäß , die Präsidenten von Kammer
und Senat , in Frage kommen . Merdings dürste , wo die Stimme
des französischen Volkes so deutlich gesprochen hat , Herr Päret als

Kammerpräsident nicht mehr viel zu sagen haben . Die Betrauung
H e r r t o t s mit der Kabinettsbildung kann unter allen Umständen
als sicher gelten . „ Paris Soir " glaubt daß wenn die Sozialisten

zur Uebernahme der Regierung bereit seien , ihnen voraussichtlich
folgende Poriefeuilles reserviert würden : Das Ministerium des

Innern ( voraussichtlicher Kandidat : V a r o n n e) , das Finanz -
Ministerium ( A u r i o l), das K r i e g s Ministerium oder das Ministe -
rium des Unterrichts lPaul Bouncour ) und das Justiz -

Ministerium ( Moutet ) . Das Gerücht , daß Leon Blum für das

A u ß e n Ministerium in Frage kommen soll , wird von dem Blatte

selbst mit einem Fragezeichen wiedergegeben .
Die Meldung der „ Paris Soir " ist unglaubhaft . Falls die

Sozialisten ihren Eintritt in die Regierung definitiv verweigern

sollten , würde Herriot voraussichtlich das Ministerpräsidium über¬

nehmen und Briand mit dem Ministerium des Aeußern betrauen .

P a i n l e o e würde in diesem Falle das Krieg sministerium er¬

halten . Einem derartigen Ministerium der bürgerlichen Linken

dürften wahrscheinlich weiterhin angehören : Bienvenu - Martin ,

Francis Albert , de Monzig . Biolette , Dekodier . Laval .

Italienisch - tschechisches Sününis .

Erklärungen des Ministers Dr . Benesch .

Rom . 19. Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Zeitung „III

Mondo " veröffentlicht am Montag Erklärungen des tschechoslowa -

tischen Außenministers über feine Rerhandlungen mit Mussolini .

Er erklärt dies » Verhandlungen würden die Grundlege eines sor -

mcllen Vertrages bilden dem in absehbarer Zeit beide Regie -

rungcn unterzeichnen würden . In diesem Vertrag sollen zwei hervor -

ragende Grundsähe obwalten , und Zwar die Ausrechterhaltung und

Gewährleistung oller Ariedensverträge in Mitteleuropa und zweitens
die engste politische Zusammenarbeit zwischen Italien
und der Tschechoslowakei . Es handelt sich nicht nur um eine Entente .
sondern gliieb erweise auch um eine praktische Zusammenarbeit , deren

Zweck sei . dir In i « dem Augenblick notwendigen Maßnahmen g e -
m einsam zu treffen und auszuführen . Der vertrag werde

keinerlei milikärische Klauseln

enthalten und überschreitet nirgends die Bestimmungen des italienisch -
südslawischen Vertrages , von dem er durchaus unabhängig sei . Venesch
will den Vertragsentwurf dem zur Kur in Sizilien weilenden Präsi -
deuten der Tschechoslowakischen Republik Dr . Masaryk vorlegen .
dessen Zustimmung er erhofft . Er stellt in Aussicht , daß bei seiner
erfolgenden Rückkehr nach Rom bereits die Unterzeichnung des ver -

träges erfolgen kann .

Die Mailänder Konferenz .

Mailand . 19. Mai . ( EP . ) Nach der Unterredung zwischen
Mussolini und den belgischen Ministern T he u n i s und

H y m a n s ist folgende amtliche Mitteilung veröffentlicht worden :
Di « belgischen Minister nnd Mussolini stellen fest , daß die Repara -

tionsfraze eine Ursache politischer Beunruhigung und wirtschaftlicher
Krisis sei . Sie glauben , daß es möglich ist , sie unverzüglich
durch Anwendung des Expertenberichtes zu lösen , der eine Ver -

sr ä n d i g u n g s g r u n d la g e bildet , wenn die deutsche Regierung
die notwendige Maßnahme ergreift und loyal durchführt . Der durch
«ine etwaige absichtliche Pflichtvergessenheit Deutsch -
lands entstehenden Lage haben die Minister ihre Aufmerksamkeit ge -
widmet . Ein « entsprechende interalliierte U e b e r e i n k u n f t er -

scheint ihnen erreichbor . Ebenso erscheint ihnen die Einberufung
einer interalliierten Konferenz wünschenswert , sobald der

Meinungsaustausch unter den alliierten Regierungen Fort -
schritte gemacht hat . um zu einer endgültigen Uebereinkunft zu
gelangen . Die belgischen Minister und Mussolini werden ihr mög -
lichstes tun , um unverzüglich den Expertenbericht zu verwirk -

.. lichen . Sie anerkennen auf jeden Fall , daß die Frage der intcr -
alliierten Schulden mit der vollständigen und endgültigen Lösung
der Reparationsfrage verbunden bleibt . Die Zusammenkunft
von Mailand hat dadurch ihre Ziel « und ihren Zweck erreicht .

Das polnische Ermächtigungsgesetz soll aus Antrag der Re «
gierung bis zum 31 . Dezember d. I . verlängert werden .

völkische Unternehmer .
Industrieller Ulanentag im Hotel Esplanade .

Die Tagung der Deutschen Jndustriellen - Vereinigung im

Hotel Esplanade , ihre Stellung zum Reichsverband der In -
dustrie und ihre scharf ablehnende Hallung zum Sachverstän -
digengutachten spiegelt die politische Konstellation auf der

Rechten wider . In der Gruppierung : Präsidium des Reichs -
Verbands — Opposition innerhalb des Reichsvsrbands , ge -
fuhrt von der Hugenberg - Gruppe — Industrielle Vereinigung
kehren die Spielartender Stellung zu den Gutachten wieder .
die durch die Haltung der Deutschen Volkspartei , der Deutsch -
nationalen um Hergt und Westarp , und der Völkischen ge -
kennzeichnet sind .

Die Industrielle Vereinigung ist der völkische Flu - -
gel in der Industrie . Ihre Tagung war ein starker
Vorstoß gegen die Annahme der Gutachten , mehr eine poli -
tische als eine wirtschaftliche Demonstration , mit einem Wort ,
ein industrieller Ulanentag . Die unentwegten Katastrophen -
Politiker aus dem Lager der Industrie kamen Zusammen , um
durch äußere Aufmachung und durch auf Agitation ab -

gestimmt « Reden die Kräfte der Völkischen stärker erscheinen
zu lassen als sie sind , die völkischen politischen Werbetage ,
die Regimentstage , Ulanentage , Denkmalsfeiern sind Demon -

stration und Drohung gegen die Republik — diese in¬

dustrielle Demonstrationstagung war eine Drohung gegen die
allein mögliche deutsche Außenpolitik . Der völkische Reichs -
tagsabgeordnete Graf Reventlow gab der Tagung die

eigentlich politische Rote mit den Sätzen :
Als einzige Möglichkeit einer Rettung für uns als Volk be »

steh «, daß wir jetzt geschlossen nein sagen und dann eine

zweckmäßige Politik darauf aufbauen . Mit einer Politik der klaren
Erkenntnis der Tatsachen und mit einem deutschen Willen
werden wir weiterkommen als mit einem Willen , der zur Inter -

Nationalisierung und zur Versklavung führt .
Der echt völkische Charakter der Tagung kam in der

Tonart stark genug zum Ausdruck . Ein gewisser Herb
von Bruck aus Düsseldorf warf in nur schlecht verhüllten
Wendungen der Reichsregierung vor , daß sie aus
persönlicher Interessiertheit Ersüllungspolitik
betreibe , ein anderer Redner bekämpfte die Annahme der

Sachverständigengutachten mit dem geistreichen Argument .
daß die Frau und die Schwägerin Stresemanns Jü -
dinnen seien . Die Niedrigkeit der Gesinnung und die gemein «
Verleumdung , die in der völkischen Bewegung das sachliche

Argument ersetzen muß , beherrschte den Tag der völkischen
Industriellen .

Der taktische Angriff dieser neuen industriellen Vereini - -

gung gilt dem Präsidium des Reichsverbands der Deutschen
Industrie , den Bücher und Sorge , die sich für die Sach -
vcrständigengutachten ausgesprochen haben . Die Entschlie -

ßung , die diese Tagung schließlich annahm , wendet sich gegen
die Stellung , die das Präsidium des Reichsverbands seit
Iahren zur amtlichen Erfüllungspolitik eingenommen hat , sie
will von außen her die Opposition im Reichsverband selbst
vorwärts treiben , um eine Sinnesänderung zur Ablehnung der
Gutachten zu erreichen . Die Erbitterung der Unentwegten
über die durch den Zwang der Rot geborene Wendung des
Reichsverbands zur Realpolitik hin , die über den Gedanken
der Kredithilfc , über die Garantievorschläg « vom Mai 1923

zur positiven Stellung zu ' den Sachverständigengutachten ge -
führt hat , kommt darin zum Ausdruck . Der Wendung zur
Realpolitik gegenüber stellen die völkischen Industriellen das
Programm auf : Ablehnung der Gutachten , Ableugnung aller
deutschen Leistungsfähigkeit , Willen zur Revanche .

Dies Programm verträgt sich nicht mit den Absichten deb
Opposition� innerhalb des Reichsverbandes der Deutschen In -
dustri «. Eine starke und ständig wachsende Opposition ver -
sucht im Reichsverbaud selbst die Entschließung des Präsidiums
umzustoßen . Diese Opposiitiou , als deren schärfsten Vertreter
Hugenberg anzunehmen ist , ist an politischer und Wirtschaft -
llcher Bedeutung der neuen industrielle - Vereiniaung bei wei -
tem überlegen . Sie hat im Reichsverband der deutschen
Industrie mehr als einmal ihre Stärke gezeigt . Im Bunde
mit Stinnes gelang es ihr seinerzeit , den Gedanken der
Kredithilfe der deutschen Industrie im Kampfe gegen das
Präsidium des Reichsverbandes . zu zerstören . Ihr Ansturm
gegen die Haltung des Präsidiums zu den Gutachten hat be -
reits dazu geführt , daß beim Präsidium des Reichsverbandes
Kommissionen zur Prüfung der einzelnen Fragen des Gut -
achtens eingesetzt worden sind . Hier führt der ' Weg zu der
Stellung , die die Parteiführung der Deutschnationalen zu
dem Gutachten einnimmt : die Annahme der Gutachten als

Verhandlungsgrundlage , mit dem Vorbehalt der
— wahrscheinlicher — Ablehnung .

lieber diese Haltung der Opposition innerhalb des Reichs -
Verbandes bat die Debatte auf dem Tage der völkischen In -

dustriellen Klarheit geschaffen — namentlich die Rede von
B o r s i g . der den völkisch - industriellen Angriffen entgegen -
trat . B o r s i g inußte sich auf dieser Industriellentagung das

Diskussionsrecht erst erzwingen . Er kämpfte nach zwei Fron -
ten , gegen das Präsidium des Reichsverbands nach der einen



Seite , gegen die Völkischen nach der andern Seite . Aus ihm

sprach der Unmut , daß die völkische Gruppe der Opposition im

Reichsverband Uebcrkonkurrenz macht . Beide Gruppen sind

nichts weniger denn einig . Sie stehen einander gegenüber
wie Deutschnationale und Völkische während des Wahlkampfes .
Die „Rheinisch - Westsälische Zeitung " führt namens der

Hugenberg - Gruppe Klage über unlauteren Wettbewerb :

Gerade die Hugenberg - Gruppe hat sofort gegen den

überstürzten Beschlutz des Spitzenverbandes protestiert und ihn

heftig bekämpft . Was die Deutsche Industriellen - Vereinigung

sagt , ist also keineswegs neu und bisher unausge -

sprachen , und auch die Vertreter , die damals dem Beschluß ihre

Zustimmung gegeben haben , haben mehr oder minder ihr « persön -
lichen Vorbehalte in der allgemeinen Formel zu sehen geglaubt .

Die Tagung der neuen industriellen Vereinigung ist poli -
tisch ein Versuch , den unentwegten Flügel der Deutschnatio -
nalen zu stärken . Darüber hinaus aber ist sie ein Symptom
kommender wirtschaftlicher Entwicklungen . Der Gegensatz
zwischen Schwerindustrie und Fertigindustrie arbeitet sich
immer stärker heraus , je länger die Stabilisierung andauert
und je mehr die damit verbundene Krise um sich greift . Je

mehr dieser Gegensatz Heroortritt , um so mehr beginnt es im
Gebälk des Reichsverbandcs der deutschen Industrie zu
knistern . Die Schwerindustrie , die jetzt unter der Last der

! Nicum - Verträge leidet , ist eher geneigt , auf den Boden der

Sachverständigengutachten zu treten , als manche Unternehmer
der Fertigindustrie , die die neue Vereinigung der völkischen
Industriellen stützen . Mit dem Wachsen dieser Gegensätze aber
wankt die künstlich hochgezogene Unternehmerorganisation , die
unter der anspruchsvollen Bezeichnung „ d i e Wirtschaft " die

deutsche Politik in entscheidenden Stunden zu beeinflussen
suchte .

Es ist das Ergebnis der völkischen Industriellentagung im

chatcl Esplanade , daß sie die Gegensätze in „ der Wirtschaft "
blitzartig beleuchtet hat . Ebensowenig wie auf der politischen
Rechten eine einheitliche Stellungnahme zu den brennendsten
Fragen der Außenpolitik vorhanden ist , ebensowenig in den
Kreisen der Industriellen . Die Gegensätze der Industriellen
werden in die politischen Entscheidungen dieser Tage hinein -
spielen — um so notwendiger ist es , Klarheit zu fchasien . Der
Kurs der deutschen Politik darf außenpolitisch ebensowenig
von industriellen Ulanentagen beeinflußt werden , wie innen -
politisch von den provokatorischen Demonstrationen der
Völkischen .

*

Auf der Tagung der Deutschen I n d u ftri e ll « n - D « r -
e i n i g u n g kam es nach dem Referat von Dr . Bang zu einer
stürmischen Aussprache . Geheimrat Bors ig erklärte :

Die Mehrheit im Reichsverband der Deutschen
Industrie ist mit dem Berlauf der Dinge nicht einver .
st a n d e n und ich selbst mache kein Hehl daraus , daß ich die Hal -
tung des Vorsitzenden in der Gutachtenfrage mißbillige , aber
eine Spaltung der Industrie gerade jetzt bedeutet «ine furchtbare
Gefahr . Ich habe das Gefühl , daß man in dieser Versammlung
sich Deutschlands Lage nach dem verlorenen Krieg nicht in der er -
forderlichen Weise klargemacht hat . Was soll denn nun ge -
schehen ? Mit nationalen Leidenschaften kann man keine Po -
litik machen . Alles , was jetzt vor sich geht , ist der Ausfluß des
Versailler Vertrages und wie stellt man sich dessen Lösung vor ?
tLebhafte und anhaltende Unruhe . — Zurufe : Durch Courage !
Rache ! ) Courage zeigt man nicht im Sitzungssaal und ebenso -
wenig nimmt man dort Rache .

Di « folgenden Redner , H ü l s m a n n - Freiburg und T e e tz -
Berlin , griffen das Präsidium des Reichsoerbandes heftig an . Graf
Reventlow bezeichnete ein « Politik des entschlossenen Rein -
fagens als den einzigen Weg zur Rettung . Bon Bruch - Düffel «
dorf forderte den Rücktritt des Präsidiums des Reichsoerbande » . Er
führte gegenüber der Erfüllungspolitik aus :

Härter der Erfüllungspolitik steht nicht das Interesse des
deutschen Volkes , sondern das Interesse ganz weniger
einzelner Persönlichkeiten , die daraus Vorteile ge -
zogen hätten . Suchen Sie diese Persönlichkeiten nicht zu weit
außerhalb der Spitze des Reichsverbandes der deutschen Industrie
und nicht zu weit außerhalb der deutschen Reichs -
regierung .

Raoul tz. Irance .
Don Leopold Löske .

H. R. Francs , der Naturforscher und Philosoph von Dinkels -
bühl in Franken , wird am 2l>. Mai fünfzig Jahre alt . Das Buch
„ R. H. Francs , Das Buch eines Lebens " , geschrieben von
einem seiner begeistertsten Anhänger , Hanns Fischer ( R. Voigtländers
Verlag in Leipzig . 190 S. Geb . 5 M. ) will anläßlich dieses Tages
schon jetzt dem Leben und Wirken des Forschers ein biographisches
Denkmal setzen . Mit allen Einzelheiten offenbar aufs genaueste
vertraut , macht Fischer uns mit dem Werdegang Francs ? vom
Knaben zum Manne bekannt , und so anziehend wie dies « Entwick -
lung ist , so fesselnd ist sie auch geschildert . Einzelheiten herauszu -
greifen , dazu ist hier nicht der Ort . Und auch die Fülle k»?r Werke
und Schriften großen und kleinen Umfangs ( bis jetzt 42 ! ) ist so
überraschend groß , daß selbst Fischer nur auf einige der wichtigsten
etwas näher einzugehen vermag .

Mit
�

seinem Kosmos - Bändchen über das „ Liebesleben der
Pflanzen " , das bisher in NXXXX) Exemplaren verbreitet ist , trat
Francs zuerst in die Oeffentlichkeit , und zwar sofort als ein volks -
tümlicher Schriftsteller ersten Ranges , mit eigenen Ideen und eigener
anziehender Ausdrucksweise . Auch der Gegner , deren er in den
Reihen der akademischen Vertreter der Wissenschaft viele hat , muh
anerkennen , daß Francs , neben dem in dieser Hinsicht nur noch
M. W. Meyer ( der Urania - Meyer ) , Bölsch « und B. H. Bürgel ge -
nannt werden können , in den letzten Jahrzehnten wie kaum ein
zweiter den Sinn für die Beschäftigung mit naturwissenschaftlichen
Dingen im Volte von neuem geweckt , belebt und im Flusse er -
halten hat .

Nach Francs „ hat die ' Natur keine Reiche , sondern ist ein einziges
Lebendes , auch ihm ist die belebte Natur die vieltausendgestallig «
Abwandlung eines und desselben Wesens , des Plasmas . Diese
Idee ist auch früher schon ausgesprochen worden , das Seelenleben
der Pflanzen , dessen Erforschung Francs sich mit Nachdruck ge -
widmet hat , hat schon F- chner ( in „ Nanna " ) vertreten , und die Lehre
von der Einheit alles Lebens läßt sich bis in die altindische Philo -
sophie verfolgen . Aber gewiß hat sie niemand zuvor mit solchem
Nachdruck und mit solcher Ausdauer durchgeführt , sie mit immer
weiteren B« obachtungen und Ideen gestützt , wie Francs , und immer
wieder weist er auf den Menschen als «ingeordneten Teil dieser
Natur hin , und daß er sich nicht ungestraft von ihr entfernen könne .
Wir müssen ihre Gesetze erkennen , ihr gegenüber den richtigen Aus -

gleich finden und uns ihr an der richtigen Stell « einordnen . Er

verlangt Ausgleich zwischen Natur und Zivilisation . Und in seinem
neuesten Werke , das hier gleich herangezogen sei : „ Richtiges
Leben " ( im gleichen Verlag . Geb . 1,60 M. ) zieht er mit den
Worten „ Gesetzmäßigkeit — Ausgleich — Einordnung — das ist
richtiges Lebenn " die Summe seiner Lebensphilosophie .

Der nationalllberale Reichstagsabgeordnete Dr . Quaatz ver -

langte Verhandlung mit dem Reichsverband . Ein weiterer Redner

fordert , daß Dr . Sorge und einige andere Persönlichkeiten unbe -

dingt von der Bildfläche verschwinden . Die Reichsoer -

bandsleitung sei international e i n g e st e l l t . Die Frau und

die Schwägerin Stresemanns seien Jüdinnen . Geheimrat
von B o r s i g verlangt als Mitglied des Präsidiums des Reichsver -
bandes bezüglich der von Herrn von Bruck erhobenen persönlichen

Vorwürfe Namensnennung . Er verläßt unter Pro -

test den Saal .

Nach einem Schlußwort von Dr . Bang wurde eine Enffchlie -

ßung angenommen . In der Entschließung erklären sich die Ver -

sammelten gegen die Haltung des Reichsverbandes
der deutschen Industrie zur Frage der Erfüllung » -

politik und erklären insbesondere dessen Stellungnahme zu den

sogenannten Sachverständigengutachten für durchaus

oerfehlt .

die Sefpcechung üer Nittelparteien .
. Tagung des Zentrums .

Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst teilt mit :

Die Führer der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft traten am

Montag zur Beratung eines außenpolitischen Programms im Reichs -
tage zusammen . Die Beratungen wurden nach kurzer Dauer ab -

gebrochen , da die notwendigen Vorbereitungen nicht getroffen waren .
Am Dienstag soll ein « neue Besprechung stattfinden , in der die

außenpolitischen Programmpunkte wahrscheinlich formuliert werden .
Das Programm soll als Grundlage der mit den Deutschnationalen
anzustrebenden interfraktionellen Besprechungen dienen . Wenigstens
ist das die Absicht des Z e n t r u m s, während man von den Führern
der Volkspartei bisher kaum sagen kann , daß sie in dieser Hinsicht
einer Auffassung mit den maßgebenden Vertretern des Zentrums sind .

Die Zentrumsfraktion trat nach Beendigung der innerhalb der

Arbeitsgemeinschaft geführten Besprechungen zur ersten Fraktions -
beratung zusammen . Die politische Lage bildete den Hauptgegen -
stand der Erörterungen . Ein Beschluß über die Regierungsbildung
bzw . den Rücktirtt der Regierung wurde vorläufig nicht gefaßt , da -

gegen konnte der Vorsitzende der Fraktion , der frühere Reichskanzler
Dr . Fehrenbach , anläßlich der Vertagung der Montagsbesprechungen
auf Dienstag bereits feststellen , daß über die Notwendigkeit der An -

nähme des Sachverständigengutachtens innerhalb der Zentrums -
fraktion nur ein « Meinung herrsche . Diese Erklärung ist dahin zu
verstehen , daß auch die Zentrumsfraktion das Sachverständigengut -
achten nicht als Grundlage zu Verhandlungen , sondern als Grund »

lag « der zukünftigen Politik betrachtet wissen will .

Schwere Sorgen .
Tie Plätze im neuen Reichstag .

Der Präsident des alten Reichstages , Genosse L ö b e , dem
als Aufgabe noch die Unterbringung der einzelnen Fraktionen
in ihrer neuen Stärke im Plenum des Reichstages obliegt , hat die

Führer sämtlicher Reichstagsfraktionen für Dienstag nachmittag zu
ich gebeten , um diese bei der Verschiedenartigkeit der Ansprüche
schwierig geworden « Frage zu regeln . Geht man nämlich nach dem

Programm , wie es von den einzelnen Parteien im Wahlkampf vor -

getragen wurde , so müßte zunächst zwischen den 62 Kommunisten
auf der äußersten Linken und den 100 Sozialdemokraten Herr
Knüppet - Kunze mit seinen drei Getreuen Unterkunft finden .
Rechts von den Sozialdemokraten müßten sich nach dem Programm
die 32 Völkischen anschließen . Sie beanspruchen aber « inen

Platz links von den Deutschnationalen , der ihnen jedoch von den
45 Abgeordneten der Volks partei keftritten wird . Die Völ -

tischen wiederum wünschen , daß die Deutsche Volkspartei in den
Bänken der früheren Nationalliberaten , also links vom Zentrum ,
Platz nimmt . Dagegen will die Bayerisch « Voltspartei , die bisher
zwischen Demokraten und Zentrum saß , ihren Patz im neuen

Reichstag rechts vom Zentrum einnehmen . In der Nachbarschaft
des Zentrums möchte noch «ine neunte Fraktion untergebracht
werden , die durch den Zusammenschluß von 5 Welsen und 10 Bauern -
und Mittelstandsbündlern zustande kommen soll .

Nachdem Francs sich durch die Erforschung der Lichtsinnes -
organe der Pflanzen , durch die Verbesserung des Kulturbodens ver -
mittels des Edaphons ( der Boden besteht nicht bloß aus seinen
chemischen Bestandteilen und aus semer physikalischen Beschaffen -
heit , sondern zum Gedeihen der auf ihm lebenden Gewächse gehören
nach Francö auch die den Boden in Unzahl bevölkernden Kleinlebe -

wesen I) und andere wissenschaftlich « Forschungen ein erhebliches
Verdienst erworben und durch sein „ Leben der Pflanze " ein glänzen -
des , in feiner Art einziges volkstümliches W« rk geschaffen hatte , ist
er unter die Philosophen gegangen . Die Bezeichnung „objektive
Philosophie " , die er seiner Lehre gegeb « n hat , ist nicht glücklich , und
in den Werken , die sie behandeln , gärt und schäumt es noch so sehr ,
daß wir dazu heute noch kein « Stellung nehmen möchten , bis sich
Kern , Weg und Richtung deutlicher Herausgeschäft haben werden .
Dies um so mehr , als noch eine ganze Reihe weiterer Werke Francäs
in Vorbereitung find , deren eines auch die Soziologie zum Gegenstand
haben soll . Auch mit der Untersuchung okkultistischer Problem « hat
France sich besaßt und an Sitzungen bei Prof . Schrenck - Notzing in
Wien teilgenommen , in denen ein „ Medium " das berühmte und

nunmehr berüchtigt « Teleplasma als „materialisierten Geist " von

sich gab . France hielt damals jede Täuschung für ausgeschlossen ,
und als Hanns Fischer sein Buch schrieb , war der Schwindel noch
nicht entlarvt . Nicht um dem Buche eins anzuhängen , sei dieser
Sachverhalt hier erwähnt , sondern wegen der außerordentlichen
Wichtigkeit , die wir der Bekämpfung des okkultistischen Schwindels
für die geistig « Gesundung des Volkes beimessen . Und noch «ins

möge Hanns Fischer uns nicht verübeln : die oft begeisterte Sprache
des Jüngers über seinen Meister ist begreiflich ! Aber man muß
nicht gleich Francö und Dinkelsbühl mit Goethe und Weimar pa -
rall «lisieren .

,korallenkettlin� von Iranz vülberg .
» Das Schiller - Theater , als zweites Staatstheater , « kwi « z

einem Sohne Berlins , dem Kunsthistoriker und Dramatiker Franz
Dülberg , die allerdings verspätete Ehrenpflicht , sein erstes , 1904 «nt -
standcnes und in anderen Orten bereits ausgeführtes Drama
„Korallenketllin " herauszubringen . " So ungefähr könnte der wohl -
wollend « Bericht eines Unorientierten beginnen . In Wirklichkeit war
diese Aufführung erzwungen , das Drama war eins von den vielen ,
die Icßner vorfand und nun abspielen muß . Er hat sich zu dieser
Pflicht erst nach längerem Prozeh verstanden . Wir verstehen Jeßners
Standpunkt : er will kein Repititionstheater sein . Aber vielleicht
hätte es einen Ausweg gegeben : Dülbergs „ König Schrei " ist
zwar auch zwanzig Jahre aft , aber er hat revolutionären Impuls ,
und es wäre ein - interessantes Experiment gewesen , seine Tragkrost
heute nachzuprüfen . . . .

Aber auch so war der Abend nicht verloren . Es ist viel ergeb -
nisreicher , dem ringenden Dichter auch auf seinen Irr - und Abwegen
zu folgen als dcm seichten Routinier auf s «in «r glatten

Kommunisten und Amnestie .
Pläne für die erste Reichstagsfitzung .

Ein Rundschreiben der KPD. - Zentrale an die kommunistischen

Orgnisationenslmit « läßt erkennen , daß die erste Aktion der Kam -

munisten im Reichstag der „ Freilassung der politischen
Gefangenen " dienen soll . Indes wäre es ein Irrtum , anzu -
nehmen , daß es der KPD. - Zentrale wirklich darauf ankommt , durch
den Reichstag die Freilassung der Gefangenen zu erreichen , vielmehr

ist nur « in Spektakel st ück geplant , das das Gegenteil der an -

geblich beabsichtigten Wirkung erreichen muß .
In dem Rundschreiben heißt es :
„ Die erste Aufgabe unserer Reichstagsfraktion , Kampf um die

Freilassung der politischen Gesang�nen , muß schon jetzt vorbereitet
und von außen unterstützt werden . Deshalb überall Resolu -
t > o n e n vorlegen , die verlangen , daß der Reichstag in erster Linie
die Freilassung der politischen Gefangenen auf die Tagesordnung
fetzt . Der erste größere Zusammenstoß im Reichstag wird um diese
Frag « gehen . "

Und weiter :

„ Dienstag , 20. Mai , wahrscheinlich Reichstagseröffnung . ( Seit -
dem verschoben . D. Red . ) Aus allen Betrieben Delega -
tionen nach dem Reichstag schicken , die verlangen , daß
zuerst die Frag « der politischen Gefangenen auf die Tagesordnung
gefetzt wird . Die Bezirke müssen sofort alle Frauen
von Inhaftierten und alle schon verhaftet ge -

wesenen Genossen feststellen und uns bis spä -
t e st e n s Donnerstag nach dem Abteilungsabend
melden , da diese Genossen zur Reichstagseröff -
nung Tribünenkarten von unserer Reichstags -
fraktion erhalten . "

Die unglücklichen Frauen der durch die KPD. - Zentrale ins Ge -

fängnis gehetzten Opfer sollen also zu dem Zweck mißbraucht werden ,

daß ihre Männer länger sitzen müssen . Denn , daß der

Reichstag , der bekanntlich eine starke bürgerliche Mehrheit hat , einer

in solcher Weise in Szene gesetzten Pression nicht nachgeben wird ,

weiß auch die Zentrale ganz genau . Ihr kommt es ganz und gar

nicht auf die Amnestie , sondern nur auf den Kla -

m a u k an .
Die Sozialdemokratie hat sich immer wieder für die Befreiung

der von den Kommunisten mißbrauchten Opfer eingesetzt . Sie hal
dabei auch , so oft es die politischen ! Verhältnisse auch nur einiger -

maßen gestatteten , praktische Erfolge erzielt . Aber für jeden Ar -

bester , den die Sozialdemokraten los bekamen , haben die Koinmu -

nssten zehn andere ins Gefängnis gebracht . Welchen Dank die

Sozialdemokraten für ihre Hilfe gewärtig zu fein haben , zeigt unter

anderem ein Fall in Schlesien , wo die Frauen verhafteter kommu -

nistischer Geheimbündler unsere Genossen T a u b a d e l und Buch -

witz fast kniefällig beschworen , sie möchten sich für ihr « Männer

einsetzen . Tatsächlich geschah das auch mit Erfolg . Später fand
man in Breslau kommunistische Papiere , aus denen hervorging , daß
im Fall eines Putsches T a u b a d e l und Buchwitz zuerst „ er¬

ledigt " werden sollten !
Um die Freilassung der Gefangenen tatsächlich zu erzielen , dazu

bedarf es eines Amnestiegejetzes , und das Amnestiegesetz kann

nur Zustandekommen , wenn sich dafür im Reichstag eine Mehr -

heit findet . Aber Mehrheitsbildung zu praktischen Zwecken ist ja
ein « Sache , um die sich die Kommunisten nach ihren eigenen Erklä -

rungen durchaus nicht kümmern wollen , die sie vielmehr als ein

verderbliches „ Parlamenteln " und als „ Verrat an der Sack ) « des

Proletariats " betrachten . Sie wollen nicht auf die Mehrheitsoer -

hältnisse der Volksvertreter einwirken , um aus ihnen herauszuholen ,
was aus ihnen herauszuholen ist , sondern sie wollen das P a r l a-
ment selbst zerschlagen und arbeitsunfähig machen
— was den einzigen Erfolg hätte , einer Diktatur der Rechten den

Weg zu ebnen .

Die Forderung nach Amnestie ist im Munde der Kommunisten
'

nur ein Kampfmittel gegen das Parlament selbst . Den Frauen der

Gefangenen aber kommt es nicht daraus an , das Parlament zu be -

kämpfen , sondern sie wollen ihre Männer wieder

haben . Was die KPD . mit diesen unglücklichen Frauen vorhat , ist
weiter nichts als eine schamlose Irreführung der armen

Opfer , die sie selb st ins Elend gestoßen hat .
Die Gewährung einer Amnestie ist der Ausdruck des Willens

zum inneren Frieden . Der Staat kann für Strafhandlungen ,

Crfolgsbahn . Franz Dülberg ist ein Dichter von echtem
Geblüt , feine Sprache und sein « Verse haben Wohl -
laut und Eigenwuchs . Er gibt höchst modeni empfundene Pro¬
bleme irgendwie in historischer oder phantastischer Verkleidung .
Einzelne Szenen ( in „Korallenketllin " der ganze erste All ) gelingen
in großem Wurf . Aber das Ganz « leidet umer der Motivsnüber -

Häufung , zerfasert sich durch die Komplizierung der Charaktere , die
Dialektik der Gefühle , zerstreut die Teilnahme durch die Sucht , alle

Möglichkeiten zu erschöpfen . Der Dichter hat entschieden Thcaterblut ,
er ist in der Kunst der Effekte wohl beschlagen . Aber er übersteigert ,
überhitzt , die einfache Linie , die das Theater braucht , verwirrt sich ;
allzu spitzige Psychologie verrät den Problematiker .

Plachtooll setzt das Drama , das moderne , ja vornehmste Psyckzo -

logie ( man vergesse nicht , daß es zwanzig Jahre alt ist ) in historischer
Gewandung treibt , ein : das nächtliche Leben und Treiben in einem

insttelalterlichen Frauengäßchen entfaltet sich farbig und stimmungs -
reich vor unseren Augen . Ein junges frisches Ding , das von seinem
Vater ins Kloster gesteckt werden soll , tvitt seinen Liebes - und

Leidensweg an . Die Jungfrau Käthchen nimmt das Korallenkettlin ,
das Symbol des Frauenhauses , wie der Mensch von damals das

Hurenhaus wohlanständig nannte , um dcrt ihre Träum « von

Sinnesglück zu venvirklickien . Aber der Jüngling , den sie lockt , flieht
vor ihr , und der alte lüsterne Handelsherr , der sie kaufm und aus -

halten möchte , zerstört ihr all ihr Traumglück . In ihrer Not ersticht
sie ihn und wird eingekerkert . 2. Akt : Der siegreich einziehend « Prinz
sieht das Bild der Verlorenen , das ein seltsam idealistischer Maler
von ihr malte . Er fordert sie von der Stadt für sich. Die Rats -

Herren erhandeln dafür das Recht , Hauptstadt zu werden . Die Partei
der Zucht und Ordnung wird unter spöttisches Blinkfeuer genommen .
Der Prinz — ein Apostel der freien Liebe und romantischer Schwär -
mer — erscheint den , Käthchen im Prwpurmantel des Henkers , er -

probt und erringt sie. Sie will die seine werden , wenn er sie nach

acht Tagen Liedesglücks selber enthaupten will . 3. Akt : Das Liebes -

idyll und der Kampf um das Mädchen zwischen Priester und Prinz .

( Zu dem Königsdrama tritt also auch ein Priesterdrama . ) 4. Akt :

Die Richtizcne . Das „ Volk " höhnt und will sein Opfer hallen . Der

Kampf zwischen Priester und Prinz wind mit offenem Visir aus -

gefochten . Käthchen hat die Todesprobe ( der Prinz führte den Todes -

streich nur zur Schau ) bestanden . Das Volk oerlangt ungestüm ihr «

Freilassung . Aber angewidert vom Leben , das sie zum Objekt des

Prinzen oder des Priesters gemacht hat , die beide um sie gewettet

haben , gibt sie sich selbst den Tod .
Ernst Legal , der künftige Jntendent für Darmstadt , beflügelte

die Auffiihrung Emil P i r ch a n hatte ihr einen stimmungsvollen
Rahmen gegeben . Die Darstellung war , trotz der großen Personen¬

zahl , recht charakteristisch . Vor allem traf Erika M e i n g a st für
- die mannigfachen Seelenzustände des Kathchens den rechten
Ton . ( nur das Bajaderenhasts sollte noch mehr her -
auskommen ! ) . Der Prinz ( Otto Bresin ) hatte bei
aller Berr�samkeit . die diesen prinzlichen Marquis Posa aus -
zeichnet , etwas Unausgeglichenes . Max Pohls redlicher Bürger -
meister und Robert Taubes Prior waren markante Verkörpcrun -
gen , ausgezeichnet Elsa W a g n e i als Wirtin in der Frauengasse .
Dos Publikum war , nachdem es das Befremden einigermaßeri über -
wunden hatte , sehr beisc . llsjroh , K. H. D ö s ch e r . .



die in der 5) itz « des politischen Kampses begangen wurden . Straf -
frsiheit gewahren , wenn dieser Komps im wesentlichen abgeschlossen
ist . Würden die Kommunisten erklären , daß sie in Zukunft die b r u>
tale Gewalt aus ihrem Programm streichen wollen ,

so hätte ihre Amnestieforderung die beste Aussicht auf Erfolg . Was

sie in Wirklichkeit proklamieren und treiben , dient dazu , die Tore der

Gefängnisse nicht zu öffnen , sondern sie nur noch fester zu ver -

schließen .
Dorum ist es eine Lüg « , wenn die Kommunisten so tun , als

ob sie die Freilassung der politischen Gefangenen durch den Reichstag

erstrebten . Dies « Leute haben lein Herz für die Opfer ihrer ver -

derblichen Politik , sie tun nichts als ihr Los verschlimmern und ihre
Zahl vermehren .

Und noch «in anderer Gesichtspunkt drängt sich auf . Wenn es
den Kommunisten wirklich um eine Amnestie für ihre Opfer zu tun

ist , warum sorgen sie nicht dafür , daß das von Kommunisten
regierte Rußland ein Beispiel dafür gibt , wie man politische
Gegner großmütig behandelt ? In Rußland füllen sich aber die Ge -

fängniss « immer mehr mit Sozialdemokraten , die nicht zur
Gewalt aufrufen , sondern die im Verdacht stehen , an der Vollkommen -

heit des kommunistischen Regierungssystems einige Zweifel zu
hegen . Von der Freilassung dieser Opfer , die sich überhaupt
nichts zuschulden kommen ließen , ist nicht im entferntesten die Rede .

Es ist weiter nichts als ekelerregende Heuchelei , wenn

sich die deutschen Kommunisten im Reichstag als Apostel der Mensch -
lichkeit und der Freiheit aufspielen wollen . Wenn wir Sozialdemo -
kraten alles tun , was die Arbeiter vor dem Mißbrauch , den die KPD .
mit ihnen treibt , zu schützen und die ganz « Periode der kommunisti -
schen Verirrungen zum Abschluß zu bringen , so wirken wir wahrhaft
für Freiheit und Menschlichkeit . Das kann man nur im Kampf
gegen die Kommunisten , wie sie heut « sind , nicht aber im Kampf
für sie und m i t ihnen .

Verbotene Jefte .
Sozialdemokratische Anfrage im Landtag .

Wegen der Vorgänge , die sich in Halle bei der Ein -

weihung des Moltke - Denkmals abspielten , hat die sozialdemo -
kratischc Fraktion im Preußischen Landtag folgende große
Anfrage eingebracht :

1. Warum hat das Staatsministerium die Versammlung unter

freiem Himmel in Halle a. S . am 11. Mai genehmigt ,
während alle entsprechenden Veranstaltungen der Arbeiterschaft
am 1. Mai ausnahmslos verboten worden sind ? Konnte
das Staatsministerium nicht voraussehen , daß die Denkmalsweihe
in Halle zu monarchistischen und militari st ischen
Kundgebungen ausgenutzt werden würde ?

2. Was gedenkt das Staatsministerium zu tun , um für die Zu -
k u n s t zu garantieren , daß in Preußen wie bisher die öffentliche
Ordnung gegen alle Propagandisten des Bürger -
krieges unbedingt gesichert wird ? Ist das Staatsministerium be -

reit , die Gewähr dafür zu übernehmen , daß bei der Handhabung
der polizeilichen Befugnisse nicht wieder wie in diesem Falle ver -
schiedene Bevölkerungsteil « mit verschiedenem Maß zugemessen
werden ?

Inzwischen setzt die völkische und dcutschnationale Presse
ihren Entrüstungsrummel gegen ' den preußischen
Innenminister wegen des neuerlich von ihm erlassenen Ver -
bcts der angeblich „ nationalen " Feiern fort . Die vaterlän -

dischen Verbände veröffentlichen eine wütende Resolution , die
die „ Deutsche Zeitung " unter der bezeichnenden Ueberschrifl
„ Schande über ein Volk , das seine Helden vergißt " wieder -

gibt . Im Stile dieses Satzes ist die Entschließung selbst ge -
saßt und im Stil dieser unverschämten Demagogie sind auch
die Schimpfkanonaden gehalten , mit denen die Spalten der
nationalen Presse angefüllt sind . Mit nationaler Be -
w e g u n g hat dieses widerliche Geschrei nicht d as g e -

r - n g st e zu tun . Wir begnügen uns damit zur Charak -
tcristik dieser Kreise nur wiederzugeben , was die „ Germania "
über sie schreibt . Sie sagt :

Der Zlug durch Muskelkraft .
Seit Jahrtausenden haben die erfinderischsten Köpfe aller Völker

darüber gegrübelt , wie der Mensch vermöge seiner Muskelkraft
fliegen könne . Dädalus und Ikarus , Wieland der Schmied , der
Zauberer Simon , Leonardo da Mnci und seine Nachfolger sind einige
von denen , die diesen Menschheitstraum zu verwirklichen hofften .
Seitdem ist das Flugproblem mit Hilfe des leichten Explosivmotors
gelöst worden . Aber der Wunsch , auch ohne Maschine , durch eigene
Kraft fliegen zu können , ist nicht zur Ruhe gekommen , und es scheint ,
als ob die großen Fortschritte des Segelfliegers auch dieses Problem
der Verwirklichung näherführen werden . Ueber den gegenwärtigen
Stand des menschlichen Muskeltrastfluaes brichtet Hans Woltereck
in der „ Umschau " . Besonder , die Franzosen - sind es gewesen ,
die sich um die Schaffung von Muskeltrafö - Flugzeugen bemüht
haben . Kann man Deutschland als das „klassffehe Land des Segel -
fing es " bezeichnen , so ist Frankreich das „klassische Land der Aviette " .
Die ersten Versuche wurden mit Hilfe von leichten Radrennmaschinen
ausgeführt : dann benutzte man ein « „Aviette " . die bereits größere
Tragbügel und ein « besonder « Schwanzfläch « hatte . Di « Flüge von
1 und Z Meter , die man damit zurücklegt «, waren natürlich kein
wirkliches Fliegen . Es ist dann gelungen , die Länge der durch -
flogenen Streck « auf etwa lo Meter zu steigern . Wenn man aber
bedenkt , daß beim Ski - Spnngen ohne Tragflächen Sprungweiten bis
zu 60 Meter erreicht werden , so waren die Ergebnisse für das Fliegen
mit Muskelkraft nicht gerade ermutigend .

Als wesentliches Kennzeichen jedes Muskelkraftflugzeuges ist eine
Vorrichtung anzusehen , die es dem Flieger ermöglicht , feine Muskel -
kraft während des Fluges in Hub - oder Vortriebsleistung umzusetzen .
Mit Hilfe der auf der deutschen Segelflugpraxis gewonnenen Er¬
fahrungen ist man heute eher in der Lage , über die Möglichkeiten des

Muskelkraftfluges mit Sicherheit zu urteilen . Unter allen Muskel -
drucken des menschlichen Kprpers sind die Beinmuskeln bei weitem
die kräftigsten Man wird deshalb zu irgendeiner Art von Pedal -
Antrieb greisen müssen , zumal die Hände zur Bedienung der Steue -

rung usw . frei bleiben sollen . Die Gewichtssrage spielt für das

Muskelkraffflugzetig eine weit größere Rolle als für ein vegelflug -
zeug . Wolrereck kommt nach eingehender Besprechung der ver -
schiedenen Arten des Antriebs zu der Anficht , daß man die bewährte
form des Provellenmtriebs beibehalten muß . ist noch die

Frage nach der günstigsten Uebertragunq de� Muskelkraft auf den
Propeller Bisher ist ausnahmslos der vom Fahrrad her bekannte
Kurbelbetrieb verwendet werden . „ Diese vorstehenden Ausführungen, "
sagt der Verfasser zum Schluß , „lassen erkennen , daß wir noch nicht ,
wie manche Optimisten nach den Röhnerfolaen olauben mochten .
unmittelbar vor der Verwirklichung des reinen Menschenfluges stehen .
Daß es in absehbarer Zeit gelingen wird , auch diesen uralten Traum
des Menschen zur Taffache werden zu lassen , darüber kann aber schon
heute kein Zweifel mehr bestehen . "

DI - Sommetfptehrit d- , veaffchea Thealer » und der Kammer
sp - e > - unter de - Direktion Staad und G- rner beginnt am SO. Mal . Im
i . eul ( chen Dfitat « kommt zur UrauMSrung dl - Operette „ Mister
Globetrotter ' von Güntber Bibo , Muli ? von Otto Urack. Di -
Kaviwertpic . e erötsnen mit der dreialtigen Komödie „ salomon ,

° - r ' von Paul Frank und IiUiuZ Wildelm
Die tiU - Nhandlang Lengyel . Kursilrilendamm 150. hat - ine ZluSstelliing .

von Uquarcllen und Zeichnungen von Adoli Blünnecke unter dem Namen
„ Tier und Mensch - eröffnet .

Die radikale Presse aber ist sehr erzürnt , und greift wieder mal

zu dem alten Trick , die nationalistischen Kundgebungen gleichzu¬
setzen mit einer nationalen Bewegung . Wir bestreiten den

Veranstaltern dieser geräuschvollen , in unsere Zeit so schlecht paffen -
den Demonstrationen entschieden das Recht , sich als die alleinigen
Träger des nationalen Gedankens aufzuspielen . Ihr Treiben ist

nicht national , sondern im höchsten Grade u n p a t r i o t i s ch ,
weil sie in einer Zeit , die die Zusammenfassung aller Kräfte zu
clnster und sachlicher Arbeit erfordert , Unfrieden in das Volk tragen
und die ehrliche nationale Begeisterung so mancher Volksgenossen ,
besonders der Jugend , zu parteipolitischen Zwecken mißbrauchen .

Ludendorff , der Katholikenfresser , wird diese Belehrung
einer Zentrumszeitung wohl kaum beachten . Er und feine
Leute werden mit der Hemmungslosigkeit verblendeter Fana -
tiker weiter zu wüten suchen . Von der Regierung , die bisher
die Hitlerei von Norddeutschland einigermaßen ferngehalten
hat , muß aber erwartet werden , daß sie diesen Fanatikern
keine Gelegenheit gibt , ihr Zerstörungswerk weiter zu be -
treiben . Wenn etwas unter den Händen dieser Gewaltapostel

zerbrechen kann , dann ist es die deutsche Nation , die sie zu
beschützen so eifrig vorgeben .

Die Neichsregierung hinter Preußen .
Amtlich wird mitgeteilt :

Entgegen der Darstellung gewisser Blätter , wonach der

Reichskanzler sich aus außenpolitischen Gründen gegen die

Abhaltung einer Schlageter - Feier unter freiem Himmel in

Berlin ausgesprochen und im Reichskabinelt in dieser Frage kein «

Einmütigkeit geherrscht haben solle , erfahren wir , daß der Reichs -

kauzler überhaupt kein « Veranlassung gehabt hat . sich mit der in

Frage stehenden Angelegenheit rein polizeilicher Exekutiv « zu be-

fassen . Das ganze R e l ch s ka b i n et t teilt j edoch den

Standpunkt der preußischen Regierung , daß zur -
zeit die Leidenschaftlichkeit der innerpolitischen Kämpf « solch « For -
m» n angenommen hat , daß Versammlungen unter freiem Himmel ,
bei denen diese Gegensätze erfahrungsgemäß zu ernsten Ausschrei -

tungen führen , einstweilen nicht geduldet werden können .

Das Alemelstakut ist von Litauen unterzeichnet worden .

Die Moskau - ZNussolini - Feeundschast . Die Sowjetregierung ge -
denkt den Besuch des italienischen Kreuzers Mirabello in Leningrad
durch Entsendung eines russischen Kriegsschiffes nach einem ita -
lienischen Hafen zu erwidern .

Rechts - oöer
So klar wie es die Unternehmer hinzustellen beliebten , ist

die Rechtslage im Bergbaukonfläkt offenbar
denn doch nicht , sonst würde der Reichsarbeitsminister nicht
um ein Rechtsgutachten an den Reichswirtschaftsrat heran -
getreten sein . Wir möchten betonen , daß es sich bei der Aus -

sperrung der Zechenbesitzer nicht um eine Frage des Rechts ,
sondern der brutalen Macht gehandelt hat . Nun die

Zechenbesitzer die Arbeiter ausgesperrt haben , wird man diese

auch mit dem fjzitzfindigsten juristischen Gutachten nicht dazu
zwingen können , sich dem Diktat der Unternehmer zu beugen .
Denn alle die Schiedssprüche , die bisher gefällt wurden , find
in Wirklichkeit nichts anderes als ein E i n g e h e n auf die

Forderungen der Zechenbesitzer . Man hat alle

sozialen Errungenschaften rücksichtslos beseitigt , weil die

Zechenbesitzer die Macht zu besitzen glaubten , den durch den

Ruhrkampf und die Inflation erschöpften Bergarbeitern ihre
Bedingungen aufzwingen zu können . Heute wird nur eines
die Arbeiterschaft veranlassen können , mit gebeugtem Rücken

zu den Bedingungen der Zechenbesitzer in die Gruben zurück -
zukehren : der Hunger . Das sie davor bewahrt werden ,
dafür wird hoffentlich die Solidarität der gesamten Arbeiter -

schaft , für die die Ruhrbergarbeiter einen schweren Kampf
Lusfcchten , durch ständige Sammlungen sorgen .

Wenn wir die Situation von den einander folgenden
Vergewaltigungen der Rechte der Arbeiter und der dadurch
aufgehäuften Erbitterung zu entkleiden uns bemühen , so bleibt
im Grunde eine reine Produktionsfrage bestehen .
Auch wir sind überzeugt , daß es unbedingt erforderlich ist , die
Produktion im Bergbau bis zur technisch erreichbaren Grenze
zu steigern . Dazu gehört aber der gute Wille der Unter -

nehmer , der bislang nicht immer vorhanden war , dazu gehört
weiter , daß die Arbeiterichaft überzeugt ist , die Produktions -
stdgerung kommt auch ihr zugute . Mit einer den Arbeitern

aufgezwungenen Arbeitszeitverlängerung wird man
nie und nimmer die notwendige psychologische Einstellung der

Arbeiterschaft herbeiführen , die die Voraussetzung für eine

Produktionssteigerung ist .
Gerade die Ruhrbergarbeiter haben in der Vergangenheit

unter den schwierigsten Ernährunqsverhältnissen ihre Bereit¬

willigkeit , zur Produktionssteigerung das äußerste zu leisten ,

durch die Tat bewiesen . Damals haben aber die sozialistischen
Minister , die ins Ruhrgebiet reisten , die Arbeiterschaft durch

Vernunftsgründe zu überzeugen sich bemüht und nicht durch

Gewaltmaßnahmen sie niederzuzwingen versucht . Nur auf
diesem Wege ist eine Produktionssteigerung auch ohne

Verlängerung der Arbeits , zeit möglich .
Man hat vor dem Kriege so oft die deutsche Arbeiterschaft

in ihrer Bereitwilligkeit , die Leistungsfähigkeit der deutschen
Industrie zu steigern , über die englische Arbeiterschaft
gestellt . Warum sollte in Deutschland nicht möglich sein , was
man in England auch ohne Arbeitszeitverlängerung er -
reicht hat ? Erst dieser Tage wieder ist es gelungen , einem

Riesenkonflikt im englischen Bergbau auszuweichen . Das ist
nach langwierigen Verhandlungen und auf Grund eines
Uebereinkommens geschehen , das den Lohnartteil e r -

höht und die Profitrate der Zechenbesitzer herabsetzt .
Es wäre zu wünschen , daß man in Deutschland in Unter -

nehmerkreisen aus den englischen Methoden etwas lernt .

Die Prüfung üer Rechtslage .
Wolffbureau teilt mit : Wie die Erklärung der Berg -

arbeiterverbände erneut ergibt , ist einer der Haupfftreit -
punkte zwischen den Parteien die unterschiedlich « Beurteilung der

Frage , welche Arbeitszeit im jetzigen Augenblick
rechtens ist , in dem die bisherigen Vereinbarungen abgelaufen
sind und die Arbeitnehmerverbänd « den Schiedsspruch vom 16. Mai

abgelehnt haben . Der Reichearbeitsminister ist deshalb
heute an die Vorsitzenden des Vorläufigen Rcichswirtschastsrats mit
der Bitte herangetreten , sofort unparteiisch «, orbeitsrechts -

tundigeIuristenzu benennen , die gebeten werden sollen , über

Das Hannoverjche Gesamtergebnis .
Der Amtliche Preußische Presjedienst teilt als amtliches

Gesamtergebnis der Hannover jchen vorab st im -
m u n g mit : Es wurden abgegeben im Regierungsbezirk Hannover
144 518 llastimmen , Hildesheim 82 631 , Lüneburg 116 704 , Stade
70 882 , Osnabrück 33 865 , zusammen 448 961 . Die Zahl der Stimm ,

berechtigten betrug l 768 800 . Die Anhänger des Trennungsgedau -
kens hallen für die vorabftimmnng davon — 589 600 Stimmen

aufzubringen , es fehlen ihnen also 140 639 Stimmen .

Gewerkschaften unö Wieüeraufbau .
Aktion des französischen Gewerkschaftsbundes .

Paris , 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Durch den Sieg der

Parteien des Linksblocks ist erneut die In den letzten Zahren viel
diskutierte Frage der Beteiligung der deutschen Gewerkschaften
am Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Bordstankreichs , die be -

konotiich durch die französische Industrie sabotiert worden ist . wieder
akut geworden . Das Aktionskomitee der zerstörten Departements ,
das zusammen mit dem Gewerkschaftsbund Amsterdamer Richtung
EGT . im Oktober 1922 einen Vertrag mit dem verband sozialer
Vaubetriebe in verlin abgeschlossen hat , beauftragte seinen Vor¬

sitzenden . sich sofort mit den Führern der neuen Mehrheil wegen
der praktischen Durchführung dieses Vertrages in Verbindung zu
treten .

Der Kampf um China .
Moskau . 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich der War .

nung Amerikas an China vor einer Anerkennung Sowjetrußlands
äußerte sich der frühere Sowjetgesandte in China , Karachan . da -
hin . daß die Frage der ostchinesischen Eisenbahn ausschließlich die An -
gelegenheit Chinas und Sowjeirußlands sei. Wenn an -
der « Mächte sich einmischen , so geschähe es nur , um die Annäherung
Chinas an Sowjetriißland zu hintertreiben . Die Beschlüsse
der Konferenz von Washington könnten für Rußland , dos an ihr
nicht teilgenommen habe , nicht maßgebend fein.

Bomben im Zeitungshaus . Im Gebäude einer Druckerei in

Teilchen a. d. Elbe ( Nordböhmen ) , die Hakenkreuzlerblätier herstellt ,
wurden zwei Bomben gefunden , deren Zündschnüre aber Wotan

rechtzeitig hatte auSglimmen lasten . Beiden völkischen
Attentaten ans Zeitungsgebäude in Münster , Hamburg , München
ließ Teut daS edle Werk gelingen , wie man weiß .

Machtfrage ?
die genannte Rechtsfrage nach Anhörung des Standpunktes beider

Parteien in kürzester Frist ein Gutachten zu erstatten .
Als Sachverständig « zur Abgabe des Rschtsgutachtens über die

Frage , welche Regelung der Arbeitszeit im Ruhrbergbau gegen -
wärtig zu Recht besteht , haben die Borsitzenden des Vorläufigen
Reichswirtschaftsrates die Herren Reichsgerichisrat Dr . B e w e r .

Universttäts - Professoren Dr . Kaskel , Dr . Sinzheimer und

Dr . Hueck , sowie Landgerichtsdireklor Dr . Gerstel vorgeschlagen .
Die Sachverständigen sind vom Reichsarheitsministcr drahtlich um

ihr Erscheinen gebeten worden : Sie sollen am 29. Mai d. I . ,

nachmittags X5 Uhr im Reichsarbeitsministerium zusammentreten .

Erklärung üer verbänüe .
Essen , 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) ver Rheinisch - West -

sälische Zechenoerband hat den Schiedsspruch angenommen . Dem

Reichsarbeitsminifierium wird in einem Schreiben enffprechende Mii -

keilung gemacht . Zu diesem Schreiben und zu den auf den Zechen

ausgehängten Anschlägen geben die vier Bergarbeiter -

organisalionen folgende Erklärung ab : Dos Schreiben
des Zechenverbandes kann an der Rechtslage sowie an den

veschlüssen der Konserenzen der Organisalionen nichts ändern .

Die Beschlüsse der Organisationen haben nach wie vor Gellung . Da -

nach besieht noch die Arbeitsordnung wie die in dem allen Tarif -

vertrag festgesetzte Arbeitszeit unter und über Tage .

OOO feiernde Arbeiter im Ruhrgebiet .
Aus dem Ruhrgebiet , 19. Mai . ( Mtb . ) Bach Mitleilun -

gen von Gewertschaftsseile feiern seit heute früh etwa 600000

Arbeiter , die durch Aussperrung und Betriebsstillegung infolge
Sohlenmangels brotlos geworden sind .

Gegen kommunistische Ausschreitung .
Essen , 19. Mai . ( MTB . ) Die vier Bergarbeiterver ,

bände erlassen folgenden Aufruf an ihre Mitglieder :
Di « Beiegschaslsoersaminiungen einzelner Zechen des Ruhr -

gebiets beschlösse », mit allen Mitteln , ganz gleich ob gesetzljchen oder

ungesetzlichen , den gegenwärtigen Kampf zu verschärfen und

di « Notstands arbeiten zu verhindern . Diese Beschlüsse
werden von den bezeichneten Organisationen aufs schärfste
oerur teilt . Sie stehen mit den gewerffchaftlichen Grundsätzen
im Widerspruch und dürfen unter keinen Umständen von

den Bergarbeitern befolgt werden .

Die Ruhrbergleut « sind in den gegenwärtigen Kampf von den

Unternehmern hineingedrängt worden . Er kann nur zentral von
den am Tarifvertrag beteiligten Organisationen geführt werden .
Deren Beschlüsse allein sind maßgebend und zu beachten . Es kann

nicht Aufgabe einzelner Belegschaften fein , betreffs der Führung
des Kampfes Befchtüsie zu fassen . Dadurch würde nur die einheit -
liche Führung des Kampfes unmöglich gemacht . Di « unterzeichneten
Organisationen fordern ihre Mitglieder mif , nur an solchen Per -

sammlungen teilzunehmen , welche von diesen einberufen sind .
Derbond der Bergarbeiter Deutschlands .

Gewerkverein christlicher Bergarbeiter Deutschlands .
Gewerkoerein Hirsch - Duncker ( Abteilung Bergarbeiter ) .
Polnische Berussvereinigung . Abteilung Bergarbeiter .

Letzte Nachrichten .
Blitzschlagzündung in Wittenau .

Während des gestrigen Abendgewitters setzt « ein Blitzstrahl das
Materiallager der Slraßenbahn in Wittenau in Brand . Der
Wittenau « : Berufsfeuerrvehr in Verbindung mit einig «. ? Wehren
der Nachbarorte gelang es . nach dreistündiger Arbeit das Feuer zu
löschen und großen Materialschaden zu verhüten . Di « auf die Mel -
düng „Mittelfeuer " ausgerückten Berliner Löschzüge brauchten nicht
einzugreifen .

Toppelmord in Oranienburg .

Oranienburg . 19. Mai . In ihrer in der Mühlenstt Z2 gelegenen
Wohnung wurde die Witwe Emma Köhn mit ihrem Sohn
ermordet aufgefunden .



GewerWhafisbewegung
Arbeitszeit und proöuktionsfteigerung .

SBLrb in einem Lande die Arbeitszeit verkürzt , kg erscheinen
alsbald Veröffentlichungen in der kapitalistischen Presse , die van
einem verhängnisvollen Rückgang der Produktion zu berichten
wissen . Wird aber die Arbeitszeit wieder verlängert , so kom -
wen sofort — noch vor Ablauf einer für Vergleichszwecke aus -
reichenden Aeitpenods — Berichte über eine erfolgt « Erlrags -
steigerung als Folge der verlängerten Arbeitszeit . Statistische
Unterlagen — Zahlen machen immer Eindruck — fehlen in beiden
Fällen nicht In der vom Internationalen Arbeilsamt vor kurzem
veröffentlichten Untersuchung über die Produkion — eine Arbeit
von hohem wissenschaftlichen Wert — wurde bereits die voll¬
kommene Unzuoerlässigkeit und Unrichtigkeit dieser Statistiken be -
wiesen . Wir möchten nun auf eine jüngst erschienen « Wissenschaft -
liche Arbeit hinweisen , auf die Arbeit de ? Direktors des Instituts
für angewandte Psychologie in Berlin , Otto L i p p m a n n , auf
seine umfassenden Darstellungen über das Verhältnis der
Arbeitszeit zur Produktions steigerung . Sein vor
kurzem unter dem Titel : „ Das Arbeitszeitproblem " erschienenes
Buch behandelt auf Grund von ungefähr 4l)l ) einschlügigen Arbeiten
die Fragen der Arbeitszeit . Im Aprtlheft der „ Revue internationale
du Travail " beleuchtet aber dieser Gelehrt « di « Frage von einer
Seite , die für uns gegenwärtig ganz besonders wichtig ist . Er
schaltet nämlich absichtlich die Wirkurgen der Arbeitszeitverkürzung
auf die Gesundheit und aus das Wohlergehen des Arbeiters , also
die hi ) gienischen und sozialen Gesichtspunkte von der Betrachtung
aus , und fragt ausschliesslich nach der Wirkung der Arbeitszeit auf
den P r o d u kt i on ser tr ag . Bei dieser Betrachtung kommt
zum Beispiel die Ermüdung nur in Frage , wenn sie zur Verminde -
rung des Prcduktkonserrrages führt , nicht aber dann schon , wenn
sie sich in vermehrten Unfällen , Krankheiten und Sterblichkeit
auswirkt .

Die vor dem Krieg erschienenen Statistiken pflegten von der
Verkürzung der Arbeitszeit in der Regel nur Gutes zu berichten .
Damals war die Forderung nach Steigerung der Produktion noch
nicht so wichtig wie heute und deshalb waren di « Unternehmer
weniger befangen als gegenwärtig , wo sie unter der Suggestion
stehen , daß die Produktion nur durch Aroeitszeitverlängerung ver -
mehrt werden kann und deshalb ihre Statistiken schon von vorn -
herein darauf eingestellt sind . Auch sieht der Unternehmer unter
der W' rkung des Aberglaubens , daß bei einer Arbeitszeitverkürzung
die Maschinen nickt genug ousgenüsst werden können . Dabei ver -
gißt er . daß «ine Anzahl von Betriebsausgaben , Heizung , Beleuch -
tung , Kraftaufwand , zum Teft auch Löhne bei Arbeitszeitverkürzung
entsprechend vermindert werden , und daher die Erhöhung des Stun -
denertrages selbst bei einem Rückgang der Jahresproduktion für die
Unternehmer rentabel sein kann . Auch ist die Maschine , selbst wenn
sie bedient wird , nicht immer voll ausgenützt . Die meisten statisti -
schen Angaben stützen sich im übrigen nicht auf die Ergebnisse ein -
zelner Unternehmungen , sondern auf ganze Industrien : sie enthalten
zumeist willkürliche Schätzungen der Unternehmer , die in
der Regel übertrieben und nicht objektiv sind .

Der Grundgedanke Lippmanns ist aber der . daß dos Verhältnis
zwischen Arbeitszeit und Produktionsrrtrag weder einfach noch un -
mittelbar ist . Wenn nach erfolgten Veränderungen der Arbeitszeit
veränderte Produktionserträge hervortreten , so brauchen diese beiden
Erscheinungen nicht unmittelbar im Verhältnis von Ursache und
Wirkung zu stehen . So hatten zum Beispiel nach erfolgter Arbeits -
zcitoerkürzung einzelne Statistiken über eine Erhöhung des Ertrages
um 121 bis 176 Proz . , andere aber über eine Abnahme von 66 bis
76 Proz . berichtet . Derartige Widersprüche sind nur zu lösen , wenn
wir berücksichtigen , daß andere Faktoren als die Arbeitszeit ( oder
in Verbindung mit der Arbeitszeit ) ebenso oder in noch größerem
Maße in die Wagschale fallen . Wir möchten hier schon di « Schluß -
folgerunz vorwegnehmen . Die Steigerung der Produktion hängt
weniger von de ? Arbeitszeit als von der Intensität der Ar -
b e H ib .

Die Rolle der verschiedenen Umstände , die nach Lippmann den
Prcduktionsertrag beeinflussen , kann hier nur kurz ' behandelt
werden . Eine nichientsprechende Verteilung der Arbeits¬
stunden auf die ganze Arbeitszeit kann zum Beispiel di « ganze
Wirkung der Arbeitszenoerkürzung in Frage stellen . So konnten
«inelne Unternehmer , die zugleich mit dem Achtstundentag auch eine
zweistündige Mittagspause und Akkordarbeit einführten , den Stun -
denertrag um 15 Proz . steigern , andere , wo gleichzeitig mit der
Einführung des Achtstundentages die Mittagspause unterdrückt und
die Akkordarbeit abgeschafft wurde , hatten einen Rückgang des
Stundenertrages um 13 bis 14 Proz . zu oerzeichnen .

Ewe Anzahl Untersuchungen ergaben , daß nach Lohn -
erhöhungen welche ein « bessere Ernährung der Ar -
beiter ermöglichten , auch der Produkttonsertrag sich bald erhöht
hat . � ( Die Erhöhung der Produktion der deutschen Kohlengruben ,
die in den letzten Zwei Monaten verzeichnet wurde , ist ebenfalls
auf eine bessere Ernährung gegenüber den letzten Monaten des
vorigen Jahres zurückzuführen . ) Max Weber zeigt , daß ein Ar -
beiter , der täglich 36 Gramm Alkohol genießt , 9 Stunden für «ine
Arbeit braucht , die er früher in 8 Stundon bewältigte . — Die
Wirtungen der Arbeitszeitverkürzung für die Erhöhung der Pro -
duktion treten in der Regel nicht sehr schnell ein . Manchmal dauert
es lange Zeit , bis die Arbeiter sich der neuen Arbeitszeitordnung
angepaßt haben . Wenn die Arbeiter durch lange Arbeitszeit er -
schöpft sind , so wirkt dies sogar bei ihren Kindern nach und oft
kann erst die darauffolgende Generation die volle Leistungsfähigkeit
wiedergewinnen . Dagegen kann die Arbeitszeitverlängerung s o -
fort Müdigkeitserscheinunqen hervorrufen , die sich unmittelbar in
der Verlangsamung der Arbeit und die damit verbundene Ver -
Minderung de ? Produkronsertrages auswirken . Die industrielle
Ermüdung beeinflußt ganz Besonders die Leistungsfähigkeit .

Die Vergleiche zwischen der Vorkriegs - und Nach -
kriegserzeugunq sind aus dem Grunde schon unzuversässig ,
weil sich die Arbeitsverhältnisse , abgesehen von der Arbeitszeit , er -
heblich verschlechtert haben . „ Deshalb " , schreibt Lippmann ,
„ beweist die Verminderung des Produkttonsertrages nach Ein -
führung des Achtstundentages nach dem Krieg noch keineswegs , daß
die Arbeitszeitverkürzung di « Produftion ungünstig beeinflußt hat .
Dagegen zeugt ober eine jede Vermehrung der Produktion iür die
g ü n st ige Wirkung des Achtstundentages . " In
Deutsthland waren die erwähnten Nachkriegswirkungen besonders
schwer und hatten aus den verschiedenen Gründen ( Lippmann zählt
fünf solcher auf ) die Leistung herabgesetzt . Auch geschah es vielfach ,
daß Arbeiter aus Furcht vor Arbeitslosigkeit langsamer
arbeiteten . Dieser Arbeitseifer kann aber bei Beibehaltung des
Achtstundentages — wenn der Arbeiter die Notwendigkeit der Pro -

duftonssteigerung einsieht — erhöht werden . Auf de ? anderen Seite
nützt die Arbeitszeitverlängerung selbst in den wenigen Fällen , wo
sie sonst von Vorteil sein könnte , nichts , wenn sie ohne Ein -
willigung der Arbeiter erfolgt und daher ihren Arbeits -
eifer vermindert . Lippmann meint , eine solche Arbeitszeitoerlänge -
rurng hätte überhaupt keinen Wert .

Für ein « Erhöhung der Produktton stellt Lippmann folgende
Forderungen auf : 1. der Arbeiter soll während seiner freien Zeit
jede übermäßige Ermüdung , di « seine bezahlte Arbeitsleistung be -
erntächtigen tonnte , vermeiden . 2. Er soll sich vernünftig ernähren
und einen Lohn erhalten , der ihm dies möglicht macht . 3. Er soll
mehr Aufmerksamkeit , Arbeitswillen , Energie und Eifer entfalten ,
als in der Zeit , wo di « länger ausgedehnte Arbeitszeit eine solche
Anpassung von ihm nicht erforderte . 4. Für die Lohnbestimmung
muß ein wissenschaflliches System eingeführt werden . 5. Jeder
soll in seinem eigenen wie auch im Interesse der Allgemeinheit an
den rechten Platz gestellt werden , wo er sein Höchstausmaß leisten
kann . 6. Während der Arbeitszeit soll eine längere Arbeitspause
eingeschoben werden , deren Dauer im Einklang mit den diesbezüg -
lichen Forderunaen der betriebspsychologischen Wissenschaft stehen
soll . 7. Die Organisation der Unternehmung ( Maschinen usw . ) soll
auf Grund der berufspsycholegischen und - physiologischen Unter -
suchungen erfolgen . Werden diese Maßnahmen nicht durchgeführt ,
so kann die Arbdtszeiweriängerung zu keiner Produktionsver -
mehrung führen , dagegen kann bei richtiger Durchführung dieser
Forderungen der Arbeitsertrag ohne Arbeitszeitverlängerung sehr
erheblich gesteigert werden . ( A. H. )

Ter Ztreik der Bauanschläger geht weiter .

Von den streikenden Bauanschlägern war im Laufe des Streikes ,
der bereits 6 Wochen dauert , die ursprünaliche Forderung aus
1. 16 Mk. Stundenlohn erhöht worden , weil in der Zeit eine merkliche
Preissteigerung aller Bedarssartikel eingetreten war und auch ander «
Branchen Lohnerhöhungen durchgesetzt hatten . Bei den darüber ge -
pflogenen Behandlungen lehnten die Arbeitgeber diese neue Forde -
rung ab und verlangten ihre Zurücknahme . Dem tonnte von der
Verhandlungskommission nicht entsprochen werden . Die VerHand -
lungen zerschlugen sich infolgedessen .

Ein Angebot , daß die Arbeitgeber als äußerst « Erhöhung machten ,
nach welchem die Anschläger die Lohnerhöhung der Bauschlosser
erhallen sollten , wurde von einer Streikversammlung gestern ab -

gelehnt , da danach der Stundenlohn nur bis auf 92 Pf . gekommen
wäre . � In diesem Lohn wäre die Abgeltung für Werkzeug und
Urlaub enthalten gewesen , so daß der effektive Stundenlohn nur
etwa 75 Pf . betrogen hätte .

Die Streikversammlung stand auf dem Standpunkt , daß bei
der ausgesprochenen Saisonarbeit der Anschläger diese mit so einem

geringen Lohn nicht auskommen könnten . Die von allen im Streik
stehenden Anschlägern besuchte Versammlung beschloß e i n st i m m i g ,
den Streik fortzusetzen .

Vom Branchenleiter B a ck h u s wurde mitgeteilt , daß sich jetzt
alle Bauanschläger dem Streik angeschlossen hätten und so mit
einem günstigen Ausgang des Streikes zu rechnen ist . Die Bau -
anschlägcr ersuchen all « auf Bauten bejchästtgte Bauarbeiter auf
Streikarbeit zu achten und gegebenensalls sofort Mitteilung an die
Streikleitung gelangen zu lassen , die ihr Bureau im Perbandshause
der Metallarbeiter , Linienstraße 83 - 85 , Telephon Norden 833 — 835 , hat .

Verweigerung von Ueberstunden .

Die Firma Fritz Werner A. - G. in Marienfelde
ordnete auf Grund des Abkommens in der Metallindustrie an . daß
täglich « ine Ueber stunde gemacht werden sollte . Die Ar¬

beitszeit endete hiernach um 5 Uhr . Der nächste Zug , den die Ar -
beiler zur Heimfahrt hätten benutzen können , fuhr erst kurz vor
6 Uhr . Die Arbeiter wünschten deshalb eine geringe Abkürzung der
Ueberarbeit , damit sie den vorhergehenden Zug , den sie
ohne Warlezeit erreichen konnten , hätten benutzen können . Dagegen
machte die Firma den Vorschlag , jus s - 6 Uhr zu arbeiten , damn di «
Arbeiter den S - Uhr - Zu ' g ohne Zeitverlust erreichen könnten .
Ein Teil der Arbeiter ging auf diesen Vorschlag estv Der B e -
triebsrat aber erhob dagegen Einstiruch , b ? hn ohne seine
Zustimmung durfte nach dem erwähnten Abkommen nicht mehr
als eine Ueber stunde täglich gemacht werden . Der über -
schießenden halben Stunde verweigerte er aber seine Zustimmung .
Bei Besprechungen mit der Firma fand man den Ausweg , daß
an zwei Tagen in der Woche keine und an vier Tagen
je anderthalb Ueberstunden , also sechs in der Woche
gemacht werden sollten . Die meisten Arbeiter gingen auch hierauf
ein und es wurde nach diesem Modus gearbeitet . Ein Klempner ,
der aus persönlichen Gründen nicht länger als b i s 5 U h r arbeiten
konnte , verließ um diese Zeit den Betrieb , machte also die letzte halbe
Ueberstunden nicht mit und wurde deshalb entlassen .

Vor dem Arbeitsgericht ( Kammer 11 des Gewerbsgerichts ) focht
der Betriebsrat die Entlassung wegen unbilliger Härte
an . Der Vorsitzende des Betriebsrats erklärte , der Entlassene
sei nicht verpflichtet , die letzte halbe Ueber st und «
zu machen , weil die Firma nicht berechtigt sei , mehr als eine
Ueberstunde täglich anzuordnen . Für die weitere Halbs Stunde
fehlte die Zustimmung der Belriebsvertretung . Bei den VerHand -
lungen , die wegen der Ueberstunden mit der Firma geführt wurden ,
habe der Betriebsrat erklärt , er könne zwar nichts daran ändern ,
daß d- e Arbeiter die von der Firma angeordneten je 114 Usberstun -
den an 4 Tagen machen , seine Zustimmung könne er aber dazu
nicht geben . — Nach Angabe des Vertreters der Firma soll die Rege -
lung der Ueberstundenfräge durch Einfügung von zwei überstunden -
freien Togen unter Mitwirkung des Betriebsrats getroffen sein .

Die Kammer wies die Klage ab mit der Begründung ,
die Erklärung des Betriebsrats fei als Zustimmung zur Festsetzung
von IZZ Ueberstunden anzusehen . Der Kläger sei deshalb ver -
pflichtet gewesen , die Ueberstunden zu leisten . Da er es nicht
tat , könne feine Entlassung nicht als unbillige 5härl « angesehen
werden .

Tchieftende Schiffsofnziere .
Di « von uns mit einem entsprechenden Kommentar veröffent -

lichte Meldung über die Meuterei auf einem Hamburger Schiff er -
fährt durch einen eigenen Drahtbericht aus Homburg folgende Er -
gänzung bzw . Richtigstellung :

Der Dampfer , auf dein sich die Vorgänge vor Hongkong ab -
gespielt haben , heißt nicht „ Paul " , sondern „ Paul R e g e n d a n z" .
Der Dampfer gehört keiner Hamburger Reederei , sondern einer
h o l l än d i s ch e n und fährt unter der Flagge Columbiens . Vor
dem Abgang des Dampfers aus Deuffchland ist der Mannschaft vom
Kapitän amerikanische Heuer versprochen worden . Diese wurde auch ,
als die Seeleute vor dem amerikanischen Konsul als dem Vertreter
Columbiens ihr Recht suchten , zugesprochen . Trotzdem wurde sie

nicht ausgezahlt . Der Kapitän , ein gewisser Roland Fuhrmann .
war während des Krieges auf dem Marinelustschiffplatz „ Nordholz "
tätig , wurde bei Ausbruch der Revolution Vorsitzender des dortigen
Soldatenrates , aber wegen allerlei Unfug bald wieder abgesetzt . Er
trat dann , als Kapitän in die Dienste der holländischen Reederei ,
für die er mit allen Mitteln deutsche Seeleute zu prellen suchte .
Die Reichssektion der Seeleute des Deutschen Verkehrsbundes betont
ausdrücklich , daß von deutschen Seeleuten das Feuer nicht gelöscht
worden fei und im übrigen die deutsche Besatzung des Schiffes seit
langem abgemustert hat und sich bereits seit längerer Zeit in
Deuffchland besindet . Auf dem Dampfer ist es allerdings zu Lohn -
differenzen gekommen , in deren Verlaus der Kapitän zur Waffe griff .
Aber er hat weder auf deuffche Seeleute geschossen , noch jemanden
erschossen . Die Schießerei soll sich vielmhr später , nach Abgang der
deutschen Mannschaft , an Bord unter chinesischer Besatzung er -

eignet haben , und dabei sollen tatsächlich drei Chinesen , wie aus
in Hamburg vorliegenden ausländischen Zeilungsmeldungen her -
vorgeht , erschossen worden sein . Dieser Vorgang spielte sich im
November 1923 ab , wird aber jetzt erst in Deutschland bekannt , nach -
dem das Schiff am Freitag wieder nach Monaten einen deuffchen
Hafen angelaufen hat _

Erfolge öes DES . bei öen öetriebsrätewahlen .
Köln , 19. Mai . ( Eigener Drahibericht . ) Vis jetzt find die Er -

gebniss « der Betriebsrätewahlen der Eisenbahner im Kölner Bezirk
von 38 Dienststellen bekannt geworden . Es erhielten an Mandaten

für die örtlichen Betriebsräte der Deutschs Eisenbahner¬
verband 128 Mandate , der Frei « Eisenbahnerverband 55 Man -

date , die Christen 12 und der Allgemeine Eisenbahnerverband 4 Man -
date . Bei den Wahlen zu den Bezirksbetriebsräten und zum Haupl -
betriebsrat haben die Kommunisten dadurch Erfolge erzielt , daß es

ihnen gelang , die Indifferenten und Beitragsscheuen auf ihre Liste

zu vereinigen . Es steht fest , daß eine Reihe der von den Kommu -

nisten für sich in Anspruch genommenen Betriebsräte Überhaupt nicht
organisiert sind . Das endgültige Ergebnis wird erst im Laufe der

Woche bekannt werden .

halle , 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach dem bis jetzt
vorliegenden Wahlergebnis haben die Betriebsrätewahlen bei der

Reichsbahn mit einem Erfolg für die frei « Gewerkschaftsbewegung
geendet . Es erhielten für den Hauptbeftiebsrat Deutscher
Eisenbahnerverband 7972 Stimmen , Allgemeiner Eisen -
bahneroerband 1933 , Gcwerkschastsbund der Eisenbahner 476 , kom -

munistische „ Opposition " 1248 . Für den Bezirksbetriebsrat wurden

abgegeben : DEV . 9149 , AEV . 1939 , GdE . 476 . � Hier hatten bis

tapferen Kommunisten zur Aufstellung einer eigenen Liste nicht mehr
den Mut .

Telbst in Mitteldeutschland abgewirtschaftet .

Käthen , 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am 18. Mai tagt «
hier die Bczirkskonferenz des Deutschen Metallarbeiter¬
verbandes für die Gebiete Magdeburg , Holle , Merseburg und

den Freistaat Anhalt , als deren Ergebnis eine überwältigende
Niederlage der Kommunisten zu verzeichnen ist . Es wurde

festgestellt , daß in einzelnen von den kommunistischen Leitungen
mißleiteten Verwaltungsstellen 52 bis 86 Proz . Mitglieder -
v e r l u st e zu verzeichnen waren . Der aus Kollegen der Amstcr -
damer Richtung bestehenden Bezirksleitung wurde mit übergroßer
Mehrheit das Vertrauen ausgesprochen .

Auch im Rukirgebict .
In der Kartelldeleqiertenversammlung des Ortsaus¬

schusses der freien Gewerkschaften von G«! scnkirch «n am
15. Mai stand die Vorsttndswahl zur Tagesordnung . Die Anhänger
k-. ' r kommunistische » Richtung erhielten nicht einen einzigen Kan -
didaten . Der vorgeschlagene Kommunist Plaumann erhielt nur
7 Stimmen , währenddessen die anderen 6 Kandidaten , welche der

Amsterdamer Richtung angehöre » , 24 bis 36 Stimmen erhielten .
Das Resuttat dieser Wahl läßt erkennen , daß die Funktionäre der

freien Gewerkschaften beginn, : «, wieder mit aller Entschiedenheit
abzurücken von den kommunistischen Phrasendreschern .

Der Streik bei der Firma tiartmann geht in verschärftem Maße
weiter , da Verhandlungen an der Hartnäckigkeit der Betriebsleitung ,
die auf dem Abzug von 26 bis 36 Proz . besieht , gescheitert sind . Wir

ersuchen um strikteste Solidarität sowohl in moralischer wie in
materieller Hinsicht .

Aussperrung der Bauarbeiter in Hannover . Die Bauarbeiter
in Hannover verlangten höhere Stundenlöhne , die zugebilligt
wurden , jedoch mit der Forderung des Ne un st u n d e n t a g e s.

Das wurde von den Bauarbeitern abgelehnt . Da die Arbeiter

an einigen Baustellen in den Streik traten , ist mit Wirkung vom

19. Mai ob die gesamte Bauarbeiterschast ausgesperrt worden .

Vc- b»>U> der Sattler , Tapezierer and Porteseuiler . Achtung Tapeziere : !
Die Bcrsammlung der Tapeziere : findet lieutc abend 7 Uhr bei Bocckcr , Bebcr -
ftragc 17, statt .

Die Gcwerkichastskammissian und das AiA- Ortskariell Berlin berufen zu
Mittwoch , abends 7 Ul>r , nach dein Eewerifchaftsbaus , toaal 3, eine Konferenz
der freigewcrkschasllichc » Mitglieder der Berwaltungsausichllffc der öffent¬
lichen Bezirksarbeitsnachweite der Stadt Berlin «in . Tagesordnung : 1. Der
Stand der Arbcilsnochweis - idrganisation in Berlin . Referent Gen. Siegle .
2. Allgcm . Fragen der Arbeitsvermittlung und Erwcrbslofcnfarsorgc .

Mus öer Partei .
• Frauen - Reichskonferenz .

Genossinnen , die zur Frnnen - Reichskonferenz am Sonntag , den
15. Juni . , delegiert werden , wollen sich wegen Wohnunz - beschaffung
an das Bezirkssekretarial Berlin , z. H. des Genossen Theodor Fischer ,
Berlin SW . 68 . Linlxnstraß « 3, 2. Hof , 2 Treppen , wenden .

Stet » im Zeichen der Mode

Herrenstoffe . . v- , Neuest « - iO _
Gabardine . Cord und Ripsgewebe . Mir . - tew »

Damenstoffe „ reine Wolle " � 50
für Kleider , Kosfüme , Röcke . . . Mir . � *

_ _ _ _ _
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Wie eine Hitzewelle entsteht .
lieber die plötzliche Entstehung abnormer fiitze wurde einem

vnsei er Mitorbeitcr von einem Meteorologen der amtlichen
Lerlinor Wetterdienststelle , die sich seit kurzem im Odergcs6 ) otz der

ehemaligen Bauakademie am Schinkel - Platz befindet , eine Erklärung

gegeben , die gemeinverständlich wirken sali , Fachausdrucke möglichst
vermeidet und daher auch von jedem nicht meteorologisch Gebildeten

begrisfen werden kann : Während die Kälteentwicklung auch bei ab -

norm strengen Winter abhängig ist von den Lustverhältnissen un¬

mittelbar über dem Erdboden , wird die warm « Witterung von den

Luftschichten in den hohen und höchsten Regionen beeinflußt . Man

stelle sich nun vor , daß sich um die Weltkugel wie Ringe ständig in

der Höhe des dreißigsten geographischen Grades zwei mächtige Lust -

druckgebicte spannen , deren südliches , der sogenannte Wüstengürlel ,

namentlich die Wüstengebiete mit ewig gleicher Warme und Trocken -

heit bestreicht . Tritt nun in anderen Gegenden abnorme Hitze ein ,

so ist da » möglicherweis « die Folge von noch unbekannten plötzlichen

Beränderungeni auf der Sonne . Diese Veränderungen wirken ruck -

ortig auf den Wüstengürtel ein und oerschieben seinen Wärmeeinfluß
meit noch Norden hin . Ans solcher Entstehung läßt sich dann

schließen , daß der nun ungeheuer gedehnte Wüstengürtel immer gc-

räum « Zeit braucht , bis er in seine alte Lag « zurückgeht . Also muh

die Wärme eine Weile anhalten , selbst wenn westliche Ozeanwinde

oder stärkere Gewitter eine vorübergehende Abkühlung bringen . Im

übrigen ist die Berliner Wetterdienststelle sehr vorsichtig . Ihre Vor -

hersagen beziehen sich für kleinere Gebiet «, wie Berlin und Um -

gegend , oder für ganz Deutschland immer nur auf «inen Tag . Was

darüber hinausgeht , ist mehr als unsicher , weil Zwischenfäll « unbe -

rechenbar sind . Man kann wohl Vermutungen aufstellen , darf aber

nichts prophezeien . Deshalb haben die sich auf lange Zeiträume er -

streckenden Vorhersagen der sogenannten Wetterpropheten keinerlei

' . »isio , schaftlichen Wert . Das Publikum ist leicht geneigt , aus solche

Propheten zu schwören , wenn zufällig eine ihrer Vorhersagen ein -

irifft , geht aber zu achtlos daran vorüber , daß die meisten derartigen

Vorhersagen eben nicht zutreffen .
*

Der Sonntag « , erkehr hat groß « Anfordenmgm an die Bar -

kehrsinstitute gestellt . Selten sind solche Menschenmaflen an einem

Sonntag befördert worden wie gestern . Alle Züge nach allen Rich -

timgen waren völlig überfüllt . Der Andrang war überall so gewal -
tkj , daß sehr viele zurückbleiben und später fahrende Züge benutzen
mußten . Es tonnte nicht ausbleiben , daß sich abends hier und da

häßliche Szenen abspielten . _ _ _

Zum neuen ZrauenmorS .
weitere Vernehmung de » Täler » .

Zur Aufklärung de » Verbrechens an der Frau Kuschelewski

wurde der unter dem Verdacht der Täterschaft ! festgenommen «

Franzose Ali Bonzed weiter verhört . Der Aerhaftet » b«.

streit « sortgesetzt die Tat und bezeichnet al , Mörder zwei

unbekannte Männer , die entkommen seien .

Wie « sagt , traf er Frau Kuschet ewsk ! m « in « Schankwirt -

fchaft . Außer anderen Gästen sprach sie auch ihn an und er ging
mit ihr in ihr « Wohnung . Hier verlangte sie 80 Mark von ihm ,

Ex besaß ab « nur noch eine Mark , nachdem er am 14- d. M. au «

d : m Sommellaaer in Magdeburg entlassen worden war . Der Fron .
Aule hatte sich seine « Rock « , und der Weste entledigt , al » «» an die
Tür klopft «. Frau Kuschelewski öffnet «, und «, traten zwei Männer

ein . »in größer « und «in kleiner «. Einer von diesen gab Bonzed ,
immer nach seiner Darstellung , sofort einen Schlag auf den

Mund und « inen zweiten gegen die Schläfe , so daß
«r taumelte und mit dem Kopf gegen die Tür schlug . Weil «

m« ii « « Wißhandlungen fürchtet «, ging er von d « Tür in das

Zimmer hinein und kroch unt « den Tisch . In dies « Lage hörte

ex einen Schrei der Frau . Gleich darauf gingen die beiden Mann «

durch das Zimmer und sprangen aus dem Fenster der im Erd »

erschoß gelegenen Wohnung auf den Hof . Bonzed erhob sich jetzt

wieder und suchte im Dunkeln nach seinen Sachen , bis er die

tlektrische Taschenlampe der Frau fand . Als er diese anknipste .

sah «r Frau SuschelApski mit Blut vor dem Munde am Boden

liegen . Bei dem Versuch , aus dem Haufe zu kommen , geriet Bonzet .

wie wir schon mitteilten , cm «ine falsche Tür , fiel in den Keller

hinunter und ninrde von Hausbewohnern festgenommen . Der
größere Mann soll ein glattrasiertes Gesicht , der kleinere uutersctzie
einen kleinen gestutzten Schnurrbart haben . Auf den Franzosen
machte es den Eindruck , daß beide Frau Kuschel ? wski schon kannten .
Die unbedeutende Verletzung an der rechten Kopfseite will sich
Bonzed zugezogen haben als er gegen die Tür flog . Es scheint
ab « eher , daß es Kratzwunden sind . Zur weiteren Klärung soll
ein Lokaltermin abgehalten werden . Die Erwittelungen und Ver -

nchmimgen von Zeugen werden noch fortgesetzt .

Gegen öen stbbau öes Staösschulrats .
Eine Entschließung de « Berliner Lehrerverbandes .

Daß der Beschluß der bürgerlichen Mehrheitspartei im Rachaus ,
die Viermillionenstadt Groß - Berlin ohne einen
Stadt schulrat zu lassen , ein grotesker Unfug sonder -
gleichen ist , wird leider dadurch etwas verdeckt , daß tn der Oeffent -
lichkcit immer wieder der Eindruck erweckt wird , als ob es sich nur
um den Abbau des augenblicklichen Stadtschulrats
Poulsen handelt , der als . Kommunist " , „Atheist " und „Beschützer von
Nackttänzen " angeblich ungeeignet sein soll . In Wirklichkeit wollen
die bürgerlichen Parteien den Versuch machen , die Stadtschul -
rats stell « für Groß - Berlin überhaupt zu beseitigen .
Dos ist eine Krähwinkelei , die der Herren von Eynern und
Merten würdig ist . Wir haben bereits die Entschließung des
Berliner Lehrerverbandes mitgeteilt , die den merkwürdigen . Kultur -
freunden " im Roten Haust energisch entgegentritt .

Die „ Berliner Lehrerzeitimg " hat schon vorher in Erwiderung
der Angriffe von Eynern s mit erfreulich « Deutlichkeit sich kür
Paulstn eingesetzt . Sie schreibt : „ Poulsen war vor seiner Wahl
zum Stadtschulrat in Berlin Volksschullehrer in Homburg . Er er -
freute sich als langjähriger Sckwiftleit « der „ Pädagogischen Reform " ,
als bekannter Vertreter der Schulreform , eines hohen Ansehens in
weiten Kreisen der deutschen Lehrerschaft , Niemand , der Vorurteils -
frei Herrn Stadtschulrat Paulstn gegenübertritt , wird sich dem Ein -
druck ein « ernsten , gereisten Persönlichkeit von tief « Bildung ent -
ziehen können . Poulsen hat sich in seiner dreijährigen Tätigkeit in
Berlin mit tiefstem Ernste und vollstem Verantwortungsgefühl die
Erhaltung und die Fortentwicklung de » Berlin « Schulwesens an¬
gelegen sein lassen . Er Ist bemüht gewesen , die Schule dem p ar -
teipolit i scheu Gezänkzuentziehen . Daß ihm dos nicht
gelungen ist , liegt nicht in fein « Persönlichkeit begründet , sondern
in der ungeheuerlichen politischen Verhetzung , die
sich leider auf dem Gebiet « de » Schulwesens sehr
zum Unheite unserer Berliner Jugend auswirkt .
Seinem mannhosten Eintreten für die Belange des Schulwesens
ist es in « st « Linie zu danken , daß das Schulwesen d « Stadt
Berlin weitergehenden finanziellen Sparmaßnahmen nicht
geopfert wurde . "

Auch die „ Germania " bemüht sich sttzt , fachlicher zu werden .
Trotzdem sie sich selbstverständlich au » allgemeinen Gründen gegen
Paulstn a ! « Sozialisten wendet , « klärt sie doch : „ Auf der anderen
Seit « bedauern wir es jedoch , daß da » ganze Problem Paickfens m i t
der Abbausrage in Zusammenhang gebracht worden ist . Denn
der Zweck des Abbaues ist einzig und allein ein finanzieller ,
kein politischer . Entweder ist die Stadtfchulratsstelle not¬
wendig . dann ist ihr Abbau unmöglich . Ist sie es nicht ,
dann Ist es ganz gleichgültig , ab ihr gegenwärtiger Inhaber fähig
ist oder nicht . Es scheint jedoch , al » ob die Mehrheit d « Stadtver -
ordnetenversammlung die Notwendigkeit anerkennt . D « gegenwärtige
Stadtschulrat Pausten müßte zurstcktreten , wenn er auf die Dauer
bei der Mehrheit der StadtverordnetenoersgmMlung auf Widerspruch
stößt . Eventuell könnte die Stadtn « ordnetenversammlung durch ein

Mißtrauensvotum den Rücktritt erzwingen . In diesem Falle
würde e ? sich dann nicht um eine Maßnahm « Handeln , die im Rahmen
de » Personalabbaues zu « greifen wöre . Lediglich dl « Abbau -
ordnungvorzufchützen . umdenmißlrebigen gegen -
w ärtigen Stadtf chulrat loszuwerden , halten wir
für unkorrekt und unsachlich , �umal dann , wenn nicht
vorher die Bedürfnisfrage einwandfrei geklart ist . " Wenn die „ Ger -
mania " diese Stellung einnimmt , dann kann man wohl von d «
Zenttumsfrattion erwarten , daß sie dem skandalösen Be -
j ch l u ß, die Stadtschulratsstelle für Berlin abzubauen , nicht bei -
ttitt , um so mehr , als die ganze Abbouerei in Berlin eine un -
würdige Krähwinkel « , allererster Ordnung «st . mit
der sich die bürgerlichen Parteien bish « vor aller Welt nur
blamiert haben .

Zu dem Gedanken rechtsstehender Siadtverordnetenfmttionen ,
den S t ad t s ch u l r a t a b z u b o u e n , hat die Berliner Bezirk " -
« ruppe der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer
Lehrer und Lehrerinnen Deutschlands folgende Erklänmg
beschloiftn : „ Die Berliner Bezwksgnippe der Arbeitsgemeinschaft
jozialdeniokratischer Lehrer und Lehrerinnen Deutschlands erhebt
Men die bcobsichtigte Einziehung der Schulratsstelle in , Berliner
Magistrat Einspruch Sie erblickt darin ein Manöver , dos
g e g e n d > e P e r s o n P a u l f o n s g e r i ch t « t i st. Der für den
Abbau angefühlte Grund ist so wenig stichhaltig , daß die p o l i t i .
ich t >' Beweggründe klar zutage liegen . Den Beweis für die
Nichtigkeit dieser Auffassung hat fcier Führer der Stadtv erarhneten -
fraktron der Deutschen Volkspartei dadurch erbracht , daß er den an -
geblichei , Mangel an Leistungsfähigkeit nicht ous Panliens drei -
jähriger Tätigkeit als Leiter des Berliner Schnlwesens herleitet , strn -
dern damit begründet , daß ihn , als Nichtfachmann einige Sätze aus
Paulsens Schulprogramin nicht klargeworden sind . Die Berliner
Bezirksgruppe der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
und Lehrerinnen Deustchlonds spricht dem Gen offen Poulsen
ihr volles Vertrauen aus und erwartet von der Partei , daß
fi « mit allen erdenklichen Mitteln den Abbau verhindert . "

Das Urteil im Prozeß heiser .
wichtiges Gutachken des Prof . Duehrfsen über § 218 StGB .

In dem Masse, , prozeh gegen den Apotheker Heiser mid dessen
vernommen . Die Zeugin hat den Angeklagten verschiedentlich im
Montag früh im Schwurgerichtssaal die Verhandlung vor der
Schöffenabteilung Schöneberg fortgesetzt und beendet . Der Staats -
anwolt hotte gegen 5) eiser 5 Jahr « Zuchthau » und gegen Frau Heiser
Z Jahre g Monate Zuchthaus beantragt . Da » Gericht erkannte gegen
Heiser auf 2 Jahre Gefängnis und gegen Frau Heif « auf 8 Monate
Gefängnis . Außerordentlich wichtig und bedeutsam für den Kampf
um den sj 218 waren die Ausführungen de » Sachverständigen Pro -
feffor Dr . Duehrfsen .

Auf Antrag von Rechtsanwalt Dr . Pindar wurde zunächst die
sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Frau Dr . Wegscheid er
vernommenn . Die Zeugin hat den Angeklagten verschiedentlich im
Landtag gesprochen , wo er ihr sein Materiol vortrug . Er habe den
Eindruck eines phantastischen Idealisten gemacht , der
von dem Gedanken besessen war , durch einen Monsterprozeß
die Frauenwelt und die Parlamente auf

die Unhaltborkeit des tz 218

hinzuweisen . Magnus H i r s ch f e l d, der sich als Gutachter über
den Geisteszustand des Angeklagten äußert , hat Heiser auch dadurch
kennengelernt , daß dieser ihn mit seinem Material wieder .
holt aufgesucht hat . Er hält Heiser für einen schwer neure -
pathischen Menschen , der im Banne einer destimmttn Idee
zum pathologischen Fanatiker geworden sei. Prof . Dr . Duehrfsen
führte sodann als Gutachter folgendes aus : Wie gefährlich da «
Treiben der Kurpfuscher sei, beweis « der Umstand , daß 10 bis
2 l> P r oz . der Eingriffe den Tod herbeiführen , und
daß Taufend « von Todesfällen jährlich in Deutschland dadurch her -
beigeführt werden . Wir haben hier «ine Gretchen - Tragödie
erlebt und erschütternde Aussagen sind an uns vorbeige -
zogen . Die Triebfeder für die Hilfesuchenden ist der Zwang , der
von den Eltern oder dem Verführ « ausgeübt wird , die Furcht vor
Schande oder materieller Rat . Manche d « jungen Dinger wußten
rt' sch gar nicht , daß sie sich strafbar machen . Der Arzt jedoch darf
kein Mitleid üben , selbst V« zw « ifclten gegenüber nicht , die erklären ,
daß sie sich das Leben nehmen müßten . Er muß sich darauf be -
schränken , es ihnen auszureden . In der Großstadt hört man ja
meist von ihnen nichts wieder . So ist mir nur ein Fall des Selbst .
morde , bekannt geworden . Der Angeklagte hat de- , Drang gehobt ,
au » mitleidigen Gefühlen heraus zu helfen : er hält das Gesetz für
verderblich und nutzlos . Damit teilt er die Ansicht von hervor .
ragenden Juristen und auch Aerzten . In Rußland ist das
Gesetz schon zu Fall gebracht worden . Dort darf von
dem Kreisarzt innerhalb der ersten drei Monat « ein Eingriff vor -
genommen w« den . Nutzlos ist dos Gesetz , weil es dauernd um -
gangen wird . Trotz schwerer Strafen ereignen sich in Deutschland
100 OlW, ja 500 000 Fälle . Würde die Rechtsprechung des Reichs -
gerichts , nach der auch d « Versuch mit untauglichen Mitteln strafbar
ist , ollgemeine Anwendung finden , dann würde wohl

der größte Teil aller deutschen Ehefrauen ins guchlhaus
« vandern müssen . Der Angeklagte hat fem « Tätigkeit ausgeübt , ohne
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Die Flüchtlinge .

Roman von Johannes Lionankoski .

. Soll ich mit dem Pfarrer sprechen ? " dachte er nach

einiger Zeit . „ Wenn der sagen könnte , was hier zu tun ist ?"
Er schritt « ine weit « Strecke vorwärts , während er dies

hin und her überlegte .
„ Pas läßt man mahl besser sein, " schloß er zuletzt . „ Sie

sinh zu jung , sowohl der Kaplan als der Stellvertreter des

Propstes . Was verstehen sie von solchen Sachen ! Das muß
man wohl allein ausmachen — wie man es auch allein tragen

muß . . . "

Er dacht « jedoch weiter , daß es gleichwohl die Last er -

leichtern würde , wenn er mit jemandem sprechen könnte .

. Immerhin besser mit den Jungen, " meinte «r . . Sie sind

gute Burschen — und sttzt verstehe ich ihre Blicke : sie haben

schon vor mir gelitten . Aber ein Blinder kann ja einen Blm -

den nicht führen . "
Er bemerkte , daß vor ihm ein Weg abzweigte , und machte

zusammenfahrend halt . Da stieg ein kleiner Seitenweg die

Böschung hinan . . . . . � , . . . . �
Port stand der Dutshok tot und gespenstisch . Er sah die

Schatten der hohen Birten geheimnisvoll auf der Schneedeck «

schwanken und hörte das sttö * Knirschen und Knocken ihrer

vereisten Zweig « in dem kalten Wind .

Und da war der Hügel mit der Korndarre ! D, « atte .

baufällige Scheune schien sich kaum noch aufrechtzuerhn tten —

auch die neuen Balkenhaufen sahen in dem fahlen Licht de »

Mondes in erschreckender Weise aus . als wollten sie zusammen .

�"�Allez das . was ihm noch vor einigen Stunden traut und

l : eb vorgekommen war , wirkte jetzt tot und abstoßend .

Seine Äugest füllten sich mit. grauen .

»Nein , vorwärts muß ich , sei s bis ans Ende der Welt .

Er macht « sich wieder auf . , . . . . . . ,
Aber der Wind drang so heftig durch fem « dünnen Klei .

der . daß er zitterte . Da hielt er inn « und begann zu überlegen .

„ Ich kann doch diese Nacht in der ( Sestndestube schlafen

— dann gehe ich morgen früh irgend wohin .
Als er die Böschung hinanschritt , überkam ihn ein unheim -

liche ? Gefühl — ex fühlte sich plötzlich alt .
Seine Beine kamen ihm unbiegsam steif vor . Wie wenn

er ein alter krummer Wacholderstecken gewesen wäre , der sich

nur noch infolg « der Steifhest seine ? eigenen Krümmung vor -
wärts arbeitete .

. Was ist denn das Alter ? " fragt « er sich entsetzt . . Es ist
nicht immer Krankheit oder auch nur Schwäche — es ist etwas
anderes . "

Bor dem Gesindehaus angelangt , hiest er an und betvach -
tete es wie « in fremde » GeHöst .

Da bemerkte er zu seiner Uebervaschung . daß der Kater

Mikko auf dem Dache am Rand des Schornsteins saß .
Da » machte einen eigentümlichen Eindruck auf ihn . Wie

wenn es eine neue Erscheinung in dem großen , unbegreiflichen
Lebensrätsel gewesen wäre , da » sich in diestr Nacht vor ihm

aufgetan hatte .
„ Hast du auch Gedanken , mit denen du geflohen bist ? "

wunderte er sich.
Er sah lang « hin und fühlt « sich bewegt . Es war ihm

seltsam , aber zugleich tröstlich , daß dort über ihm noch ein

andere » lebende » Wesen war , da - über einsame Gedanken
brütete , wie er selbst e » tat .

12 .

Ein Tag verging nach dem anderen , ohne daß Uutela

wußte , ob er lebendig oder tot war .

Er lebte das innere Leben des Einsamen . Heut « brannte

der « ine Schmerz , morgen ein anderer , heute glaubt « er « inen

Klarheit versprechenden Faden gefunden zu haben , morgen

sank er bereits ins Dunkel zurück .
Nur eins fühlte er deutlich — , daß er vorläufig nichts

unternehmen und nirgends hingehen konnte , bis er über sich

und fein Leben zur Klarheit gelangt war .

Auch fühlte er bis ins Mark , daß ihn das Alter « nd -

gültig überrascht hatte , daß fein Lebensfaden nur noch durch

die leicht zerreißbaren obersten Fasern zusammengehalten
wurde .

*

Als er zum « rstenmal die junge Frau wiedersah , glaubt «
er ruhig zu sein , wie er beschlossen hatte , seinen Weg ruhig

zu gehen , mochte kommen , was da wollt « .

Als aber , ohne daß er es wollte , fein Blick ihre genlndete

Gestalt traf , da überkam ihn von neuem der unheimliche

Wunsch , zu ihr zu gehen und sse ohne ein Wort zu erwürgen .

Oder wenigstens vor sie hinzutreten und ihr vor allen ins

Geficht zu speien und zugleich das Unrecht , das ihm angetan

worden mar . in olle Welt hinauszuschreien .
Er hatte jedoch so viel Besinnung , daß «r sich vorstellen

konnte , wohin es führen würde . Und als er den lauernden

Blick Riittas wahrnahm , versuchte er zu lächeln , obgleich es
immer noch in feiner Brust wallte .

Er begriff jetzt , daß die Magd alles erriet , es wohl schon
längst erraten hatte . Da erhob sich sein Stolz , sein gemein -
samcs Familien - und Tavastengefühl zu trotzigem Widerstand .

Als er sich vom Tisch erhob , zwang er sich , der jungen
Frau beiläufig ein paar Worte zu sagen — damit sowohl
Riitta als bei derselben Gelegenheit die andercn einsahen ,
daß ein Außenstehender nichts hiermit zu tun hatte .

Innerlich aber fühlte er einen Schauer . Namentlich
abends , wenn er der Leute wegen gezwungen war , mit
Manta in dieselbe Kammer zu gehen . Er schloß allerdings
gleichsam die Augen vor allem , hatte sein Lager für sich und
tat sofort , als sei er eingeschlafen . Aber es war ihm . als
würde er jeden Abend in eine Folterkammer geführt , und in
der ersten Zeit mußte er die Zähne aufeinanderbeißen , um
einen Ausbruch zurückzuhalten .

Etwas anderes konnte er jedoch vorläufig nicht tun —-

nur leiden und schweigen .

Er hatte mehrfach versucht , in den Kern der Sache ein -

zudringen , ruhig und unparteiisch .
Es war ja wahr , daß er selbst diese Heirat gewünscht

hatte . Aber daß sie Manta mehr als ivgendsincm anderen

von den Leuten Keskitolos zuwider gewesen wäre , davon

hatte er früher keine Ahnung gehabt .
Nun hatte jedoch Hanna in jener unglückseligen Stunde

etwas dergleichen gesagt .

Allerdings bestand ein Unterschied im Alter , das gab er

zu . Aber das war doch nichts Ungewöhnliches , und dies war

durchaus nicht der einzige derartige Fall . Und weshalb hatte
Manta es damals nicht gerade heraus gesagt ? Er hätte doch
keine mit Gewalt geheiratet . — Weshalb nicht ? Darin lag

gerade das Unrecht !
Da dachte er an Keskitalo und daran , wie wichtig diese

Heirat für seine schlechten Verhältnisse gewesen war .

Keskitalo ist der Schuldige dabei ! schloß er . Hätte er da -

mals wie ein Mann gesagt : ich möchte gern , aber meine Toll, -

ter will nicht , dann wäre es klar gewesen . — Dann die Flucht
nach Savalax und die sonstigen Laufereien !

Der Haß auf Keskitalo begann in ihm * u kochen . Er

beschloß , den bibcllcsendcn Fuchs für alles zur Rechenschost

Äiet,en '
( Fortsetzung folgt . )



ein fe Hotz « Ent » slt zu nehmen , wie ontüa ' « Kurpfuscher Aller »
�ings zeigt er Besessen . ieit und Fanatismus . Noch Schlich der Be »
weiraufnohme vertrat Staatsanwalt 2r . Luersie di « Anklag « und
beantrogts gegen Heiser ein « Gesamtstrake von S Jahren
Zuchthaus , gegen die Ehefrau Heiser von 3 Jahren
S Monaten Zuchthaus . Rechteanwalt Dr . Pindar vertrat
die Ansicht , der Angeklagte fei ein Idealist , der sich von seinem Mit »
gcfühl leiten ließ . Die Verhandlung habe das sonderbare Bild er »
geben , daß der Angeklagte sich selbst bezichtigt und das umfangreiche
Verfahren heraufbeschworen hätte . Nach längerer Beratung vcr -
kündete Landgerichtsdireltor Dr . Schneider dos Urteil dahin , daß
das Schöffengericht beide Angeklagt « schuldig befunden habe der
Beihilfe zu dem versuchten Verbrechen nach § 218 , in fortgesetzter
. Handlung und in einem weiteren selbständigen Falle . Der Ange »
klagte Paul Heiser wurde zu 2 Iahren Gefängnis unter An -
rechnung von 1 Jahr Untersuchungshaft , die Ehefrau Heiser zu
8 Monaten unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft
verurteilt . Frau Heiser wurde Bewährungsfrist bewilligt . Auf
Antrag von Rechtsanwalt Dr . Pindar wurde der Haftbefehl gegen
Heiser aufgehoben . Das Gericht hatte , wie in dm Urteilsgründen
ausgeführt wurde , Heiser mildernde Umstände zugebilligt ,
da er sich in «in « fixe Idee verrannt hat und da das Gericht nicht
di « Ansicht gewonnen hat , daß Geldsucht und die Ausnutzung armer
Frauen bei ihm die Triebfeder war .

Ein Saueenhaus als Kinderheim .
Aus der Dohlfahrksarbeii in „ Prenzlauer Berg " .

Im Berliner Verwaltungsbezirk »Prenzlauer Berg " hat der
drei im vorigen Jahr gegründete » Verein Kinderheim " , der das Klein -
kinder - Tagesheim in der Immanuelkirchstraße einrichtet «, jetzt zum
Schutz der gefährdeten Jugend ein neues Wert geschaffen . Aus der
Feldmark des Dorfes Wust bei Brandenburg hat er in einem abseits
liegenden Gehöft ein Schulkindererholnngsheim ein -
gerichtet , das erholungsbedürftigen Kindern des S. bis 14. Lebens »
jähre » die Möglichkeit eines mehrwöchigen Landaufenthaltes
bieten soll . Am Sonnabend der vorigen Woche wurde das fertige
Heim von dem Vereinsvorstand und dem Bezirksamt ( das u. o. durch
den Bürgermeister und die Dezernenten des Wohlfahrtsamts und
des Jugendamts vertreten war ) bestchiigt , mit einer schlichten Feier
eröffnet und durch Ueberweisung von zunächst acht Mädchen in Be -
Nutzung genommen .

Das Grundstück diente einmal zum Betrieb einer Ziegelei , es
ist aber schon seit einer Reihe von Iahren «in Bauernhof , der heut «
nach Beseitigung der Ziegeleibauten noch aus dem ungewöhnlich
geräumigen Wohnhaus und den notwendigsten Wirtschaftsgebäuden
besteht und von einer zwanzig Morgen großen Fläche guten Garten »,
Acker - und Wiesenlands umgeben ist . Ein Landwirt , der infolge
einer im Krieg « erlittenen Verwundung die früher « Tätigkeit eines
leitenden Angestellten größerer Güter nicht mehr ausüben konnte ,
erwarb mit Hilfe einer Remenabfindung das Grundstück und bewirt .
schafiet es mm zusammen mit seiner Gattin mid ihrer Schwester .
Sein « Gattin hat die Borbildung für ihr « Tätigkeit auf dem Gebiet
der Wohlfahrtspflege durch längeren Besuch i�r sozialen Frauen -
schule erworben , hat di « staatliche Prüfung einer Wohlfahrtspflegerin
abgelegt und im Verwaltungsbezirk » Prenzlauer Berg " als Für -
forgerin mitgearbeitet . Hiernach durfte man di « Voraussetzungen
für ein Schulkindererholungsheim , da « auf diesem von dem Ehepaar
Schneider bewirtschafteten Bauernhof eingerichtet werden sollte , für
besonders günstig halten . Die zwölf Kinder , für di « dort Unterkunft

f
schaffen worden ist , kommen nicht in eine Anstalt , sondern in ein «
amilie . Aber die Frau und Mutter , di « der Mittelpunkt dieser
imilie ist , hat ein « fachlich « Vorbildung für da « Amt , ihre zwölf

Schützlinge in leiblicher und geistiger Hinsicht zu betreuen . In dem
Schneiderschen Wohnhaus find drei besondere Räum « für die Kinder
eingerichtet , nach dem Hof zu ein Eß - und Aufenthaltszimmer , das
mit einem hübschen Bilderfries geschmückt ist . und nach dem
Feld hinan » zwei in hellen und bunten Farben getüncht « Schlaf -
zimmer , durch deren Fenster man jetzt zwischen blühenden Obst »
bäumen weithin über grüne Aecker blickt . Der Verein Kinderheim
hat aus den von ihm aufgebrachten Mitteln die ganze Einrichtung
beschafft , die eisernen Bettstellen , die Seegrasmatratzen , Federbetten
und Bezüge , die Wascheinrichtung und die Handtücher , den Eßtisch ,
die Stühle und sonstigen Möbel , « N« klein « Büchersammlung und
manches andere . Als di « ersten acht Kinder mit den Gästen vom
Verein und vom Bezirksamt - nach beglückender Frühlingefahrt durch

ich sozlei . W
nächst mal ihr Mittagsmahl einnahmen . Bei der E r ö f f n u n g s .
feier , die erst später erfolgte , dankt « Genossin Iochem als Vor -
fitzende des Verein , allen , di « durch ihr « Arbeit oder durch Spenden
zum Gelingen des Werkes beigetragen haben . Stadlrat Genosse
Rosemann , der Dezernent de » Bezirtswohlfohrtsamtes , hob her -
vor . daß dieses Erholungsheim neben der gesundheitlichen
Förderun g für die Kinder auchgeisti gen Gewinn erwarten
läßt . Die Kinder , abwechselnd Mädchen und Knaben , werden je
sechs Wochen in dem Heim bleiben . Für die gesamt « Verpflegimg
zahlt der Verein ein Tagegelh . von dem die Eltern , soweit sie dazu
in der Lage find , «inen Teil auf eigen « Kosten übernehmen sollen .
Der Verein ist bemüht , darauf hinzuwirken , daß die Beköstigung
möglichst gut ist . Damit die Kinder auch reichlich Milch erhalten
können , bat er au » Vereinsmitteln zu den zwei in dem kleinen
Betrieb vorhandenen Milchziegen noch eine Kuh angekauft . Auch für
Körperpflege wird gesorgt : Gelegenheit zu einem kühlen Bad in
offenem Gewäffer ist in der Nähe , mit dem Bau der geplanten Bade -
stube für warm « Bäder will man baldigst beginnen .

Dem Verein Kinderheim , der diese » schön « Werk zu -
stände gebracht hat , Ist zu wünschen , daß ihm weitere Mittel
zur Fortsetzung seiner segensreichen Arbeit zu -
fließen . Er ist für den Verwaltungsbezirk „ Prenzlauer Berg " ge -
oriindet worden , um in der Kinderfürsorge «ine Zusammenfassung
aller Kräfte der öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege zu er -
reichen . Er erhält vom Bezirksamt jede möglich « Unterstützimg und
arbeitet in Anlehnung an die Bezirksverwaltung , aber in dieser Zeit
der Not ist auch die privat « Hilfe nicht zu entbehren .

„ Teutschcr Abend " in Wilmersdorf .
Im Verwaltungsbezirk Wilmersdorf oeranstaltei « die D « p u -

talion für Kunst und Bildung ? wesen am Sonnabend
«inen „ Deutschen Abend " , der in den Festräumen des Stadthauses
stattfand und sehr stark besucht wurde . Di « Bezeichnung „ Deutscher
Abend " konnte den Verdacht erregen , daß diese Veranstaltung sich zu
einer Kundgebung nationalistischer An entwickeln werde , aber die
Vortragsfolge enthielt nichts derartiges . Der musikalische Teil bracht «
Tonwerke von Mendelssohn , Schubert imd Weber , mit denen das
Berliner Sinfonie - Orchester starken Beifall erntete . Ein Vortrog von
Dr . Manz über „Friedrich der Große als Dichter und Philosoph "
zeichnet « sich durch einen Freimut aus , der gegenüber einem großen
Teil der Zuhörerschaft sogar «in Wagnis hätte scheinen können .
Manz gab von Friedrich II . sehr beachtenswerte Ausführungen
gegen den Krieg wieder , an denen die nationalistischen Kriegs -
Hetzer keine Freude gehabt haben dürften . Unier den von ihm
vorgetragenen Proben der berühmten Randbemerkungen Friedrichts
waren einige , die sich als schonungslose Verspottung gottgläubiger
Frömmelei darstellen . Auch sie hätten auf manchen der Zuhörer ,

Um öen filberuen vlechloffel .
Von einem Arbeiter radffahrer wird uns geschrieben : Wir

machten am vergangenen Sonntag eine Radtour auf der Strecke noch
Lübben zu. Auf der gleichen Cchauffcs hielt einer der bürger -
lichen Radfahrervei bände «in Verbands rennen „ Lübben — Berlin —
Lübben " ab . Schon bei unserem Sammelstart in Dahlewitz trafen
wir sechs Preisfohrer an , denen bei der unsinnigen Hetzjagd nicht
nur ihr « Räder , sondern auch einige Körperteile in Trümmer ge-
gangen waren . Die Leute lagen ahn « jede Samariterhilfe
im Ehausseegraben und waren frech , als wir sonst so ver -
pönten Arbeiterradler ihnen die erste Hilfe angedeihen ließen . Da -
bei stell ' e es stch heraus , daß einer sogar einen Armbruch erlitten
hotte . Nachdem wir unseren ganzen Vorrat an Verbandsmaterial
aufgebraucht und auch den Armbruch sachgemäß geschient hatten ,
erschien endlich zwar nicht , ein Sanitäter , wohl aber «in Kontroll -

fahrer des Rennverbandes . Es war diesen Leuten offenbar wichtiger .
kontrollieren zu lassen , ob auch olle sportlichen Bedingungen erfüllt
werden , als für Hilf « bei Hnglücksscillsn zu sorgen . Der Kontroll -
fahrer war selbst noch so unvernünftig , dem Schwerverletzten an -

zubieten , auf dem Motorrad zum nächsten Arzt mitzufahren . Erst
unserem energischen Einspruch gelang es , den Mann zu bewegen ,
für di « Anforderung eines Kronkenwagens zu sorgen . Bedauerlich
ist nur , daß es immer noch Arbeiter gibt , die solche Sportfexerei
mitmachen . Wie sich nämlich herausstellt «, war der schwerverletzte
Rennfahrer «in longjährig gewerkschaftlich und kom .

munistisch organisierter Arbeiter , der durch seinen
unvernünftig betriebenen Sport sich und seine Famisie für long «
Wochen auf das empfindlichste geschädigt hat , während er bei fach -
gemäßer Ausübung des Sportes Körperkröftigung und Körper -
«rtüchtigung erreicht hätte . _

Knbaüen öer Arbeiter - Schwimmer .
Auf allen Wafferfportplätzen und Freibädern herrschte bunte «

Treiben . Die Mitglieder des Arbeiter - Schwnnmer - Derbandes
machten sich dort wieder mit dem küssen Naß unter sonnenklarem
blauen Himmel vertraut . So konnte man überall dort , wo Arbeiter -

wimmer zu hause sind , im Plötzenseefreibad , Neuköllner Bäder ,

Himberg , Jungfern bei de, Volkebad und auch in dm Fveibadestellen
der Havel und Spree sehen , daß die Sonne es schon recht gut meint «.

Durch den von den Arbetter - Schwimmvereinen gestellten Rettungs -
dienst sind größere Unglücksfälle vermieden worden .

Bezirks - Dauerfchwimmen „ Quer durch den Müggelsee "
am Sonntaa , den I. Juli , nachm . Kfir . tSie Sera . i ' KiIhtng ig t * m Smm
MSqa- lsee 1921 Hbf trtoacn . l Die (Etrcrft ig zirka 4500 Meter Tan«. Der
Start : Rettungsstation Rahnsdorf , Siel : Brauerei - Ausschank Zriedrichshagcn .
X. M an n«r . Schm imuien , SI. A. — 2. Männer . Schmwnnen , Jtl . N. — Z.
ssrauen�Zchmitmneu . — 4. gnaend�chwimmen ( irönnl . V 5. Iunent - Etofeit «
( männt . ) , fünf TeilnehMer <belieb . Wechsel) . — 6. Zugend ' Siasetl « (treibt -) ,
fünf Teilnehmer Cbrl' th . Wechsel) . Offen für olle Penein « b«? S. Dezkkes des
1. greises . Jeder meidende Derein hat 2 - Z gamufrichter in stellen . Melde¬
schluß am g. Juni an C. ffenske . Sharl . , Mlntersdorsrr Str . 44. 2. Juni
Rielde - tössnun «. bei Magella . Hauptstr . 9. Die gainpfrichtcr müssen um

Uhr im Brauerei - Ausschank anwesend fein , widrigenfalls da » Starten
des betreffenden Verein » erlischt . Sämtliche Spartgenossen der Prrrin »
Brandenburq werden hierdurch ersucht , bei bevorstehenden Derein - partien ,
Wanderfahrten usw. die Städte und Ortschaften genau zu destchtlgen . Bor allen
Rügen , ist darauf Hu achten : 1. Wieviel Cinwohner sind am Ort «, 2. be¬
stehen dieselben llbcrwicüend au « Arbeitern , 8. ist Industrie am Orte , 4.
sind Badeanstalten am Orte , wenn ja, wieviel und wie find dieselben de-
schassen. Diese vier ssragen sind genau zu beachten und die Sindrüeke , die ihr
gewonnen habt , an den Obmann der Agitationskommilston zu senden . De-
richte sind zu senden an Srnst Müller , Berlin SO. stst . Püeklerstr . 89, 1.

Weiter wird auf den . . Siaff nochmals hingewiesen , Auskchrribungen
im vorigen Atberfersport des Borwärts .

Jiü ' Jitfü und Ringen .
Der Kampfabmd der S p o r t l. - V g g. „ Nord - Ost " war für

di « Arbeitersportbewegung ein voller Erfolg . Em sehr gut besuchtes
Haus folgte der Abwicklung des fast allzu reichen Programms bis

zum Schluß mit gröfider Spannung und Aufmerksamkeit . Zwei an -

wefevde japanische Iiu - Iitsu - Kämpssr ' , die vor kurzem erst nach
Deutschland gekommen sind , bezeichneten die Leisttmgm der Iiu -

Iltsu - Kämpfer als sehr gut . Leider verhinderten Sprachschwierig .
leiten eine eingehendere Nnterhaltuws .

Im I i u - Ii t f u vermochten die Rvrd- Ost . Leute gute Erfolge »u er¬
zielen . Bildehrand tist . -O. ) beilegte Lorenz ( Libertas ) durch Nierenschere mit
Strangulation , der klinke Wolf <N. . v. ) rang mit Levpelt (Lurilh ) 10 Mi¬
nuten unentsckieden . Ueberraschend schnell könnt « Rrchexbach (31. -0. ) den
routinierten ffilfitcr (Lnttdj ) abfertigen , denn schon nach 80 Sekunden mußte
stch leßtever durch Stranguli ergriff ergeben , «henfo schnell siegte Rieglet
sN. - O. ) über Hensel ( Libertas ) durch stopfschere . Einen beachtenswerte »
Ersola rrvona Lutts <N. - O. ) . konnte er doch über den technisch guten Sunger
( Voran ) nach 8 Minuten durch Balikrawast « triumphieren . Ein hartes Sefrcht
gab es wieder zwischen den Meistern im Jeder » und Leichtgewicht . Salkowoki
(114) und strawrzak ( TA) , die stch nach SO Minuten unentschieden trennten .
strawezak zeigte diesmal Hedeuten » bessere Arbeit als im März d. I . , ver¬
mochte sich jedoch nicht bei seinem zäheu Gegner durchzusetzen . Salkowskis
Leistung ist jedenfalls angestcht » de « Gewichts - und strastunterschiede » an¬
erkennenswert . Einen abermaligen Beweis feine » über vagenden ÄBnnens
gab sodann der Mittelgewichtler Steinie (145) , indem «r _ den hünenhaften ,tiflenj
technisch vorzüglichen Eillert ( ISO Pfd. , stäln ) ngch 18 Minuten Gesamtzeit

.. hengriff besiegen konnte . — Int Sehen zeigte stch Seeismeister
Lagenpusch ( Sandow ) von der besten Seite , konnte er doch 155 Dsd. einarmig
reißen . Die Ringer zeigten ebenfalls flotte Arbeit . Droa » ( Berolina ) . ein
Ringkünstler im wahrsten Sinne de« Worte «, siegte über Opvermann ( R. - O. )
durch Hammerlock zum Lelbftsaller <5 Müieiten ) , Richter ( N. - O. ) über Siarat

die im WIlmersdorfcr Stadthaus zusammengekommen waren , per -
stiimuenb wirken können , aber die Terständiperen dankten mit helle -
rem Beifall . Warum das Ganze als „ Deutscher Zlbend " bezeichnet
worden war , merkte man erst später . Im Rahmen eine » sleselligen
Beisammenseins , das auf den Vortrag folgt «, wurden noch Film «
gezeigt . Etwa um Mitternacht wurde , wie wir erfahren , «in Stück
des berüchtigten Films „ F r i d e r i c u s Rex " geboten , ein Ab -

schnitt , der nach der Niederlage den Aufstieg zu neuen

Siegen bringt . Die Zixsifyiuer hatten sich tnzwffchen so weit aiko -

holisiert , daß sie in der richtigen Stimmung waren und das ge -
wünschte Verständnis fiir diese Darbietuiig nicht vermissen ließen .
Sind die Kosten der Veranstaltung durch die Einnahmen voll gedeckt

worden , oder muß das Bezirksamt au » Gemeindemitteln
einen Zuschuß leisten ? Die Mittel der Gemeinde können besse -
rcn Zwecken dienen als der Propaganda , die mit dem Fridericus -
Film getrieben wird .

_

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 20 . Mai .

Tageselnteilnng . Vormittags 10 Uhr : Xaohricbtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinbandelspreise der n- ichtipsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle , b - achm . 12. 15 ühr : Vorbörse . Xarhm .
12. 55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 6 Uhr : Berliner Funkkapelle ( Unterhaltnnqsmiisik ) . 7 Uhr :

Vortrag der Frau Margarete Weinberg : „ Zeitgemäße Hausfrauen -

pflichten *. 7. 30 Uhr : Vortrag des Itrni Prof . Dr . Hans PhiLWeitz :
. Die Bedeutung der Novelle als JCunstrrerk ' ' . 8. 30 Uhr : Orchester -
Abend ( Dirigent ; Otto Urack . fr . Kapellmeistsr der Staatsouer ,
Berlin ) . 1. Oxford - Sinfonie von Jos . Haydn . 2. Liebeslieder - Walzer
von Brabms . 'S. Phantasie aus „ Dia " Pencnfischor * von Bizet .
4. Rosenkavalier - WaUor von Bich . Strauß . ( Ein Kammcrorohester ,
bestehend aus Mitgliedern des Berk Pbiihannoaisohen Orchesters ) .

( Borau ) durch Hammerlock » um Ueberwurs <25 Erkunden ) , Madaus iR. - O. ) Ubee
Ksshr ( Borau ) durch Ausheber aus dem Siaud ( l ' d Minuten ) , Iaroeiewskt
( Adler ) über stnoblauch ( R. . O. ) durch Eindrücken der Brücke, Rickter (Lichren -
berg ) über Klein ( N. - S. ) durch Absangen tes Eelbstsallers , Utecht ( R. - O. ) unh
Radde ( Deutsche Eiche) unentschieden .

Einen vecelnszwölserkamps veranstaltet der Athletik «
Sport - Club c. V. am 1. Juni auf dem Eiche - Sportplatz in
Köpenick , zu dem die nachstehenden Bruderverein « am Start er -
scheinen werden : Turnerschoft Brandenburg , Freie Turner Burg «
Ficht «, Magdeburg kombiniert , Eich - Köpcnick , Eiche - Leipzig und
Freie Turnerschaft Rathenow . Hinzu tritt die Mamischast des Ver -
anstalters . Dieser Mehrkampf , der in jedem Jahre wiederholt wird ,
und zwar jeweils am Orte eines der oben mtgeführten Vereine , ver -
spricht durch die Vielseitigkeit der Konkurrenzen sowie durch die
Gleichwertigkeit der Mannschaften guten Sport . Der Besuch der

Veranstaltung dürft « sich lohnen , zumal der so schön an der Ober -

spree gelegene Eiche - Sportplatz einen guten Aufenthalt im Freien
bietet .

Zweiter ärztlicher Frauenvortrag . Am Freitag , den 23. Mai
1924 , abends 7 % Uhr , findet im E rn st - H ä cke l - S a a l , In den
Zelten Qs, der zweite Aufklärungsvortrag für die weibliche
Jugend und deren Mütter ( Zutritt nur für weibliche
Personen ) statt . ( Nähe Kroll - Theater , fünf Mnuten vom Lehrter
Bahnhof . ) Zur Unkostendeckung wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf .
erhoben . Dieser zweite Vortrag soll die weibliche Gesund -
heitslehre in bczug auf die Körperkultur behandeln .
Viele junge Mnd<l ) en schenken der weiblichen Hygiene wenig Be -

achtung und müssen dann später als junge Mütter die Folgen dieser
Gleichgültigkeit tragen . Die Mütter selbst sind zu wenig aufgeklärt ,
oder finden nicht die Form , um ihren Töchtern wirkliche Beraterin -
neu fein zu können . Diesem Uebelstond will der Frauenausschuß
der Freien Turnerschoft Groß - Berlin durch laufende Vorträge ab -

helfen . Referent des Abends ist diesmal Herr Dr . H. Groaz . Im
Anschluß an den Vortrag findet ein « Fragebeonttvortimq statt .

Freie Schmimer „ aatben " Berlin 18»3: Heute . Dienstag , den 20. Mai ,
Ut Uhr. im Lokal von Meier jTürkijckiez Zelt ) . Pankow , Breitejtr . 15, findet
e! ne Gründungsoeesammlung einer Abteilung eejp . Berein statt . — Die Ar»
beiteeschaft von Pankow und Umgegend wird befonder » auf die Zu-
fammenkunft aufmerksam gemacht .

Freie Schwimmer Eharlotteabnrg . Sruppe Eharlottenbarg : Brdetage und
Uehnngsabende im Bolksbad Iungfernheide . Montag und Donn eistag von 4—8
für beide Geschlechter . Es hat sich vorläufig jedes Mitglied nur Einzelkarten zu
kaufen . Der Gruppenvorstand tagt am greitag , den 28. , abends ' eS Uhr , bei
Müller Osnabrücker Ecke Tourvggener Straße . Gruppe Besten : Uebungstage
jeden Donnerstag in der Badeanstalt Dennewiststrahe von 7 Uhr an . Sonntag
im Bolksbad Inngfernherde . ( Sudende noch nicht fertig . )

stann - und Segelabteilung der Ur. Schwimmer . Sitzung am Sonabend .
24. Mai . 7>,*, Uhr abends , im Bereinslokal bei Bohne , Sckllotzstr. 45. Gute
Bootsstänbe an ber Unterhapel vorhanden . Schnstliche Anfragen an 58.
Soloff , Eharloitenburg . Rrhringstr . 4a.

Rnder - Berein „Eollegia " Ehorlottenburg ( Bootshaus an der Havel ) . Die
ilebungsabende Finden jetzt wieder jeden Dienstag und Donnerstag im Boots -
hau » statt . — Sitzung jeden Freitag , 8) 4 Uhr, im Lokal Thunack , Charlotten »
iura , Bielandjttaste 4.

Arbeiter Spart - und stnltur - st - rtell 1». Bezirk ( Pankow ) . Dienstag . 20. Mai ,
8 Uhr , Sitzung oller Bereinsvorsttzenden und Delegierten bei if i e d I e r .
Pankow . Berliner Str . 44. Ausgabe von Material zum Sporttest des Bezirk »
am 81. Mai und 1. Juni , sowie zur stnlturausjtcllung IN der Woche vom
27 . —80. Ma! in der Schulanla . Pankow . Grunowstr .

Sportueeeinigung Epartlm 18 ». Futzballabtellnnq . Freitag . 28. Mai , 8 Uhr ,
Sitzung Simon - Dach - Straße 89. Sonntag , den 25. Mat , Spiel der ü. . 2. und 3.
Männermannschaft in Ratbenow . Abfahrtzeit wird in der Sitzung bekannt -
gemacht . 4. und 5. Mannschaft , Spiel in Lichtenberg gegen Zossen.

Freie Zurnerschast Geotz - Beilin . Mittwoch , 7 Uhr, Schule Eipsstr . 23»,
Turnratssitzung . — Sonntag : Dereins - Moienturnfahrt nach Nauen zur Be-
stchtigung der Grogsunkstelle <11 Uhr) . Treffpunkt aller Abteilungen um
1014 Uhr, Bahnhof Nauen .

Touriften - Berein „Die Ratnrfrennde " . Grtsqrnppe Berlin , e. B. Genossen .
die Pfingsten nach Magdeburg zum Mitteldeutschen Shmirfreunbetreffen mit
wollen , haben sich wegen Fahrschein . Onartier und Essen sofort bei ihren Abt. -
Leitern zu melden . Mittwoch , den 21. . Svrechchorprobe . Meldet euch recht halb
heim Genossen Scholl wegen Magdeburg abteilungsweise an . Abt . Chor ,
lottcnbnrg . Ftze Magdeburg sofort bei Fritz Bäker oder in der Abt. anmelden ,
da wir für Fohrschein usw. sofort anmelden müssen . Die Abt. tifft sich jeden
Diensia » abend am Teufe lssee im Grunewald .

Berliner Arbeiter - Schwlmm- Berein „Freiheit ". Am 24. Mai findet unser
17. Stiftungsfest im grossen Saal Artilleriestr . 19 statt . Gäste und Bruder -
vereine willkommen . Am 39 Mai Borstandssitzung im Bereinslokal , P>ul
Seidel , Schönhauser Allee läfl . Am 27. Mai Iitzendversommlunz in der
117. Gemeindeschulr Eberswalder Str . 10.

Arbeiter - Turn - und Spprtbuud , strri , 1. ». Bezirk . Bafserball -
Serie 1924, Sommer . Die Meldungen zur Wasserballserie müssen erneut
abgegeben werden . Die meldenden Pereine sind verpflichtet , bis zum 25. Mai
die Mannschaften namentlich einzureichen . Es wird aesplel ! : 7er Mannschaften
Klasse A, Klasse R Jugend . Ebenfalls ist jeder Derein »erpflichtet , fähige
Genossen als Schiedsrichter zu melden .

Die Aebeiter . Athl . . Spart . rereiniguua ZleAköll « trifft sich am Diensltg .
den 20. Mai . abends 148 Ahr, im Restaurant starlogaeten . Neukölln , mit dem
Svertverein Sur ich im Serlenlampf ( Ringen ) A- und K- Mannschaft . Da
beide Dereine über gute Ringer verftiaen . ist sehr guter Sport zu erwarten .

Resultate der «asserdallserie Winter 1»2Z/Z4. Abteilung 1. « lasse A:
1. Fe. Schw. Neukölln 4 Dunkie . 2. Vorwärts Lichtenberg 2 Punlie . 8. Süle
0 Punkte , st lalle B: 1. Union I 16 Punkte . 2. Borwärt » Lichtenberg I
12 Punkte . 3. Vorwärts Lichtend . II 19 Punfte . 4. Welle und Union II 8 Dunlle .
5. Neukölln I 6 Durfte , 5. Neptun Lichtenberg 6 Punkte , 6. Neukölln II
4 Punkte . 7, Miigoellee 0 Punkte . Jugend : 1. Neukölln I 8 Punkte , 3.
Vorwärts 2. 6 Punkte , 8. Neukölln II 2 Punkte . 8. Neptun L. I 2 Punlte ,
4. Neptun £. II 9 Punfte . Abteilung 11. Klasse A: 1. Dormärt , N. - O.
4 Punkte - 2. Neptun Weiss. Z Punkte , 8. Fr . Eckw. Norden 9 Punkte .
Klasse B: 1. Charlottenburg I 11 Pnnfte , 2. Delphin Tegel g Punkte , 8.
Vorwärts N. - O. 8 Punkte , 4. Vorwärts R. 7 Punkte . 6. Eharlottenburg H
5 Punkte . 8. Fr . Schw. Norden 2 Punkte , 7. Neptun Weiss. 9 Pnntte . '
Stigenb : 1. Vorwärts N. S Punkte . 2. Ehorlottenlnirg 2 Punkte S. Neptun
Deissensee 1 Punkt . Endresultate : Klasse A; Vorwärt » N. - O. Stesse B;
Union I. Zngeni : Jorwät » N.

Di « Sfadtverordnetenveriammlung hat in dieser Wache cm

Donnerstag zunächst um ? sS Uhr ein « nichtöffentliche
Sitzung . In ihr wird der Ausschuß über die Vorbereitimg der

Bürgermcistcrwahl und über die Frage des Magistratsabbaues be-

richten . Für die dann erst um 7 Uhr beginnend « öffentliche
Sitzung liegt eine sehr reichliche Tagesordnung vor , die mit vielen

Resten aus den Anträgen der letzten Wochen und Monate beschwert

ist . In dieser öffentlichen Sitzung soll auch die Bürgermeister -
wähl ( um �8 Uhr ) vollzogen werden .

«Sroßfeoer kam am Montag nachmittag in der Zahnrad -
fabrik von Friedrich Stolzenberg u. Co. . G. m. b. H. ,
in der Saalmannstroß « KS, an der Tremmen er Eisenbahn in Rei -
n i ck en d a r f zum Ausbruch und mochte der Feuerwehr eine Menge
Arbeit . Es brannte in der Hauptsache Stroh , Papier , Kisten und
Packmaterial . Baimat Thamm leitete die Löschung . Die Relnicken -
dorfer Wehr gib mit drei Schlauchleitmigen von der Hausleitung
und die Wittenauer Feuerwehr mit ihrer Motorspritze energisch
Wasser . Dadurch geiana es , ein « weitere Ausdehnung der Flammen
zu verhüten . Der Schaden ist erheblich . Eine Betriebseinstellung
findet nicht statt . Entstanden ist der Brand durch Unvorsichtigkeit .

Sozialdemokratische Stunbealenvereivigung . Heute . Dienstag , den 20. Mai .
8 Uhr , in den Räumen des jozialwlssenschastlichc » Klubs , SSichelmtü . 48 III ,
eiste oidentliche Mitgliederversammlung im Soninicisemesler 1954, Mit¬
glieder legitimiere » stch durch Parteia iSweiS der VSPD . Gäste können
durch Mitglieder eingeführt werden .

vortrage , vereine unü veesammknngen .
Sesellilhast fii » Serualresarm . Grosse öffentliche Prolesiversrmmlunz am

Dienstag , neu £0. Mai . abends 8 Uhr. im Sewerkschastshaus Enzel -
nfee 24 —25 . Thema : 11 000 Fronen auf der Anklsaelmnk wegen Abtreibung .
Eintritt 89 Ps. - Am Danuerstaa . den 22. Mai . abends 8 Uhr. spricht
in der Schuloute Friedrichsir . 126 ( Nahe Oranienburger Tort . 1»r. weck.
Sodann , üder Psncholegie des Entwicklnngsoltero . Eintritt 30 Pf. .

NentöseZastMe
finden sich jetzt allgemein ,
da die Frnähning viel nn
minschen übrie laßt . Es ist

Galonus Chemische Industrie G. m d. Ii . , fraakkuri a. M.
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Sozialististhe Mrbeiterjugenö .
Reichskonferenz in Weimar .

Zur diesjährigen Reichskonferenz der Sl ' Zialisti - '
sehen Arbeiterjugend , die am Sonnabend eröffnet wurde ,
waren über hundert Delegiert « onwefend� Auch ausländische
Vertreter aus Schweden , Dönsmark , frrankreich und Italien
hatten sich eingefunden . Den Arbeiten der Konserenz wohnten außer
dem Vertreter einer ganzen Reihe Körperfchaiten bei .

Genosse Westphal begrüßte oll « herbeigeeilten Delegierten
und Gifte , Er weist aus die Waylarbert der sozialistischen Arbeitel -

jugend und die schweren wirtschaftlichen Komps « hin . Die Arbeiter -

jugend hat während der Wahlen bewiesen , daß die innere Konse -

guenz der Arbeit des Verbandes zur politischen Tat führt . Die

Folge war , daß viele Bezirbe der Partei den Entschluß aejafu haben ,
der Arbeiterjugend tüchtig unter die Arme zu greifen . Die Stellung
der Konsereuz zum Lergarbeilerstrcik wäre am bestell durch
ein « Ecldsammlung zu kennzeichnen . Nachdem ein Antrag , der die

Unzliiriedenbeit eines Teiles der Delegieren darüber zum Ausdruck

brachte , daß der chauptvorstond . einigen Anträgen gemäß , nicht für
eine Erweitermig der Tagesordnung gesorgt hat , durch Ablehnung

erledigt , die Tagesordnung sestgele - gr und eine Mandotsprüfungs -
koiTONission gewählt wurde , erhielten die Vertreter Schwedens , Däne -

mark ? , Frankreichs und Iatliens das Wort zu ihren Begrüßung ? -
reden .

Für den Parteioorstand sprach Genossin I u ch a c z. In warmen
Wor ' en bob lie die schöpferische Gestaltung der Jugend , ihres E' gen -
lebens , die Pflege des Gemeinschaftssinns hervor . Die Parlci freut

sich über das muntere Treiben innerhalb des In gen doer bau des , das

innerlich und äußerlich starken Nachswuchs zum Wohl der Partei und

des Kainpfc ? um den Soziälismu ? gewährleistet .
Nachdem der neue Iuqendsekretär Thüringens , Genosle Rehr -

körn , im Namen der Thüringer sozialdemokratischen Partei die

Konferenz begrüßt und Genosse Westphal die eingetrossmen

Becnüßungsschreiben nusländilaxr sozialistilcher Jugendorganisatio¬
nen und verschiedener Arbeiterorganisationen erwähnt hotte , erstattet
er den ausführlichen Gehbästsiiencht . Di « Zalll t >: r Mitglieder

übersteigt jetzt 1 10 WO. Ueberwunden siitd auch die . finanziellen

Schwierigkeiten . Rege war die Arbeit de ? . fhouptvorstondes oui

sozialpolitischem Gebiet . Durch Zusammenarbeit mit

Partei und Gewerkschaften ist alles geschehen , um den oft über -

triebenen Forderungen der einzelnen Bezirke gerecht zu u>«rden .

Lehrlingsgesetz . Arbeitslosigkeit , Iugendwvhlfahrtsge�tz . Achtstunden .

tag waren die Probleme , die den Haupivorstand beschäftigt haben .
Es wurde versucht ,

die arbeiislose Zugend .

wenn auch mit geringem Erfolg , zusammen zu foflen . Kurse lür

Helfer an der Arbeiterjugendwohlsahrt wurden unterstützt , der Kamps
für d! e Erltzillung des Achtstundentages durch Einholung von

ärztlichen Gutachter , und auf jegliche andere Weis « zu verfechlen .
Auf dem Gebiete der politischen Bildung der Arbeiter -

i rgend wird schon allein durch die Arbeit der Iugendgruppen ge -

sargt . Der chaupworstand fördert sie durch Herausgabc entsprechen -
ter Literatur . Die Ziele , die die SA ? . ! n ihrer politischen Arbeit

zu veisolgen hat , sind klar zum Ausdruck gelommen : sie lauten - . So «

zialismus , demokratisch « Republik und Völkeroerständigling . . Der

Beweis dafür , daß der Hauptvorstand sich für diese Rspublik unter

ästen Umständen einsetze , muß erst erbracht werden ; die Republik

muß aber unter allen Umständen als Weg zur wahren demokrati¬

schen Republik gestützt und geschützt werden . Besonders heftiZe Vor¬

würfe bat dcn , " Hauptvorstande seine Zusammeliarbeit mit den repu -

blckamschen Iugendbünden und seine Teilnahme an dem Ausschuß

der deutschen Iugendverbärld « eingebracht . Es ist in Betracht zu

. ziehen , daß in den republikanischen Iiiwrndhünden nickst nur ein

«ruster Wille zur Republik , ssuoen , auch c! ii « ioahrhastlge soziale

Gesinnung bekundet wird D- w Reichsausschuh hat sich durch sein «

Gesetzentwürfe aus dem Gebiete de ? Lehrlmgsrechts ,
des

'
Iugenbschutzes und durch sein « Hallung hinsichtlich des

Achtstimdentages ganz auf dem Boden der SAI . aestelll .
Der stark umfochlen « Aufruf des R e i ch s a u s f ch u j j e s ,
der für Rcichseinhe - t im Augenblick der Ruhrbesetzuiig
und der Separatistenbewegung eintrat , ist nur «in »? Proklo «
matioN der Jugend in einem bestimmten historischen . Moment .

Daran ändert nichts , daß ' auch der Bismarck - Bund an dieser Kund -

aebung leilnahm . Ungerechtfertigt erscheinen die Vorwurfe ,

daß der Hauptvorstond nicht mit den Kommunisten zusammen -

orbeiteu wolle , er wäre gern dazu bereit — aber gerade der Der -

stich in dieser Richtung in Sachsen beweist , daß es den Kommu -

nisten nie damit ernst ist . . „
Alis kulturellem Gebiete hat der Hauptoarftand miister -

gültiges geleistet , dieses Zeugnis haben die österreichischen und deutsch -

böhmischen Genossen dem Verbände ausgestellt . Indem der Per -

band diese - leuchtende Beispiel den Bruderorgamsotionen bictei , be -

gleicht er nur die Schuld , die er ihnen gegenüber hast besonders d- e

Holländer haben große Mittel ausgebracht , um der « AI . zu hellen .

Tie Diskussion .

Nachdem die Mandatsprüfungskommission die Zahl der

Delegierten mit 13k festgestellt , tritt dte Reichskonferen , in

die Diskussion eln :
Die sächsischen und thüringischen Delegierten ver -

urteilen auf das «nischiedenst «, daß ein « politische Kundgebung g«-

meinsa ' N inst den rechten Iugendbünden unterzeichnet worden ist .

Lindere Delegierte dagegen , insbesondere die aus dem besetzten

Gebiet , stellen sich ganz auf den Swndpunkt des Houptvor -

fand « ? und finden , daß der Aufruf der Situation , die sich aus dem

Kampfe für die Reichseinheit ergab , völlig «nisprach . Ollen -

bauer bestätigt , daß für den Hauptvorstand bei Unterzeichnung des

Aufrufes die Stimmung der besetzten Gebote ausschlaggebend ' vor .

Während ein Teil der Redner den Austritt des Vertreters der SLA .
aus dem Reichsausschuß verlangt , ist B r e u « r - Erwrt der Ansicht ,
daß dos zu weil gehen würde ; es würde genügen , wenn in Zu -
kunst politische Kundgebungen de ? Reich saus -
fchufses der deutschen Iugendverbände unter -
blieben . Diese vermsttelnde Stellung findet denn auch in einer
mit 57 gegen 55 Stimmen aiiaenmnmenen

Kesolutten

ihren Ausdruck , in der die Unterzeichnung des Aufrufes durcki den

Hauptvorstand verurteilt und dem Reichsausschuß in Zukunft nur
noch die Befugnis eines Zweckverbandes erteilt wird .

Ein Antrag auf Austritt aus demfelben wird mit großer Majo -
rität abgelehnt . ' Ebenso wird abschlägig ein Antrag beschieden , der
die Zusammenarbeit mit republikanischen Jungendbünden verbieten
sollte .
Unter
abgelehDWWW > . . » > B > ■ ■
DankesdenausländischenBruderorganlsationen
für ihre materielle und ideelle Hilfe aus und gibt der Hoffnung
Ausdruck , daß es der SAI . durch ihr « Mitarbeit an der Erreichung
der gemeinsamen Ziel « in der Soz . Iugend - Jntcrnalional « gelingen
werde , einen Teil der Dankesschuld abzutragen . Einstimmig wird
eine S vin pn i Ni - e, , n d g e b u n g fjij�TjaJ le r ongenoimnen .

Mt der erforderkichen Zweidrittelmehrheit wird eine Statuten .
änderung beschlosien . nach der die R e i ch s k o n f « r « n z
normoterweis « nur einmal in zwei Iahren zusammentritt .

Die Wahl dos Haupksorstandcs

ergibt die Bestätigung der von dem Parteivorstande vnrge -
schlagenen Genossen Dr . Lohmonn . Heinrich Schulz ,
Bartels und der Genossin Iuchacz , die Wiedel wähl Max
Westphal ? zum Verbandsvorsttzendeii und ebenso die Wiederwahl
des größten Teiles de ? früheren Vorstandsmitglieder .

Nachdem Genosse Westphal noch in eindringlichen Worten zur
kameradschaftlichen Zusammenarbeit eingeladen hatte , schloß der erst «
Konfercnztag unter Absingen eines gemeinsamen Liedes .

Wivtfdyaft
von üer Gelö - zur proöuktionskrise .

Die K r « d i t k r ! s e greift weiter um sich und wirkt immer

mehr auf die Produktion ein . Als erstes großindustrielles Werk

hat die Stahlwerk Becker A. - G. in Willich sich für zahlungs -
unfähig erklärt und unter Geschäftsaussicht begeben . Di « Nachricht
kam überraschend , wiewohl von Schwierigkeiten bei diesem Konzern
schon seit längerem die Rede war . da man annehmen mußte , daß
mit Hilfe einer Frankfurter Privatbank die Sanierung gelingen

würde . Das ist mm schief gegangen . Der Bankenkonzern , der sich
um des Edelstohlwerk Becker gruppierte , hatte schon vor und während
der Inflation wiederholt mit Schwierigkeiten zu kämpsrn . So er -

regle seiner Zeit ein mit einer Schweizer Jnteressentengruppe zwecks
Finanzierung seiner Unternehmungen abgeschlossener Steinkohlen -
lieferuiigsvertrag großes Aufsehen , zumal damals die Becker - Gruppe
im Gegensatz zu dem Kohlensyndikat stand .

Der wachsenden Schwierigkeiten hoffte der vor einigen Monaten

verswrbeye Direktor Reinhold Becker dadurch Herr zu werden , daß
er das Ehelstahlwerk mit einer Reihe von Rohstoffunternehmungen
zu einem Bertikalkonzern zusammenschweißt « , der all « Pro -
duktionsstadien vom Rohstoff bis zum Endprodukt und ein Bank -

unternehmen umfaßte . In der Zeit der Kreditnot rächte sich dieser
Gedanke . Die Bank wurde vom Konzern losgelöst , als Finanz -
fchwierigkeiten auftauchten . Ein wesentlicher Umstand zur Er -

schweruirg der Loge war der , daß der durchorganisierte Trustbetrieb
einen langsamen Kapitalumschlag hatte . Der Produk -

tionsprozeß erstreckte sich vom Anfangs - bis zum Endprodukt über

fünf Monate . Dieser langsame Kapitalumschlag erforderte , um
die langfristigen Aufträge erledigen zu können , groß « Betriebs -
mittel . An ihrer Beschaffung ist das Unternehmen jetzt gescheitert .
Man hofft zwar noch immer auf ein « Sanierung , da nach Angaben
der Verivollung den Schulden entsprechende Guthaben auch ohne
Hcraiizichuitg der Produktionsmittel zur Verfügung stehen . Ob
dies « Hoffnung sich bewahrheiten wird , muß dahingestellt bleiben ,
so lang « die Kveditschwierigkelten allgemein anhalten .

Denn nicht nur bei eliizeliien Unternehmungen kriselt es , die
Zahl der Insolvenzen st « igt vielmehr täglich . Manche
Unternehmungen benutzen , um größeren Gefahren vorzubeugen ,
das in der kapitalistischen Wirtschaft üblich « Schutzmittel der Be -

triescinschrönkung od » r - stillegung . Große Werke ,
wie die Mansseid - A. - G. , die Rheinische Metollwaren - und Maschinen -
fabrik verfahren so liier vollzieht sich die Umstellung der Produktion
aus dem Rücken der davon betroffenen Arbeiterschaft . In ähnlicher
Weise nahmen die Deutschen Werk « A. - G. . deren Aktien
größtenteiss dem Reiche gehören , «ine Umgruppierung von Konzen -
tvotion ihrer Produttion vor .

Lauge genug haben Unternehmer sich gegen seden
gemeinwirt ' fchaftlichen Schritt zur Verbllligung
der Produttion gewehrt . Jetzt zwingt sie der Geldmarkt

zur Umgruppierung der Produktion und Produkten . Di « verheeren .
den Folgen auf dem Arbeitsmarkt und für die Gesanitwirtschast
künden sich bereit , an . Der Kapitalismus fft wieder im Begriff ,
fein « Unfähigkeit für geregelte Versorgungdes Be¬
darf « vor aller Augen darzulegen . So bekommt die Geslindiings -
krise , die nach jahrelanger , trotz aller sozialistischen Warnungen be .
trieben « Inflotionspolitik , ihre besonder « Note .

-i- >
Uolxr die Gründe der jetzt herrschenden Krise schreibt der

Soz . P a r l a m e n t s d >e n st u. a. , nachdem er die Ueberteuerung
der Kredite geschildert hat :

Als Hauptreflektanten für dos zu teuere Lcihgeld kamen Firmen

Preisnotieruflgen für Nahrangsmittel .
Durchschniliselnltaufspreise in Goldirsrk de « Lebensmlttel - Elnrelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

derstengraupen , lose . . 15,00 — 16. 50
Gerstengrütze , lose . . , 15,00 — 15,75
Haierilocken , lose . . . . 14,75 — 15,50
Hafergrütze , lose . . . . .15. 50 - 16. 25
Roggenmelil 0/1 . . . . . .11 . 25— 17,15
Weizengrieß . . . . . . . .17,25 - 10. 75
HartgrieS . . . . . . . . . .21,75 - 25,50
Maisgrieß . .

. . . . . . . .

- —
70 % Weizenmehl . . . . .13,25 — 15,00
Wcizen - Auszugmehl . . . 15 . 00— 21,00
Speiscerhsen , Viktoria . 16 . 75—20,00
Speiseerbsen , kltine . . . 12,75 — 15,0»
Bohnen , veiße , 1 eri . . . 21,00 — 24,00
Langbohnen , handverles . 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .24,00 —32J) 0
Linsen , mittel 3100 — 30. 00
Linsen , große . . . . . . .41,00 — 46,50
Kartoffelmehl 18,75 — 21,60
Makkaroni . . . . . . . . .38,50 — 44,50
Makkaronintchl . . . . . .35,00 — 37,00
Schnittnudeln , lose . . . . 10,00 — 23,00
Bruchreis . . . . . . . . . .14,50 — 16,25
Rangoon Reis . . . . . . .16,50— 18,25
Tafelreis , glasiert , Patna 24,00 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,50 — 36,00
Ringäpfel amerik . . . . . 84,00 — 88,00
Gctr Pllaumen 00/ 100 . . - 52,00 - 45,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal. Pflaumen 40/50 , . . 70,00 — 75. 00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 82,00
Sultaninen Caraburnu . . 76,00 - 90,09
Korinthen , choicc . . , . 72,00 — 78,00
Mandeln , süße Bari . . . 1' 2,00 - I56 . 0! >
Mandeln , bittere Bari . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .105,00 - 115,00
Kümmel , holländischer . 125. 00—130,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 93,00 - 108, OJ
Weißer Piefler . . . . . . .133,00 - 138,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 220,00
Rohkaffee Zentralamerika220 , 00 —290,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 290,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 - 390,00

rfeutige L' mrechnun gi

Malzkaffee , gepackt . . .
Röstgetreide , lose . , ,
Kakao , fettarm

. . . . .

.
Kakao , leicht entölt . . ,
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basls mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . InEim .
Marmelade Einfr . Erdh .
Marmelade Vierfrucht .
Pliaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose . . . . . .
Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tlerces
Bratenschmalz In Kübeln
Purclard In Tierces . . .
Pureiard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg In Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I , .
desgl . II . . . f

. . . . . .

■Margarine III

. . . . . . . .

Molkereibutter i. Fässern
Molkereibutter In Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter in Fässern
Auslandbutter in Packe .
Corned bleef 12/6 Ibt p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
Ouadratkäse

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett . .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
InL gez. Condensm . 48/14
zahl 1000 Milliarden

22. 00- 24,00
16,50 - Ik. OO

100,00 - 115. 00
115,00 - 130,00
350 . " «—430,00
425,00 - 500,00
37,5 1— 3' »,00
39,50 - 41. 75
44,50 - 45,75
32,00 - 35,50
41,50 - 46,00
28,00 - 32,00
95,00 - 110,00
40 . 00- 48,09
40,00 - 44. 01
3,10 - 3. 70
4,00 - 4. 70

63, » 0 - 64,50
65,00 - 66,00
62,00 - 63,00
62,00 - 64,00
503) 0— 53,00
48,00 - 50,00
58,00 -
52 . 00 - 55,00
76,00 -
61,00 - 65,00
45,60 - 48. 00

195,00 —260,00
202,00 - 207,00
160,00 - 170,60
200,00 - 205,00
202,00 - 207,00

33,00 - 36,00
62,00 - 72,00
22,00 - 35,00
35,00 - 50,00

105,00 - 115,00

20,75 - 23,50
17,50 —18,50
27,00 - 28,00

in Frag « , die durch dieUmstellunginderWährung lädiert
waren und nicht besonders gut standen . Sie alle aber glaubten ,
das Hasardspiel , die spontan eingetretene Konjunkturbcsserung in den
Konium - und Gebrouchsindustrien überschätzend und mit Unrecht
verallgemeinernd , zu gewinnen , indem sie aus schnellen Umschlag
der fertiggestellten Waren und baldige Preissteigerung
hofften . Dies « Erwartungen erfüllten sich ober nicht und konnten sich
auch nicht erfüllen , weil die zu niedrigen , aber im ersten Augenblick
eine gekräftigt « Kaufkraft vortäuschenden Löhne den Konsum bald
wieder aus das Notwendigst « Beschränkten und Ueberschüsse aus dem
Lohn im Kleinkredit sAbzahlungsgeschäst ) auf lange Zeit fest -
gelegt wurden . Man blieb also auf der sogenountei Rentenmark -
war « sitzen , und das in einer Zeit , als die Fehlspekulatwn in Fronken
große Beträge altsorbiert « und die Banken als Geldgeber ausfielen ,
da die Reichsbank ihre Kredite drosselte , Depositen sich infolge des
Mißo - erhältnisses zwischen Lohn und Warenpreis nicht lstlderi konnten
und die neu « Golddiskontbonk in ihrer Kreditgewährung nach wesent »
lich anderen Gesichtspunkten als den hier in Frage konanendcn ver .
fuhr . Wo man ober weiter Kredit gewährt hatte , lbli . eb die
R ü ck z a h l u n g aus , so daß empfindliche ZohluNigsschwie -
r i g k e i t c n in dein Augenblick eintreten mußten , in dam die Kredite
nicht mehr prolongiert wurden und wohl in Rücksicht a/. if die harren -
den jeden Verdienst wegfressenden Zinsen auch nicht mehr verlängert
werden konnten . So ungefähr eulstanden die Insolvenzen .
von denen die Hondelspresse täglich zu berichten weih und die wohl
zahlreicher sind , als gemeldet wird . Die Betrofsenen verfügen ober ,
was besonders betont wird , über Waren und Außer stände .
so daß di » Aktiven die Polsiven immer noch überwiegen . Dabei ist
aber die eigentlich erst aus der Kölner Messe ausgelost « Tendenz in
der Preisbildung na ch u n ten zu berückstchiigen , und es ist ziemlich
sick?er anzunehmen , daß heute schon Passiv - Salden vorliegen , wo
man sich gestern noch mit Aktio - Solden brüste ! «. So wird in den
meisten Fällen Konkurs und Liquidation nicht zu vermeiden sein .
Pleite und Krise sind da . Die Geldkrise wurde
zur Jiidustrietrise .

SteigenSe Selostung ö>es Verbrauchs .
Nach dem April - Ausweis betrugen die Einnahmen des

Reiches an Steuern , Zöllen und Abgaben :
März April

a ) Besitz , und verkchrssteusrn . . S14 581 lllv « i 010 999
davon u. a. t

Lohnabzüge . . . . . .71230 563 79 494 327
ander « Einkommensteuern . 88 471745 70 639 738
Körperschastssteuer . . . . 26781755 25983520
Vermögenssteuer . . . . 111332165 23144 099
Umsatzsteuer . . . . . .118 442 779 156 429 006
Luxussteuer . . . . . .8 141223 9 470 870
Börsen mnsoy . . . . . . 20 813 089 12 509 087
Arbeitgeberabgab . ' . . . . 1382416 1 127914

b) Zölle und Verbrauchssteuern . 76 227 085 92 559 494
davon :

Zölle . . . . .. . . . . 17 536 925 20 698 758
Tabaksteuer . . . . .. 22 718 402 34 954 295
Biersteuer . . . . . . . 9414341 10593139
Weinsteucr . . . . . . .6 048 271 6 666 929
« ranntweinmonopol . . . 5 959 733 4 570 760
Zuckersteuer . . . . . .12 302 755 13 559 161

Die Gesamteinnahmen ( 523 749 558 M. ) haben gegen -
über März <595 253243 M. ) ein « Verminderung erfahren , die
wohl auf den Ausfall der großen Soudersteuern zunickzusübreii ist .
Rückgänge weisen u. n. auf Vermögens - und die Einkommensteuer
( ohne Lohnabziigsteuer ) , weiter b? sonders die Börlenumfatzsteucr
( Slognation im Börsengeschäft ) . Auf ansteigender Linie bewegen
sich der L o h ii a b z » g, die llmsatzsteuer und alle indirekten Steuern .
Der Verbranch ist also im letzten Monat besonders schwer zur Steuer
herangezogen worden .

Zentralvcrstand dculfcher Konsumvereine .
Den jetzt statffindendeti Tagungen Ster Reotsionsoerüönde folgt

in den Togen vom 23. m 25 . Juni der 21. oröentliche Genossen -
schaststag des Zcn . tralvcrbande ? deutscher Konsumver -
eine in Ulm . Ausschuß und Vorstand verösfonllicheri soeben die
Tagesordnung . Roch - "er Eröffnimg und den Begrüßungen
werden die Berichte des Vorstandes , des Ausschusses , der Pension « -
koste des Zenlralvcrbonides und der Fvrtbildungskommistiou folgen .
AlÄwnn muß der Mißbrauch der Genosieiiscbaften durch die
Kommunisten in einem Refcrat behandelt werden . Ferner ist wieSer
da ? tzlachtbackoerbot auch für die technisch allerbesiens ein -
gerichteten genofleiifchaftlichcn Großbäck . TÜen zu behandeln . Tie
Lage der Konsumgmossenjchasten im besetzten Gebiet erfordert
einen besoiidtren Vortrog und Erörterung . Daraus solaen inter -
nationale geuossenschastlich « Angelegenheiten , Tarifsachen . Wahlen
und Geschäftliches .

Ein Teil der Tagesordnung ist , wie immer , in der diesmal am
6- und 7. Mai in Hannover abgehaltenen gemeinsamen Sitzung des
Vorstandes , des Ausschusses und des Generalrais vorberaten wor >
den . Dabei wurde über den Mißbrauch der Genossenschaften ein «
ergiebig « Auesprache gepftoqm . in der sich all « Redner mit nur einer
Ausnahme kräftig gegen die koimnunistischen Treiberei ? » wandten .

Heber das Thema „ Lohnzahlung in Waren " wurde ein
Vortrag gehalten . Der Redner schilderte eindringlich die ungesunden
Warengeschäfte in den behördlichen Bureaus , dem Warenbandel und
die Vsrsorgungsaktionen der Gewerlsck >asten und schließlich die um -
fangreich « Warenlieferung durch die Betriebe als üble Folge
dieses zwecklosen Treibens , das zmn Trucksystem und zu Werk -
konsumanstalten mit Schiildknechtschaft und Hörigkeit zurückzuführen
drohe . Es gebe zwei Mittel , den Dingen ein Ende zu bereücn :
griiiidlich « Aufklärung der Arbeiter , die vielfach das Augenmaß
für die große Gefahr verloren hätten , und Wiedel Herstellung der
Loistungsfähigkeit und Ueberlegenheit der Verbraucher -
g e n o s sc n s cha f t e n. In der Aussprache teilten andere ihre Er -
fahiungen mit . Vielfach scieu die Arbeiter schon durch Schaden
klug geworden . Den vom Referenten vertretenen Grimdsätzen wurde
nicht widersprochen . Zeit , Ort , Tagesordnung und Anordnung des
Genosfenschoftstags wurden genehmigt .

Absatzknse in Polnisch - Oberschlesien .
Zur Verschärfung der Wirffchastskrise in Polnisch-Oberschlesien

ist mitzuteilen , daß die K ö n i g s h ü t te zum 1. Juli fünfzig Pro -
zent der Angestellten kündigen will . Weiter sollen alle Kriegs - und
Unfallbeschädigten , die Knappschaftspensionäre und die über 60 Jahre
alten Arbeiter entlassen werden . Der gesamten Belegschaft des
Unterwerks Königshült « wird die Entlastung angekündigt , falls sich
die Wirtschaftslage nicht in nächster Zeit bester «. Die Beleqschast des
Unterwerks zählt 5000 Mann . Nur das Oberwerk und die Einirachts -
Hütte sollen mit Cinlegung von Feierschichten in Betrieb bleiben .
Der ostoberschlesischen Presse zufolge beschloß mich die Direktion der
Handtkehiilte bei Czenstochau , den Hochofen auszublasen und
die Arbeit «mzustelleii . Aus der Laildonhütte ist abermals
eine größere Anzahl Arbeiter entlasten worden .

-
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SroK - Serklnee Parteinachrichten .
» « i » «tettitoa Bntft . «reismitgNÄervirsammImlz beut «. Dtenswg .
i>«it A>. Mai . abend » T1» Übt . im zi . Saal de « Ledigenheim ». Pannelallee Ii .
Tazttnrdnun «: „Di « Tutgaben de» neuen Reichetaaes und die Stelluna
d«r Partei zu allen wichtizen außen » und innervolitifchen Fragen der
Gegenwart . " Ref. : Se ». Fran » AünsLer .

L treu Mitte , «ezirk ». mtk Stadtner - rdaetenfraktl »». Heute . Keen- tag ,
schon um Z llbc ZsraltianÄttziina . Zimmer » lRatbous ) .
»reis zri - d«ich «bal ». Morgen . Mittwoch , de» TL Mai , abend « 6H Uhr.
Aezirlioersaunnluna im Rathau ». Eins . Aönigstr . Cinlaßlarten llnd beim
Gen. ff. Mscher oben am Einganq ju erhalten . Sezitimationr Mitglied »>
buch.

>. ttre !» Xreuzbera . Di« Areismit�iedernersammlung im Lokal Rabe findet
nicht Donnerstag , fondern Freitag statt .

l »tei » Eharlottenbnrg . Mittwoch , den ?1.. Mai . 7) 4 Uhr. ollgem . Funk -
tiooirlanferan » Schillersvmnafiiim . Schillerftr . ZS. Taqesorbnünq : „Die

Elternbeiratswachlen . " Ref . : Dr. Rawerou .benorstehenden ''
wrs

______
Beiräte Bei Pieper ,
erscheinen Pflicht .

II » «rei » runnelhof !

Solsteinischeftr . R>.
I . Lai , Wilmersdorf . Mittwoch , den ZI. Mai , TU llbr . Sitzung der Eltern .

Wegen der Elternbeirat » wablen

Areizmitgliederversamm .
den 22. Mai , in

«tei » renwelbos Rariendorf . Di , «ngeMudigt » Stuiss
lang findet nicht Areitaa . sonder - bereit » Donner »»- - »
Ztzarlendorf . Aula Aursllrstenstr . , ftatt .

heuke , Dienstag , den 20 . Mai :
38. Abt . T\ i Vlhr Fuilktioodekonferen » bei Partusch . Sriedeitftr . 88.

Zunzsozialilten b>ruo pc Säften . Di - Gruore bcieiliet sich an der �Itundgebnug
de » Reichrbairner , fSchii >ar ». Rot- S»L>) in »er
vunfi Vi Uhr am Singa

«osterstr . Treff .
— Sotnoc Tempelhos/Sarienftorf . Vi Uhr

tut Jugendheim , Germäuiaftr . 4/6 , SruvdenaBend .

Morgen , Mittwoch , de « ZI . Mai :
tz. Abt . Vi Uhr Äreismitgliiderversannnlung , MusikersSl «. Saiser . ZLilhclm .

Straße .
» . «It . Di « dihmnoli «, Abteilungssersammlung ffllt wegen der «res ».

mitgLederoersammlu " - au ».
46. Abt . Vi Uhr Funktionärsitzung . Lokal Seiwert , Schleflschestr . Ecke Heck-

mann - User .
47. Abt . Vi Uhr- Zusammenkunft aller Slternrät « und sozialistische

Eltern der irr Schulen der 47. Abt. unterrichteten Linder bei Llichentopf ,
Muslauerstr . 25.

86. Abt . Schöneber ». Der »reismitglied - rverlaumtlung wegen fällt dir auf
Mittwoch anqesrtzje Abteilungioersammlung au ».

8Z. »dt . Steglitz . 8 Ahr Ri tgliederverfammlung dei Schellhaf «. Ahornstr . 15.
64. Abt . Lantwig . 8 Uhr Eeneralverfammluns im Paradiezgarten , Mühlen -

straße 21. Reuwachl de » Borstondcz .
16. Abt. Reukolln . 7 Uhr bei Weidner . Steinmetzstr . 16. Abrechnung .

163. Abt . Adler «hof . Est Uhr Mitgliederversammlung im Fcuerwehrdienfi -
gebäude Selchowstr . Tezcsordaiunz : Neuwahl de , Vorstände , und der
Funktionär «.

I « w G«o«oZu «t . fuil »ImW bei «fiwtzeutewg . kkL -
nauer Straß «.

168. Abt . Eöpenrck . 7 Uhr Funktionärsitzun « Jugendheim . SrLnaue , Str . 3.
Zimmer 5.

12«. Abt. Friedrichsfelde . 8 Uhr Lokal Schwarz . E>r »rioio ! l «e 42. Mitglieder .
Versammlung . 1. Geschäftsbericht . 2. Neuwahl der Abteilunzsieitung , S.
Parteiangelegenheitcn .

$ S * * fS > S1 * fSGi * £ 9Sf * fS • G* * tS > G? * &Sf * iSGS * < 9S

1 Postabonneuten
| Damit die regelmäßige Zustellung des „ Vor -
5) wärts " im nächsten Monat keine unliebsame

f. Unterbrechung erleidet , ersuchen wir unsere

A Postabonnenten , das Abonnement bei

# dem zuständigen Postamt sofort zu bestellen .

�ogenüveranstaltungen .

ß
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Vorwärts - Verlag G. m. b . H.
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127. »bt . Kahenschlnhaufc ». 7*1 Uhr Schule Freirnwalber Sir . 8. Mit .
gliederverfammlung . Tascoordnung : 1. Bericht «, S> Wahl der Abtmkung ».
Icitung . 3. Elternbeiratswahlen . 4. Verschiede »! ?.

Arouenveranstaltungen am Mittwoch , de « 21 . Mal :
». Zrei » Bilmersdors . 7>4 Uhr Frauenabend de! Pieper , Holsteinischestr . 60.

Bortraa de. Gen. Dr. Graach über : „Zärperbefchaffuug und Proletaeiat . -
61. Abt . Frieden «- , , tz Uhr Luisenschule . Soßlerftr . Vortrag der Genossin

Hodann über : „Dahlerlebnisse in Thüringen . "
-i°

20. Lrei , Rei »icke »d»rf . Arbeit « rwohlfahrt » ad
Donnerotag , den 22. Mai . 7) 4 Uhr im Berwaltui .
dorf - Dst. Hauptsir . 48. Zimmer 60. Wichtig « Aurfpra
Jeder Ort muß vertreten sei ».

{ Sterbetafel dcc Groß - öerliner part «! »ä>rgaaifattoa "]
18. «dt . Am 18. Mai verstarb unser Senoll » Lall «Ibrecht . Grenzte . • 4.

Einäscherung Mittwoch 6) 4 Uhr Krematorium Serichtstr .

ucken-
und Verteilung .

Acht », «, «bteil - ugsleite, :
wendfei » abgeholt werften .

Es müilen unbeftingt die starten zur Sonnen .

Heute , Dienstag , den Z0. Mai . abends iVs Uhr :
Stsunftfirsan «, C. Schule Dank - ES« Mefensir .

Darwi » - � StesBO » TV' . Lokal Särwinkel ,
fratw . " — SNxBI * VL Von V) 7~S Uhr «
vromevad «. ?orft »It n. Schule Sanziaer Str . 23. Bortrag : . . Di« ( Brund.
lagen unserer Weltanschauung . " — Schönederg l . Iadh . Rüben ? - Eäe Snuvt ! ! ?.
DtSkussion : „Bolkilied und Volksdichtung . " —. Schönhauser Vorstadt . Jgdl, .
Zosenftr . 17. Di»kusfion : . „Kirch« und Proletariat . " — Staaken . Igdh . Pohn .
Hofsir. 26». Dar trog : „ Die Sotchichte d- r Arbeiterjugendbewegung . " ' Tegel ,
Zgdh . Bahnhofsir . 15. Vortrag : . . Warum wandern wir ? " — Weste». Vau -
gemerkschule . Kurfllrstenftr . Ijl . Bortrag : „Erste Hilfe bei Unzlückefällen . "

Sport .
Renne « zu Sarlshorsk am Montag , de « IS . Mal .

1. Rgirne » . t - Oro sHarlmarmzhenn ) , 2. Georg ( Schimtttch ,
8. Turfball . ( Nutz) . Tolo : 28 : 10. Platz : 13, 12, 15 : 10. Ferner liefen :
Lgrwa , Hella . Srdrose , Zltiella lg es. ). Leosett .

2. Rennen , j . AftoldhuS fBoltz ) , S. Henrh fOuade ) , 8. T türm er N
fHartmanntheun ) . Toto : SS : 10. Platz : 20. 23. SS : 10. Ferner liejen :
Onellnqmph « , Sulamith , Tor di Luinto . Mirakel , Saltzgras , Rotbart , Sultan .

3. Revuen . 1 FuchSrnajor lOrrtel ) . 2. Caelar II ( Slys ) . 3. Ost »
llucht ( P. Lrwicki ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 10. 10 : 10 . Ferner lies :
Caremna .

4. Rennen . 1. ZSetterscheide (». lZckertsberg ) . 2. Savovard ( Hr.
König ) . Z. Trompeter ( Hr. Staudinger ) . Toto : 237 : 10. Platz : 85, IS : 10.
Ferner liefen : Biedermann II , Aschen (gef. ),

S. Rennen . J. Morone ( Kuknlietz ) . 3. Mellarosa ( S. Ader ) , 3. Salla
( SthS ) . Toto - 17 : 10. Platz : 13, 18 : 10. Ferner liefen : Lavinia ,
Onkel Otto .

S. Rennen . t . Philister ( Mate ) . 2. Gigerl ( SiyZ ) , 3. Memlinz
( Schuller ) . Toto : 28 : 10. Platz 14, 13 : 10. Ferner liefen : Spökenkieker ,
Landesfürst , Fandila .

7. R i n » e n. 1. Anspruch (v. Eckertsberg ) , 2. Denkstein ( Hr. SchluttuZ ) ,
8. gselberz (b. Borke ) . Toto : 25 : 10. Platz : 11. 11. 11 : 10. Ferner
liefen : Melinit , Florentin . Marschmarsch , Wilhelms .

TBMttt Etwa » lühler , Sierwiegend bewölkt mit Gewitterneigung .

BMUGE ANGEBOTE
Verkauf eoweli Vorrat

Waschstoff «
85 pf .

175

Musseline
Baumwolle , gute Qualität . . . . . . . .. . Meter

Schweizer Voile �

115 cm breit , aparte Muster . . . . . . . .Meter I

Zephir ca. 80 cm breit , für Oberhemden,� ®®• ■ ■ ■ - r «

50

35

helle und dunkle Streifen

..............

Meter

Schweizer Volivoile 9
110 cm breit , moderne Muster . . . . . . . .Meter dfi

Schweizer Volivoile 4 *
■weis », besticht , 115 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter

Soidonfroltö � - « - �1 - » . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I45
W auf weissem Fond , für Sommerkleider . . . Meter 2��

Wollmusselin Meine 1� »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

290

0 � ICÄ seidenglänzend , HO cm breit , schwan . . . . . . . .. . .. . . . . . .Meter 3
��OCla KOCSCS�I ' eBf en aperte Stelinngen , 100 cm breit , Meter 3

doppeltbreit , moderne Farben . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

Meter 4
Crepe marocain S90
Kock - u . Kostümcheviot
? iO | J� @nStOtff ' e Ihr sportitostftme , 140cm breit . . » . . . . .Meter 7

�Hermann

« » » « » » abgab » votbehslte »

Kleider - Fr otte 250
ifippeithreit , modern * Streifen . .

. . . . . . . . . .

•

Weisser Opal

UipägerSr .

ilaillEdBrolatl

FrsiiWarttzr

Iii 86

ca. 100 cm breit , prima Schweizer Qualität
ro -
BBSSHSBfi

Wf &ritr .

litnidknüitt

Itnktaisr

m

Verismgeil Sie mete fnhtlste . JendenrngeMe fir in Pfrssttesl " SfSßfä ? !

Seidenstoffe
Bastseide « s » »
ca. 80 cm breit . . . . . . .. . . .. . . . . . . .Meier dHr

Seidentrikot cm
tnr Kleider und Bissen . . . . .Meter

Waschseide « 75
ca, 90 cm breit , gute Qualität . . . . . . . . .Meter ROT

Bastseide @ 30
bedruckt , moderne Muster

. . . . . . . . . .

. . Meter

Kaschmirseide m * ®
ca , 100 cm breit . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

Meter

Elegante

Herren - Anzug Stoffe
solide Qualitäten , in großer Auswahl

und vielen " Preislagen

Staats - Theater
Opernhaus

7>/z : Die Entführung
«us dem Serail

Opernheu »
am KSnigsnlai

l ' /jUhr : TO S CA
Scftauiplelhaus

VI, U. : Peer Cynt
Schiller « Theater
7' . , Uhr : Mino »

van Barahelm
Dentach . Theater

8 Uhr.
Der gele »»e! te Pro¬
metheus d Aischylos

Kammern pl ei e
8 Uhr

Oakelchea
ha « geträumt

Gr. !ijlW!LldSII !
7»/ . Uhr :

Gasparone
Vhcater i . d.

K ftoIngräUerStr .
8 Ii : B» hat Dicht
»ollen »ein / Tel .
tungssueschnltte
Leidenschaft , Gift
u. Versteinerung
oder : Die ver .
hängnisvolle Sy-

phontlasche

DeuUeh . Opernhaus

vi , Uhr : Fidelio
tzhtjjrtaer. iäior.

Pludiki, Ednrl. fiii .
Knau. Uftcti,
BWiuiaf. Wipot

Berliner Theater
Täfilfeh 7. 30:

Das Weift
im Purpur

Äose - 7healer
7»/ . Uhr :

Taailie Ztaffts
idUtviMbiLÄ

a tzetmusser tztr. 6
�Täglich 8 Uhr :

jk um -

W « er
W 3. ungeheure
19 ? laehartolg ;

�Tiießilor .
flu rfelislst notii?!

D» rj Gattrpiel
Alex « nrnsr .

Volksbfihnc
7' /, : Vasanlasena

Heute u. morgen S:
Der ö" »I «senswurni
Dp. u. Freitag 8 Uc

Kolportag «

Oaot. KSQitler-Tli .
AlUbendl . 8:

Dil lieiliieMe

Tb. l . Adniiralspalast
Allabendlich 8' / « U. ;
Drunter u- drüber
Die Weltsensation ;
D. Wund . d. Schatteu

IntimM Thetzter
8; Crtpe Georgette

Metropol - Theater
Tägl . SUhr ; Kante

v«l der Liebe
Sommerprelse t

Thalia - Theater

7»/ . v » Jmpta
IMirU . haantatBiii
H«t »di bis it . *« I Wir
Das Radlomldel

Tribüne
8 : D. Rethcrhusch
mit Lade RftfUeft

MMIll - Mw
Täglich 8 Uhr ,

Mm €
ÖBüisdilaod emdis !
Zum Schlug : Ein
MusikanteBfraura

Dönhoff - Brettl
Anl- Vlt , Sonnt . iL".
Cr. Varietd ■Progr .

Kleines Theat ,
POnktl . 8 Uht :
I. I s s I

< ta Kekatte

Luisen - Theater
- Relchenberger StraJIe 34

Vom 20 . hl » 22 . Mal : f.

Hessalinas Tod
Dazu : Abentener von Boston ville

Sensations - Qroteske in S Akten

Das große Varletö -

Beginn S>°. tzw, Sonntags 4 Uhr ;; Eintritt 0,80 - 1,50 Wk.

Trlanon - Th .
Stnmw-IHr. Rrt. kirk

Heute 7 U. r . I . Male:

Ein Schwank
der Liebe
liebgi], Fiibusttia,
OrMel- knmi. Mt

Casino - Theater

6roBeVo!ksoper,,n
7' / , Uhr :

Theater
des Westens

Der Freischütz

Komisdie Oper
8 t Direktion : James Klein S:

Heute sowie täglich
Oer groSe Erfolg l

tanzende

rihzessm
Operette In 3 Akten von Waiwr Kollo

Der einrlge Erholungs -
u. Volksvergnügungspark j

der Berliner ist der

« WÄWI

UhrterBahnhor
Geöffnet täglich

ab 4 Uhr nachmittags
Einn - tö so p| . Kinder so PL i

WM «
" Koch kurre gelt f

Gastspiel

sieh cht mit
Varleld - Splelplan

ÜMfa

. . . . .

ii : ute 1

mit iir. fmM
Eintritt 50 PjEonig
H Der

ZNM SMMltt - ZN «
SettleMle äe !

Lothringer Str . 37. werben .
Tägl . 8 Uhr

flecke hl « « ldiitn
Pummel » Martha
Volknlbdi!» trei Aafiign
Vorher : D. Herr aus
Kyritx . Possei . lAkt

i>4 fer am bnh Teil

Di« Rummer 6 der Betriebsräte -
jeitfcheift ist erschienen und kann gegen
Vorlegung der Legitimetionskarte de»
Obmann » der Veteiebarät « in unserem
Bureau . Zimmer 5, in Smpsaag genommen

kk
Seitenoagen
u. eiieandtr . Trans -
portgeräte liefert

billigst .
Qro8erVorr «l .

Citrg Wagner
K6p»nleker Str . 71.

fielelachignftlh .

Dr. R. FriaigDorg
( früher Berlin )

praktiiiert wieder

Bad KDdowa . .

' S&üid
vernichteimlleiamast .
gtt Omrtibwn «
, «fites „

• 3�
Apnthphe�

un4 OfQffiWM
■fe iio•Neop .A ß

HchflNOWCT.

NNklwoch .
mittags SV, u

ftaBfe ,

den 2». KfiaL
Ahr , im tSewecfschaftn -
e, Engelnfer 24/22 :

Branchenversammlung
eller Zflclalldriicker und PoNerer

Srotz - verlin ».
Tagessrbnung : l. Vertrag . Ee-

fundheitslehr , und »efundh - itöotl - zi
2. Bericht . 8. Vranchenengeligenhetten
und Verschiedene ».

tztzW Di« Frauen unserer Sollegen
smd freundlichst eingeladen .

Achtung ! Achkung !

Di « vrancheuverlammlung
wegea der Wablkörperi
nicht g « 22. Mai . sondern i
der nächsten Woche statt .
deachte «.

rannecslat
im Secftan

0. 22 . ntoi , oftfta . T » Hr .

Branchenversammlung
der Nsenkonstrukiion ». . Fahrstuhl , und

Signa lbduftetriefte .
Tageeordnuna : l. Di « r�eln mir

unser , Lehnnerhältnissr ? z Branchen .
angelegenheilen . 2. verschiedene, .

venaeestnU . d- »22 . ZUal . aackimlffag »
TV« tztte . IM S- rUoodshons « ( Sitzung ».

sael ) . Linienstratz - W/ZS:

Branchenversammlung
»er Zigar est enuiasch inen inhrer an »

Selrieftshandwerker .
Tageeorbnung : l . Bericht . »

Branchenangelegeaheiten . 8. Verschiedene ».
Der Wichtigkeit dieser Tagesordnung

wegen ersuch, » tsir all , Kollegm , pijnkt
Iich zu erscheinen .

RSS' . DilflÄM - ufl Milldlalttl !
vaan - rskag . de» 22 . Niai . nachrnlNag »
» Ahr . w, VarftanftahäUse (Arbeits�

>of»nsaal ) . Siniensteatze 82 82:

veöMevsMmwferellz
Tagesordnung : Bericht über di-

Verhandlungen de» Mani- ltaris ».
Zedw: Beirieb muh vertreten fein.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
186,9 Sie Ctlsasnssltaag .

eeaastslag , den 22 . «toi , abends
4 Ahr . In den „ • ermealafaico1 * ,

_
5t <tu (feeJtr «Se 1| 0:

ew Versammlung - M «

aller Zaakllonstre der dem ZNekall -
kartest angeschlossenen Gewerstchssten
an « den Betrieben , welche dem vSMZl .

angehären .
Tagesordnung : Bericht Sber die

Perhandlungen
wr Zutritt mir gegen «»tjeigung

de« Scwer ! Ichait »au »«»lt «» und der mit
dem BBWZ ' Stcmgel versehenen Legiti .
mati - n » �

wuvmM

IrmweMv
seder Art

iielert vcelswer ,
IFckNt
varotol » fich�tstve .

MariannenMr . 3.
Tel. : Meritzvi . 10803

■ WM. Miili im Sport-Palast , •

PoUdaaef Strall » 73,
Mittwoch , « 1 - Mal . 8 Uhr abends .

Marg . Amcit « = Obsr
Eammeriiuger ( JOS * SChWaTJC

Ludwig Wüllner
Eintritt iL I . """ big 5 . —.

lÄlllÄÄC «

Inierate «

Verwirts

Magen
leidend « nehmen hj ,
echten stejchel ' » He¬

de « er-
SU

Wl _ _ _ _reg. und

Aoot�eten . lonft dst

50 .
- ich «, . fi»i>« ».

Eisenbahnstr . 4.

fürkb/ ' JeuU�

AeXaeA// »
6er//n CZ5 , Awqinderp *- * 9

Deaiseher Meigllarbetttrmbinii |
Vemaltungsstcllc Berlin

Am 15. Mai starb unser langjäh .
tige » Mitglied und Funitionär , der !
Werfzeugmqdiee

Url Albrecht
beschäftigt bei der Firm , C. P »oerj .
Friedenau . 15« 10

®eh am 2. Febr . 1874, war Aldr - cht
WtMetgllarbeiterverband seit dem». Mai
1887 ununterbrochen organisiert . Er
hat di« Interessen seiner Kollegen zu
leder Zeit und Stunde , sei e» als Per -
tranenemonn , in den verschiedenen
Kommissionen , bei Perhandlnngen . im
Bezirk und in letzter Z-si a>» Betrieds -
odmann vertreten .

In den besten Zaheen ist er un».
oiel »u irüh , cntnssen worden . Wie
werden seiner treu gedenken ,

VI « Oegirfsiaifung
des tZ . 8cji *fs .

Der | | dIc Kapitän -
'»ia «nie » Zijirmi-

DulllaDall ,n «t ! - » cUliiich
C. RScker . Berlin

1 Lichtenberger Straße 2?, Kgst . ZtzS,

Von 1 bU S' /j geichlotscn ! |

Einkauf

Stelzt günstig
in Teppichen

Brücken ♦ Gardinen

Möbelstoffen
Tisch » und

Diwandecken
Steppdeckenusv .

Deotscbes Teppichhaos

über 40 j * hr ! im SiimnitiiDSk

ES ! OlHstl . lSS ,
war nirgends Filialen I
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Anträge zum Parteitag Serlin am 71 . �um 7924 .

Zur Tagesorünung .
Hamburg . Auf die Tagesordnung des Parteitages

ist zu setzen : Die Stellung der Sozialdeinokrarie zu den Angriffen
auf die sozial - und wirtschaftspolitischen Rechte der Arbeitnehmer -
scherst -

Zwickau - Plauen . Auf die Tagesordnung zu setzen : Bericht
der Programmkommission .

Dresden . Zu Punkt 3 der Tagesordnung des Rcichspartei -
tages , Bericht der Reichstagsfraktion , ist einem Vertreter der

Fraktionsminderheit als Korreferent das Wort zu geben .

Zum Sericht ües Vorftanües .
Pforzheim . Der deutsche Parteitag wird ersucht , ein Attions

Programm aufzustellen , welches die innerhalb der nächsten Jahre

praktisch zu löseuden und lösbaren Ausgaben der Partei enthält .
Söslin . Di « am 2. März 1924 in Köslin tagend « Unterbezirks

konferenz der VSPD . hat nachstehende Entschließung angenommen :
Di « Unterbezirkskonferenz Hinterpommerns bedauert , daß dem

Parteitag zur Beratung kein Entwurf eines Parteiprogramms vor

gelegt worden ist . Die Konferenz fordert dringend , die Vorberei

tungen so zu treffen , daß auf dem nächsten Parteitag «in Partei¬

programm geschaffen werden kann .

Leipzig . Ein neues Parteiprogramm ist dem Parteitag von

1923 zur Annahme vorzulegen . Bis dahin hat das auf dem Partei -
tag in Nürnberg beschlossen « Aktionsprogramm Geltung .

Leipzig . In Erwägung dessen , daß durch die Unklarheit über das

Verhältnis zum Staat «, in der Politik , eine groß « Differenz unter

den Parteigenossen entstanden ist , wird erwartet , daß der Parteitag

«ine grundsätzliche Klärung berbeiführt . � „
Köln . Der Parteitag setzt eine Kommission ein . die die Auf -

gab « hat , ein Aktionsprogramm für Kommunalpolitik aufzustellen
und dem Parteitag zu unterbreiten .

Köln . Um die widerstrebenden Auffassungen innerhalb der

Partei über das Verhältnis des Proletariats zum Staat zu einer

einheitlichen , der Partei und somit dem Proletariat dienlichen zu -
sammenzufassen , wird vom Parteitag erwartet , daß «r durch

Stellungnahm « zu der Frage Proletariat und Staat eine grund -
sätzliche Klärung herbeiführt .

Zwickau - plauen . Der Parteitag beschließt die Fertigstellung
des Parteiprogramms oder die Ausstellung eines Aktionsprogramms .

Weimar . Vom Parteitag wird gefordert , die Richtlinien für
die Politik der Reichstagsfraktion — getragen von den Erforder -
nisfen des Klassenkampfes — festzulegen .

Düsseldorf . Die Politik der Partei , ausgeübt von Parteivor -

stand , Reichs - und Landtagsfraktionen , muß im Einklang mit den

Grundsätzen der Sozialdemokratie stehen . Kommen besonders wich -

tig « Einzelfälle vor , wo die Entscheidung für oder gegen vom Par -

teistandpuukt aus zweifelhaft erscheint , dann ist vor der Entschei¬

dung der Instanzen die Meinung der Parteimitgliedschaften einzu

holen . Wie das geschieht , muß nach der jeweiligen Konstellation

geregelt werden , doch ist unter ollen Umständen dafür zu sorgen ,

daß wirklich die Meinung der Mitgliedschaft festgestellt wird .

Eisenberg S. - A. Vor Abstimmung innerhalb der Fraktionen ,
welch « schwere weittragende Bedeutung haben , sind die Mitglieder
der Partei vorher darüber zu hören .

Bezirk ostsachsen . 6. Unterbezirk . Der Parteitag wolle b«

schließen : Die parlamentarischen Vertretungen im Reich und den

Ländern entscheiden in parlamentarischen Fragen selbständig . In

Fragen von großer politischer Bedeutung ( Regierungsbildung usw . )
entscheiden sie zusammen mit den Reichs - bzw . Landesinstanzen .
Ueber ihr « Tätigkeit haben sie den ordnungsgemäß einzuberufen
den Reichsparteitagen bzw . Landesversammlungen Rechenschaft ab

zulegen . Die Beschlüsse der Reichsparteitoge und der Landesver

sammlung sind bindend für jeden parlamentarischen Vertreter der

Partei .
Ludwigsburg - Marbach . Die Reichs - und Landtagsabgeordneten

haben sich vor wichtigen Entscheidungen im Parlament — besonders
bei der Frage Eintritt in oder Austritt aus der Regierung zuerst
mit ihren Wahlkreisorganisationen zu verständigen . In dringenden
Fällen ist eine Verständigung mit dem Kreisausschuß herbeizuführen .

Nürnberg . Der Parteitag wolle beschließen , daß künftig die
Maifeier zentral geregelt im ganzen Reichsgebiet , ähnlich wie in
der Vorkriegszeit begongen wird .

passau . Der Parteitag ersucht den Parteivorstand und die Ge -
samtpartei , sich mehr als wie bisher mit dem Sozialisierungsproblem
zu beschäftigen und da , wo die Möglichkeiten der Verwirklichung
gegeben ist , ernsthaft zuzufassen .

Löbou . Der Parteitag möge beschließen : Der Vorstand gibt
zur Information der Funktionäre das zeweils sich ergebende Material
über wichtig « Beschlüsse und deren Motive der Fraktion und des
Parteivorstandes lieraus , damit die Genossen im Land « schnell und

zuverlässig informiert werden können .
Nordhausen . Aus Mangel an einschlägigem Agitationsmaterial

aus den Parlamenten beschließt der Parteitag in Berlin , die Vor -
stände der sozialdemokratischen Fraktionen des Reichs - und der

Landtage zu ersuchen , mindestens vierteljährlich , das wichtigste
Material zum Zwecke der Agitation zusammenzustellen und den
Bezirken bzw . Unterbezirken zur Verfügung zu stellen .

Löbau . Der Parteitag möge beschließen , den Vorstand zu be -

auftragen , alles zu tun , um «in « bessere Aufklärung in Wort und
Schrift herbeizuführen . — Bei den bevorstehenden Wahlen darf
kein Mittel unversuchl gelassen - werden , die Frauen als Wähle -
rinnen für unser « Partei zu gewinnen .

pauhen Der Parteitag wolle beschließen : Der Partcivorstand
wird verpflichtet , an die tätigen Parteifunktionäre ( Parteisekretäre .
Redakteur « und Referenten ) über die wesentlichsten Geschehnisse der

Reichs - und Landesvolitit ( Stellungnahme der Fraktion wie der

bürgrlichcn Parteien in den Parlamenten . Abstimmungsergebnisse
usw . ) wirklich brauchbares R e f e re n t - n m a te r i a l

übersichtlich geordnet herauszugeben . Das Materia muß sofort

nach einer wichtigen Stellungnahme den tatigen Genossen , damit es

aktuell zur Aufklärung der Genossen verwendet werden kann , zu »

��"hambur�' ' Der G c n a s s e n s ch o f t s b « weg ung als der

neuen Waffe im K- imp - e für die Befreiung der Arbe . terklasst ,st
überall mehr Jntereffe zuzuwenden damit auch dieser Zweig der

Arbeiterbewegung - mehr und mehr seinem eigemltchen Zweck dienst -
bar gemacht wird . � .

Der Parteitag beauftragt den Parteivorstand : .
- 0 in Verbindung mit der Internationale eine möglichst gute

und unabhängig , Auslandsdenchterstattnug für unsere Press « zu
schaffen , wenn angängig durch Unterhaltung von Berichterstattern
im Ausland «:

Zu erwägen , ob sich nicht ein internationales Organ oder

Rachrichtenblatt schassen läßt , ähnlich den Organen der Gewerk -
scha,, - . und der Iugendinternationale .

nagen - Schwelm . Die Parteisckule wftd wieder eröffnet bzw .
werden d: e Bezirke verpflichtet , Funktionärbildungsschulm oder - kurse
einzurichten .

Gera . Es wird notwendig eine periodisch erscheinende Bil »
uungszeitschrist . ökonomisch- historisch - politische und Verwaltungswissen -
schafuiche Kurs « sowie Anstellung von Wanderlehrern ,

Die VSPD . muß vor allem ihr « Aufmerksamkeit auf die Iugerid
arganisationen und die Jugenderziehung richten , da die faschistische
Bewegung bei der arbeitenden Jugend einen bestimmten Anklang
findet und sie dadurch auf Abweg « und ins Schlepptau der bürger -
lichen Gesellschaft gerät . Die besten Kräfte und Pädagogen müssen
in Zukunft zur Belehrung und Erziehung der Jugend herangezogen
werden .

Brounschweig . Der Reichsparteitag wolle zum Zwecke der Schaf¬
fung einheitlicher Ziele und Wege auf dem Gebiete der Arbeiterwohl
schrt den „ Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt " veranlassen , dem
§ 5 der fraglichen Richtlinien ( betr . Einberufung von Konserenzen
der gesamten Bezirksausschüsse ) Geltung zu verschaffen .

Köln o. Rh . Der Parteitag wolle beschließen , die vorhandenen
wirtschaftlichen Parteiunternehmungen intensiv weiter auszubauen
und durch neue wirtschaftliche Produktivnsunternehmungen möglichst
zu ergänzen , damit das Proletariat durch die Partei mehr als bisher
in der Lage ist , den Verlauf der Wirtschaftskämpse und damit auch
der politischen Kämpfe zu beeinflussen ,

Hamburg . Der Parteitag ersucht die Parteigenossen , die Arbeit
der K i n d « r f r e u n d e aus das lebhafteste zu unterstützen und
in Orten , wo noch keine Kindergruppen bestehen , eine Kinderbewe -
gung im Anschluß an die „ Reichsarbeitsgemcinschaft der Kinder
freunde " ins Leben zu rufen .

Weimar . Der Parteitag beschließt : Der Augsburger Beschluß
wegen Bildimg einer wirtschaftlichen Sachverständigenkommission
wird erneut . In diese Kommission wählen die Bezirksvorstände je
ein Mitglied . Dos Mitglied muß durch feine Stellung im Wirt -
schaftsleben zur Kommission besähigt sein .

Gera . Entschließung zur Alkohol frage . Ange -
sichts der Teuerung und des Rückgangs der inländischen Getreidepro .
duktion seit dem Kriege stellt die Umwandlung von Getreide und
Kartoffeln in alkoholische Geiränke eine volkswirtschaftlich « Ver¬
schwendung dar . Die Schäden des Alkoholismus werden heut « noch
erhöht durch die körperlich « und geistig « Schwächung der Arbeiter -
klass « in den Iahren seit Kriegsausbruch . Die antisoziale Wirkung
der Trinksirten ist besonders verhängnisvoll in der Zeit der Krise ,
weil sie ein « privat - und volkswirtschasllich ungesunde Belastung
des Proletarierhaushalts bildet . Erschwerung des Bersammlungs -
besuch - , Gefahr der Ausschreitungen bei Demonstrationen , geistig -
seelisch « Lähmung , besonders der Jugend , sind heute verhängnisvolle
Hemmungen des Aufstiegs - der Arbeiterklasse .

Di « Parlei muß daher eine großzügige wisfenschaftiichc Aus
klärungsarbcit durch Wort und Bild über die Alkoholsroge im Rah -
men der allgemeinen Bildungsarbeit durchführen . Sie mit gesetz -
lichen Maßnahmen anstreben zur Verminderung der Alkoholproduk¬
tion . Gemekndebestimmungsrecht mit Volksentscheid sozialreformeri -
scher Maßnahmen, , die geeignet - sind , das Llkoholangebot und die
Versuchung zum Trinken zu vermindern .

Breslau . Mit besonderer Aufmerksamkeit sind vom Parteivor
stand wie Zentralbildungsausschuß in Zukunft Fragen der sozialisti¬
schen Jugenderziehung zu behandeln . Insbesondere die Gefährdung
derselben durch die sozialen Wirkungen des Alkohols sowie die Fort -
bildung der reiferen Jugend in zu schassenden Heimvolkshoch -
schulen . Jede Parteiorganisation ist verpslichtet , die sozialistische
Jugendbewegung mit allen Mitteln zu�ördern . Diese Fragen sind
aus dem nächsten Pariettag als besonder « Punkte der Tagesord
nung zu behandeln .

Slollberg i. <E. Der Parteitag wolle beschließen , im Interesse
aller Jugendlichen jedes Gesetz , das die Arbeitsdienstpslicht fordert ,
entschieden abzulehnen . Wir sehen in der Arbeitsdienstpflicht «ine

verkappte Wiederaufrichtung der Wehrpflicht - : serner wird jeder
gewt ' rkschafllichc Kamps der Arbeiter durch Einsetzen dieser Kräfte
bei Streiks illusorisch gemacht . An dessen Stelle fordern wir Aus -
bau der Fortbildungs - , Berufs - und Volkshochschulen , weitestgehende
Durchführung und Verbesserung des ReichsjugendwolMhrtsgefetzes .
Forderung eines Alkoholverbots , allerorts Schaffung von Jugend -
Heimen sowie Erhöhung der Löhne und Derlängerung des Urlaubs ,

Dresden . In dem Bestreben , die außerordentlichen Schwierig -
leiten , diL eine Verständigung zwischen den Arbeitern der ver -
schiedenen Länder und Völker immer noch hindern oder erschweren ,
nach Möglichkeit zu beseitigen - , fordert die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands die International « auf , die Welthilfssprache als Ver -

ständigungsmittel für ihre internationalen Arbeiten und Tagungen
zu benutzen »

pinneberg . Angesichts der stetig rasch zunehmenden Ausbreitung
der Weltbilfsfprache Esperanto fordert der Sozialdemokratische Kreis -
verband Pinneberg den Parteitag auf , den Parteioorstand zu beauf -
tragen , «inen «sperantokundigen Genossen beim Zentraloorstand an -

zustellen .
perlia . Der Parteitag wolle beschließen , eine Kommission «in -

zusetzen , die gemeinsam mit Vertretern der sreien , Gewerkschaften
einen Gesetzesvorschlag ausarbeitet imo dem Parteioorstand unter -
breitet über die Schaffung einer Sozialversicherungsbank , wie sie
bereits durch Beschluß des Reichstag ? auf Antrag der Fraktion von
der Reichsregicrung gefordert worden ist .

Stralsund . Der Parteitag wolle beschließen , daß sich der Partei -

vorstand und Ausschuß auf den Boden des Klassenko - mpses stellen
und daß die Reichstagsfraktion . die Landtagsfraktion und die Regie -

rungsoertreter unbedingt zu verpflichten find , diesen Klassenkampf -

gedgnken zu vertreten .'
Berlin . Der Bezirkstag der Bereinigten Sozialdemokratie

Groß - Berlins erwartet vom kommenden Parteitag , daß er seinen

Richtlinien für die weitere Politik der Partei die Erkennmis des

unvermeidlichen Klassenkampfes zugrunde legt .
Eine der wichtigsten Voraussetzungen dafür ist die Schaffung

einer klaren und einheitlichen Stellung der Sozialdemokratie zum

heutigen Staat . Die republikanische Staatssorm darf nicht darüber

hinwegtäuschen , daß das kapitalistische Produktionssystem noch nicht

beseitigt und daß demzufolge die Republik «in Klassenstaat ge -
blieben ist .

Das Maß der Verantwortlichkeit für den Gegenwartsstaat kann

nur so weit gehen , als die Arbeiterklosse im Staat tatsächliche Macht

hat . Eine II . Verordnung der Arbeiterinteressen unter das angebliche

Allgemeininteresse des sogenannten Volksganzen wäre nichts anderes

als eine Unterordnung der Interessen der erdrückenden proletarischen
Mehrheit der Bevölkerung unter die Interessen der herrschenden
kapitalistischen Klassen .

Di « Verteidigung der Republik gegen die reaktionäre Bour -

geoisie ist gleichbedeutend mit der Verteidigung der günstigsten
Kampsbedingungen im Befreiungskampf des Proletariats .

Die nächste große Aufgabe des Proletariats ist die Eroberung
der Macht zur Ueberwindung des Klassenstaates .

Das gesteigerte Elend der Arbeiterklasse , ihr « verstärkt « Eist -

rcchtung und Unt . ' rdrückung sind Wirkungen des verschärften Klassen -
tampfes der Kapitalisten gegen die Proletarier ,

Die ökonomische und politische Situation verpflichtet die Per -

einigte Sozialdemokratie , die gesamten proletarischen Kräfte , ins -

besondere auch die neuen proletarischen Schichten , in einer ent -

schieden - : n Opposition zu den kapitalistischen Parteien zu sommein .
Gleichzeitig ist durch den Ausbau der Demokratie innerhalb der
Partei «ine lebendige Anteilnahme und en�cheidend« Mitwirkung
der Mitglieder an der sozialdemokratischen Bewegung herbeizuführen .

Der kapilalistischen Politik mit ihren sortaesetzten Krisen , Kon -

flikten und Katastrophen sind die Ideen des Sozialismus nicht nur

als Endziel , sondern auch als praktische Politik des Tages entgegen »
zusetzen .

Angesichts der Tatsach «, daß während des militärischen Aus -

nahmezustandes� die Reichswehr dazu gebraucht worden ist , einen
vernichtenden Schlag zu führen gegen Regierungen . Parteisn und
Vereinigungen , die auf entschieden republikanischem Boden stehen ,
ist einwandfrei erwiesen : Die Reichswehr ist keine Schutztruppe für
die Republik , sondern ein Zentrum der Gefahr sowohl in innen - wia
außenpolitischer Hinsicht .

Wir verlangen deshalb , daß die Reichstagsfraktion mit aller
Entschiedenheit folgende Forderungen erfüllt :

1. Der gegenwärtigen Reichswehr unter Führung morarchisti »
sther Offiziere find alle in den Etat eingesetzten Mittel zu versagen .

2. Jeder Regierung , die die vollziehende Gewalt der Reichswehr
in ihrer gegenwärtigen Struktur überläßt , ist das Vertrauen zu
versagen .

3. Nur einer Regierung , die die Demokratisierung der Reichs -
wehr proklamiert , kann das Vertrauen ausgesprochen werden .

Zum Entwurf ües Grganifationsstatuts .
Znzlingen b. Lörrach . Der Parteitag wolle beschließen , den

Namen „ Bereinigte Sozial - denwkratische Partei Deutschlands " ab -
zuändern in „ Deutsche Arbeiterpartei " ,

Frankfurt a. ZR. Zu § 1. Neue Fassung : Zur Partei gehört
jede Person , welche Mitglied der Parteiorganisation geworden , sich
vorbehaltlos zu den Grundsätzen des Parteiprogranims b>?kennt und
in allen ihren Handlungen sich danach richtet ,

Blankenese . Parteimitglied ist jede Person , die mit demo »
kratischen Mitteln für sozialistische Ziele arbeitet , sich der Satzung
der SPD . unterworfen hat und sotzungsgemäh aufgenommen wor¬
den ist .

Dresden . Zu Z 2: Hinter - dem ersten Satz von § 2 ist folgender
Satz einzufügen : „ Die vorläufige Aufnahme ist dem Vorstand der
zuständigen Bezirksorganisation mitzuteilen , die über die Zugehörig -
kert zur Partei endgültig entscheidel . "

Pforzheim . Der Partei können nicht angehören : Lohn - oder
Gehaltsempfänger , die , obwohl für ihren Veruf eine dem » ADGB .
oder des Afabundes angeschlossene Organisation besteht , einer andern ,
gegnerisckien wirtschafrlichen Bcrrissvereinigung angehören .

Berlin . Jeder Parteigenosse ist verpslichtet , soweit die Möglich -
keit besteht , sich den freien Gewerkschaften anzuschließen .

Zwickau - Piauen , Leipzig . Dresden . Gera . Zu § 3: In der
zweiten - Zeile des § 3 sollen nach dem Wort Parteivorstand eingefügt
werden : die Worte : „ In Uebereinstimmunz mit den beteiligten Be -
zirksorganisationen . "

Breslau . Absatz 1. Die Grundlage der Organisation bildet der
K r e i s oe r b a n d. Die Kreisverbän - de werden in Bezirksoerbön -
den zuiammengefaßt , die vom Partcivorstand mit Rücksicht auf die
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse abgegrenzt werden . Die
Bezirksleitung kann die Kreisverbände zu Unterbezirken zusammen -
legen . Die Kreisverbände gliedern sich in Ortsoiganifationen , die
zur Durchführung organisatorischer Aufgaben und politischer Aktionen
in Agitationsgruppen ( Bezirke , Abteilungen , Sektionen . Distrikt ?)
eingeteilt werden können . Daneben sind für industrielle Betriebe .
private und staatliche Werke und Anstalten geeignete Orgamsatiöns -
einrichtungen zu treffen

Frankfurt a. AI. Nach dem zweiten Satz ist einzufügen : „ Orts -
vereine mit über 10 000 Mitgliedern bilden einen selbständigen
( Bezirk ) Parteibezirk und sind den übrigen Bezirken gleich zu achten .
Sie haben dieselben Rechte wie diess . "

Düsseldorf . Dem 8 3 ist folgend « Fassung zu geben :
„ Die Grundlage der Organisation bilden die Ortsvereine . Auf

diesen bauen sich -die Unterbezirke und Bezirksverbände auf , die im
Einvernehmen mit dem Parteioorstand nach politischer und wirt -
schaftlicher Zweckmäßigkeit abzugrenzen sind . Zur Durchführung der
Organisationsarbeiten und politischen Aktionen kann das Gebiet des
Ortsvereins in Agitationsgruppen ( Bezirke , Sektionen , Distrikte ) ge -
gliedert werden : daneben sind für industrielle Betriebe , private und

staatliche Werke und Anstalten Organisationseinrichtungen zu treffen .
Jedes Parteimitglied : nuß dem für seinen Wohnort zuständigen

Ortsverein angehören . Die Parteimitglieder sind gehalten , die für
ihren Wohnort zuständige Partei - zeitung zu abonnieren . "

Dresden . In 8 3 soll der erste Satz lauten :
„ Die Grundlage der Organisation bildet der Pezirksoerband ,

der vom Partcivorstande im Einvernehmen mit den be -

teiligten Bezirksver bänden nach politischer und wirt -

schaftlicher Zweckmäßigkeit abgegrenzt wird . "
Die gesperrt gedruckten Worte sind neu eingefügt . Der übrige

Teil des Paragraphen bleibt unverändert .
Gera . Dem 8 4 folgenden Satz anfügen :
„ Die Parteiorganisationen eines Landes können Landespartei -

tage abhalten , die berechtigt find , über landespolitischo Fragen Be¬
schlüsse zu fassen . "

Diese Beschlüsse dürfen nicht in Widerspruch zu den Beschlüssen
des Parteitages stehen .

Breslau . Satz 1: Die Orts - , Kreis - und Bezirksvarbände haben
im Rahmen ihrer Befugnisse die Paitdgeschästc nach eigenen Statuten -
zu führen , die init dem Organisalionsstatut der Eefamtpartei nicht
in Widerspruch stehen dürfen .

Leipjig . Der zweit « Satz ist zu streichen , dafür ist anzufügen :
„ Die Parteiorganisationen eines Landes können Landespartei -
tage abhalten , die über die Landespolitik der Partei
entscheiden . Sie können - auch durch Urabstimmungen der Mit -
glieder Entscheidungen darüber herbeiführen . "

Zwickau - Plauen . Dem 8 4 ist folgender Satz anzuhängen :
„ Die Parteiorganisationen eines Landes können Landespartei -

tage abhalten , die berechtigt sind , im Rahmen der Reichsparteitags -
b- . ffchlüsse über landespolitische Fragen entscheidende und für die
Franktionen der Landesparlmnente bindende Beschlüsse zu fassen . "

Hanau a. M. Der 8 4 ist zu ergänzen durch : Die Bezirks -
vorstände sind vom Parteioorstand im Einvernehmen mit dem Bezirk
anzustellen . Der Bezirksvorstand hat , wenn irgend möglich , den
Bezirksparteitag , minSest . >i,s aber den • Bezirksausschuß zu hören .

Frankfurt a. ZN. Hinter 8 4 neu einzuschalten :
--) In den Statuten der Bezirksverbände ist grundsätzlich fest -

zulegen , daß jeweils vor Stattfinden eines ordentlichen Parteitages
ein Bezirksparteitag zu berufen ist , um zur Tagesordnung des
Rcichsparleitags Stellung zu nehmeni ,

b) Die Delegierten der Bezirksparteitage find stets durch Urwahl
zu wählen .

c) Der Bezirksfekreiär ist dem Bezirksvmstand verantwortlich .
Ortelsburg . Zusatzantrag : „ Den Bezirksvorständen in Gemein -

schast mit einer Vertretung der Laiidtagsfrakt - irn oder dem von den

Bezirksvorständen geweinfanr einzuberufenden Landesparteitag , stellt
die Entscheidung in taktischen landespolitischen - und landesparlamen -
tarischen Fragen zu . "

Dresden . Dem 8 4 sind folgende Sätze anzuhängen :
„ Die Parteiorganisationen eines Landes können Landespartei »

tage abhalten , die berechtigt sind , im Rahmen der Reichspaitsitags -

beschlüsse über landespolitischc Fragen entscheidende und für die

Fraktionen der Landesparlameme bindende Beschtufje zu sajjen . "



. . rieicn zu�ammengefoßl « » Kezirksverbänden steht in Gemein -
schnft mit cme ? Vertretung der Landtagsfrnktion oder dem von den
gnv ! » mornen Bezirksvorstö irden eriiZub <rusenden Landesparteitag «
die C itscheidung in allen wichtigen , taktischen , landespolttischen und
land ' tparlamenlarisch - en Fragen zu. Diese Entscheidungen sind für
olle parlamentarischen Vertretungen bindend .

Rerlin . § 3 Absatz Z. Die Parteizugehörigkeit bei Uetertragung
eine ? parlamentarischen Mandats mutz 5 Jahre betragen .

Zfrandenburg a. d. h. Dem K S Abs . Z Satz I de » Statuten -
entwurfs ist folgende Fassung zu geben : „ Zu Mitgliedern des Be -
zirks : und Parreivorstondes , sowi - ? der Kontrollkommission und als
Kandidaten sur Reichstag und Landtag kann nur vorgeschlagen wer .
den , wer mindestens drei Jahr « der Partei angehört . "

Sera . . . wer mindestens drei Jahre der Partei angehört "
streia en , dafür setzen : „ wer de ? Partei seit ihrer Vereinigung an -
gehö ' . t und vorher einer anderen , auf dem Boden des Klassen -
karnp es stehenden Partei angehört hat . Die Tesamtmitgliedschaft
mutz dann «ine ununterbrochene von mindestens drei Jahren sein . "

Aranksurb a. M. Es ist zu streichen : „ und zu ollen Dele -

gationen " , ferner : „ und im Verhältnis ihrer Zahl " .
Die Anstellung von Vezirkssekretären ist an die Zustimmung des

Vszirksvorftandes gebunden .
Dremen . Neuer Absatz : „ Mitglieder irgendwelcher Partei oder

politi ' chcn Körperschaften können nicht in Kontrollinstan . zen gewählt
werden , durch die diese Körperschaften selbst kontrolliert werden . "

Düsseldorf . Absatz 3 soll folgenden Wortlaut erhalten : „ Zu Mit -
glicd ' rn des Bezirks - und Parteivorstandes sowie der Kontroll -
koinnüssion und als Kandidaten zu den Gemeinde - , Bezirks - oder

Provinzialoertretungen , für Landtag und Reichstag kann nur vorge -
schlagen werden , wer mindestens fünf Jahre der Partei angehört .
Das gleiche gilt für die Delegierten zu den Bezirkstagungen , dem
Parteitag und internationalen Kongressen . "

�öslin . Absatz 1 ist zu streichen .

Königsberg i. Pr . Im zweiten Absatz ist zwischen den Worten

„ Jahre " und „ Mitglied " das Wort „ endgültig ' einzufügen . Im
dritt - m Absatz ist hinter dem Wort „ Bezirks - " das Wort „ Kreis - "

zu setzen .
Blankenese . Alle Organisationsleitungen und all « Deiegoiionen

smd aus weiblichen und männlichen Mitgliedern im Verhältnis der

Zah der weiblichen zu den männlichen Mitgliedern zusammenzusetzen .
Leipzig . Im letzten Absatz sind die Worte „ Bezirksleitung " zu

ersetzen durch „ zuständige Beirksgeneralversawmlung " .
Breslau . Absatz l . In allen Leitungen der Organisationen und

zu ollen Delegationen ist den lveiblichen Mitgliedern nach Möglichkeit
im Verhältnis ihrer Zahl «in « Vertretung zu gewähren .

Dresden . § S soll folgend « Fassung erhalten : „ In allen Leitungen
der Organisationen und zu allen Delegationen soll den weiblichen
Mitgliedern mindestens im Verhältnis ihrer Zahl «ine Vertretung
stc währt werden . "

Hagen - Schwelm . Orlelsburg . Der Parteitag wolle beschließen ,
daß dem Qrganilationsstatut in § 5 folgender fünfter Absatz zugefügt
wird : „ Sämtliche in den Parteiorganisationen vorzunehmenden

Wahlen haben als direkte Wahlen nach dem Proporz zu erfolgen . '

Neichenboch i. B. Vor „ im Verhältnis " das Wort „ mindestens '

einzusetzen .
Plauen l. V. Im 8 6 letzter Absatz soll es statt „ Unterbezirks

leibmg " heißen : „ Unterbezirkskonferenz " und an Stelle des Wortes

?, der genannten Körperschaften Absatz 2 und 3 der genannten

Körperschaften .
Veichenbach i. B. Letzter Absatz an Stelle „die Bezirksleitung '

zu setzen : „ der Bezirfsparteiw « " . , v m
Jwickau - Blauen . Letzter Absatz , dritte Zeile , ist das Wort „ Be

zirtsleitung " zu ersetzen durch „ zuständiger Bezirksparteitag " .

Vorhalle . Di « Wahlvorschläg « für die einzelnen Landtag « werden

durch Landesorganisationen resp . Landesparteitag « aufgestellt . Diesen

Institutionen allein steht das Recht zu , die Kontroll « über die sozial -
d zmokratischen Parlamentsmitglieder auszuüben und gegebenenfalls

sie abzuberufen .
Brandenburg a. d. h . Absatz 2 ist zu streichen . Dem Absatz 1

ist folgendes anzufügen : Die Kandidotenaufftellung für d, « Bezirks - ,

Kreis - und Provinz ! alvertretung «rsolgt im Einverständnis mit de ?

Unterbezirks - oder Bezirksleitung auf Kreiskonferenzen . Reichstags .

und Sandtagskondidoten stellt der Bezirksparteitag ( Bezirksverfamm -

lungf auf . � ,'
Gera . Anfügen : . . Doppelmandate zum Landtag und Reichstag

find unzulässig . "
Dresden . Der letzt « Satz soll lauten : „ Dasselbe Recht haben die

Bezirksleitungen für die im Bezirk gewählten Landtags - und Reichs -

tagsabgeordneten . " � , _
Königsberg i. Pr . Im zweiten Absatz ist an Stelle der Worte :

. . Mitglieder der Unterbezirksovganisation " zu setzen : „ beteiligten

0 r
tJm stnsten�Äbsatz ist an Stelle der Worte : „die Bezirksleitung "

zu setzen : „ de r B « z i r k s pa r t « ita g" . m
Ottelsburg . Fünfter Absatz Abänderungsantrag : An Stell « „ Be -

zirksleitung " : „Bezirksparteitag " . � » . . t
Gera . Vierter Absatz , zweite Zeile , na » dem Wort „ Reichstags -

mahlen " einschalten : „ auf Grund der Vorschläge der Bezirks -

leitunqen " . . � . . , . , „ .
Letzter Absatz , hinter „die Gemeindevertreter abzuberufen «in -

süaen - „die Unterbezirksorganisationen haben im EinverstSndnis

mit der Bezirksorganisation dasselbe Recht für d! « im Absatz 2 ge -
Nannten Körperschaften " . � m

kottbus . § 6 erhält folgere Fassung : Als Vertreter der

Partei gilt nur . wer im Einverständnis mit der Poisteiorganisotion
als Kandidat aufgestellt worden ist . Di « Ortsvereine stellen die

Kandidaten für die Gemeinde wählen auf .
Die Kandidaten für die Bezirks - , Kreis - und Provinzialvertre -

tung , für den Landtag und den Reichstag werden von den im amt -

lich festgesetzten Wohltreis zuständigen Parteiorganisationen auf -

gestellt .
Absatz 3 und 4 bleibt . Der Ort - oerein bat das Recht , die Ge -

meind « Vertreter ab , zuberufen . Dosselbe Recht haben die im Ab -

satz 3 bezeichneten Organisalionen für die von ihnen aufgestellten
Vertreter . _ .

Wittenberge . Absatz 1 soll folgende Fassung erhalten� I . Die

durch Urwahl gewählten Delegierten der einzelnen Bezirtsver .
bände . Die Wohl usw .

Weimar . Jn > Absatz 1 werden die Worte „ im Einverständnis
mit der Unter - oder Bezirksleitung " gestrichen .

Frankfurt a. TN. In Absatz 3 ist der Nachsatz : „sie haben in,

gleicher Weise " iifw . zu streichen .
Der Absatz 2 ist zu streichen und dafür einzufügen : Di « Kondi -

dotenausstellung für die Bezirk »- , Kreis - und Prooinziolvertretung ,
sowie für Land - und Reichstagswahlen erfolgen durch die Unter -

bezirksorganisation .
Alle Parlamentstandidaien find durch Urwahl aufzustellen . Die

Reihenfolge aus der Bezirksiist « erfolgt nach der erzielten Stimmen -

zahl -
Dem Absatz 3 ist folgende Fassung zu geben : Daß jeder soz' . al «

demokratische Abgeordnete der gesetzgebenden oder Verwattungs -
körperschaften sein Mandat mederzulegeu hat , wenn ein « zu diesem
Zwecke einberufene Versammlung der Parteiorganisation , die ihn
für seine Kandidatur in Vorschlag bracht «, dies mit Zweidrittel -
Mehrheit

' beschließt .
Leipzig . In Absatz 1 ist aus der letzten Zeile das Wort „ oder "

zu streichen .
In Absatz 2 sind auf der dritten Zeile die Worte „Mitglieder

der ' zu streichen .
Der Absatz 4 ist zu streichen ; dafür ist zu setzen : „ Der Reichs -

Parteitag stellt den Reichswahlvorschlag zu den Reichstags -
wählen auf Grund der Vorschläge der Bezirks -
generalversammlungen auf . Er hat das Recht , sederzeit
die auf Reichswaeloorschlag gewählten Vertreter abzuberufen . "

Breslau . § 6 soll lauten : Als Vertreter der Partei in den

gesetzgebenden und Selbswerwaltungskörperschaften gilt nur , wer im

Einvernehmen mit der zuständigen Parteiorganisation als Kandidat

aufgestellt worden ist . Vorschläge für hie Provinzialvertretung und

Wahlvorschläge für Reichs - und Landtag werden durch de Mit -
glieder der Unterbezirksorganisationen gemacht , von der Bezirks -
leitung zusammengefaßt und vom Bezirksparteitog beschlossen .

Vorhalle . Der Parteitag wolle beschließen , daß im Statut
der Gesamtpartei festgelegt wird , daß die Wahloorschlöge für die
einzelnen Landtage durch Landesorganisationen resp . Landespartei -
tage ausgestellt werden , und daß diese » Jnstilulioncn allein das
Recht zusteht , die Kontrolle über die sozialdemokratischen Paria -
mentsmitglieder auszuüben und gegebenenfalls sie abzuberufen .

Der Parteitag fordert den Vorstand und alle übrigen
Pmteiinstanzen auf . die sozialistischen Grundsätze rationellster Kräfte -
Verwendung auch bei den oon der Partei zu besetzenden Posten in
der Partei und in den Volksvertretungen anzuwenden . Grundsäg -
iich muß jeder durch Gehalt , Diäten oder sonstwie eine Person er -
haltend « lUnterhaltungs - ) Posten mit einer vollwertigen Kraft besetzt
werden , die weder durch Alter noch Dauerkrankheit behindert ist .
Alte und kranke Kräfte sind ausreichend zu versorgen und die be -
treffenden Einrichtungen entsprechend auszugestalten ; die Partei -
genossenschaft wird sich gern besondere Opfer für die ergrauten und
verbrauchten verdienten Borkämpfer auferlegen . Aus den geeig -
neten alten und kranken Kräften wird ein Aellestenrat der Partei
gebildet , um ihre Erfahrungen der Partei nutzbar zu machen . Keine
Kraft darf mehr als «inen Unierfmltsposten besetzen , auch nicht
unter Verzicht auf die Einkünfte der übrigen . Die Möglichkeit ,
tüchtige Kräfte hauptberuflich in den Parteidienst zu stellen , muß
unter allen Umständen völlig ausgeschöpft werden . Kein Unterhalts -
polten darf uubesttzt bleiben , um einer auf unsicheren Unterhalts¬
posten gestellten Kraft als Reserve zu dienen ,

Ebenso ist die chäufung undotierter Mandate auf einzelne Per -
sonen im Interesse rationellster Ausnutzung der Kräfte zu unterlassen .
Die einzeln ? » dürfen nicht durch Ueberlastiinq gelähmt und früh¬
zeitig oerbraucht und möglichst viele müsien durch Praxi - geschult
werden , um den bevorstehenden Wiederaufstieg der Partei richtig
fordern und nachher die zahlreich zu besetzenden Positionen mit
voller Kraft ausfüllen zu können .

Wismar . Der Parteitag wolle beschließen : Di « Genossen in
gehobener Stellung de ? Verwaltung ( Regierungspräsidenten u. dergl . )
dürfen zum Reichstag nicht kandidieren .

Leipzig . Die Kandidaten für die Reichsliste zur Reichstagswahl
sind vom Reichspmteitag aufzustellen . Solche Kandidaten , die nicht
van ihren heimischen Parteioereinen aufgestellt worden sind , dürfen
nicht darauf übernommen werden .

Luckenwalde . Der Parteitag wolle beschließen : Der Partei -
vorstand wird angewiesen , der Auswahl van Kandidaten zu den
Parlamenten sein « besondere Aufmerksamkeit zu widmen , insbeson -
der « soll streng darauf geachtet werden , daß der Will « de ? örtlichen
Organisationen auf den Bezirksparteitagen nicht dadurch gefälscht
wird , daß die bisherigen Abgeordneten und die Vorstandsmitglieder
bei der Wahl einen uberwiegenden , die gewählten Delegierten er -
drückenden Einfluß ausüben und sich so eme Verknöcherung des be -
rufspolitischen Fuhrerwins herausbildet , das einen Zustrom von
neuen Kräften nicht zuläßt .

Es wird zu diesem Zweck die Einsetzung einer besonderen Kam -
Mission empfohlen , die für die Bezirkspartei - tage gültige Richtlinien
auszuarbeiten hat , um die Teilnahm « von Abgeordneten und Partei .
sunftionären am Wahlakt , soweit sie nicht Delegiert « von Unter -
bezirken sind , tunlichst einzuschränken .

Partei iagsdelegierte sind durch Urwahl in den einzelnen Stimm .
bezirken zu wählen .

köslin . Absatz l letzter Satz sind zu streichen die Worte : „ im
Einverständnis mit der Unter - oder Bezirksleitung " .

Absatz 2 erhält srlgende Fassung : „ Vorschläge für die Bezirks - ,
Provinzialvertretung und die Wohlvorschläge für Landtag und
Reichstag werden von der Unterbezirkskonferenz gemacht " usw .

Zu § 7. Das Wort „ Wochenbeitrag " ist zu streichen , dafür zu
setzen : „ein Monatsbeitrag " .

Berlin . Es ist den einzelnen Länder - und Bezirtsorganisationen
ab 1. April 1924 freigestellt , ob sie die Beiträge durch Monats - oder
Wochenmarken entrichten bzw . Neben wollen .

Frankfurt a. TN. Zu § 8. Der Beitrag kann nur im Ein »

Verständnis mit den Mitgliedschaften in der Generalversammlung
festgesetzt werden . Als Richtlinie dient ein Viertel eines Stunden .
lohnes / jedoch mindestens 10 Pf . wöchentlich Weibliche Möglicher
zahlen die Hälft «/

Sera . Hinter „festgelegt werden " , erster Satz Abs . 3 einfügen :
„ Die bezirkliche Regelung über di « Kasienführung mit den Unter -
orgamsationen . die nicht im Widerspruch stehen mit dem Organi -
srticnsstaiut , nicht unterbinden dürfen . "

Den letzten Satz sireichen , dafür : „ Zur Deckung der Unkosten
zentraler Einrichtungen der Parteipress « haben alle Panc , Unter¬
nehmungen geschäftlicher Art jährlich nach Maßgabe ihrer Leistungs -
fähigkett ei Den Betrag an den Porteivorstand abzuliefern . "

Hanau a. TU. Im Absatz 4 Satz 2 ist zu sogen : „ Allm mailich
müssen die Ortsoeroin « an die Verwaltungsbezirk « , dies « an di « Be -

zirksverbände und dies « an den Parteivorstand Teilzahlungen
leisten . "

Königsberg i. vr . Im Absatz 1 lst vor den Worten : „ Wochen -
beiträae " und „ Beitröge " „ M i n d e st - " zu setzen . Fern « ? hinter
dem Wort „ regeln " folgendes zu sitzen : „ Die Ortsvereine
haben das Recht , höher « Beiträge zu erheben . " Der
dritte Absatz ist zu streichen .

Leipzig . In Absatz 1, zweite Zeile , ist das in Klammern ge -
setzte Wort „ Bezirksvorstand " zu streichen . Ferner ist Hinte ? Bezirks .
leitung einzuschalten : „ im Einverstödm « mit den Unterbezirksorgani -
sationen " .

Der Absatz 4 ist zu streichen und dafür zu fetzen : „ Von den
ordentlichen Mitgliedsbeiträgen find am Schlufsi eines siden Monats
durch die Bezirksleitung die vom Parteitag festgesitzten An -
teile für den Parteworftand abzuführen . "

Der letzte Absatz ist zu streichen und durch folgend « Fassung zu
ersetzen : „ Zur Deckung o«r Unkosten zentraler Einrichtungen für
die Parteipresie haben all « Parteiunternehmungen geschäftlicher Art

jährlich nach Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit einen
Beitrag an den Parteivorstand abzuführen . "

Elbina . Orte über 30000 Einwohner führen an die Bezirks »
kasi « 50 Proz . der gesamten Beiträge ab . Der Rest oon 30 Proz .
verbleibt den betr . Ortsvereinen zur Organisationsarbeit .

vlauen . Der letzt « Absatz im § 8, Abführung oon 20 Proz .
betr . , soll gestrichen werden .

Verlin . 8 8 Absatz 8 wird dahin abgeändert , daß die vierteljähr -
liche Abrechnung , wie bisher , innerhalb zweier Monat « zu er -

folgen hat .
Berlin . 8 9 wird dahin abgeändert , daß der Jahresbericht eben -

falls wie bisher b i « z u m 3 1. M a i zu erfolgen hat .
Barmen . Zu 8 IE Soll lauten : Sowohl auf dem Bezirks - als

auch Reichsparieitag haben nur von den Mitgliedschaften gewählte
Delegierte Stimmrecht .

vergheim . Stimmberechtigt sind nur d! « Delegierten der Partei .

Braunschweig . Die Mitglieder der Reichstagssiaktion , des Partei -
Vorstandes , des Parteiausschusies , der Kontrollkommission und die
vom Parteivorstand hinzugezogenen Vertreter der Parteiinstituiionen
haben nur beratende Stimme .

Berlin . § 10 Absatz 2, 3 und 4 zu streichen und folgende Fassung
zu geben : Die Mitglieder des Parteivorstande », des Parteiausschusies
und der Kontrollkommission haben auf dem Parteitag nur beratende

Stimme , soweit sie nicht selbst Delegierte sind . Dassilbe gilt auch
oon den Referenten .

Bremen . Letzter Absatz : Stimmberechtigt auf dem Parteitag
sind nur die in den Bezirksoerbänden gewählten Delegierten .

Breslau . Der Parteitag bildet die oberfte Vertretung der Partei .
Er setzt sich zusammen :

1. unverändert .
2. Der Vertretung Wer Reichstagsfraktion , die ein Zehntel ihrer

Mitglieder nicht übersteigen darf .
3. Den Mitgliedern des Parteivorstandes und dem dritten Teil

der Mitglsider der Kontrollkommission .
4. Den vom Parteivorstand berufenen Referenten ,

Die Mitglieder der Reichsragssiaktion haben in allen die parla -
mentarische und die Mitglieder des Parteworstandes in allen die
geschäftliche Leitung der Partei betreffenden Fragen nur beratende
Stimme . Die vom Parteioorstoud hinzugezogenen Vertreter von
Parieiinstitutionen haben in allen Fragen nur beratende Stimme .

kottbus . Absatz 1 Satz 1 erhält nachstehende Form : Aus den in
den Vezirksvcrbänden durch Urwahl gewählten Delegierten , deren
Gesamtzahl 300 nicht übersteigen soll . . .

Dresden . In Zisser 1 ist im zweiten Satz hinter „erfolgt " ein -
zuschalten : „ durch Parteivorstand und Parteiausschuß " .

In Ziffer 2 ist ein „ Fünftel " durch ein „ Zehntel " zu ersitzen .
Der letzte Absatz ist zu streichen und durch folgende Bestimmung

zu ersetzen : „ Stimmberechtigt sind nur die gewählten Delegierten
und die Mitglieder des Parteivorstondes . "

Verlin . § 10. Nach Ziffer 4 ist zu sitzen : „ Stimmrecht haben
nur die ln den Bezirksoerbänden gewählten Delegierten . Die untcr
Ziffer 2, 3 und 4 bezeichneten Teilnehmer haben beratend « Stimme . "

Düsseldorf . Der Schlußabsatz ist zu streichen und an seine Stelle
zu setzen : „ Stimmrecht auf dem Parteitag haben nur die von den
Mitgliedschaften gewählten Delegierten . "

Frankfurt a. AI. Der Parteitag walle beschließen , daß künitig
die Delegierten zum Parteitag an allen Orten durch Urwahl zu
wählen sind .

Auf allen Bezirks - , Landes - , Reichsparieitagen der BSPD . haben
die nur aus Urwahlen der Parteiorganisationen hervorgegangenen
Delegierten Stimmrecht . Für Parteiämter sind auch solche Portet -
genossen wählbar , denen kein Stimmrecht aus dem Parteitage zusteht .

Hinter Absatz 1 Ziffer 1 anzufügen : „ Weisin die Bezirksver -
bände nach , daß sie infolge langandaucrnder Arbeitslosigkeit ihrer
Mitglieder einen erheblichen , jedoch nur vorübergeheikden Ausfall an
Pflichtbeiträgen gehabt haben , so wird die Mitgliederzahl aus dein
dem Parteitag vorangehenden Psirteljahr zugrunde gelegt .

Gera . In 1 hinter „ Delegierten " einfügen : „die durch Urwahl
zu wählen sind , wenn mehr Vorschläge eingehen als Delegierte zu
wählen sind " .

Letzten Absatz streichen , dafür setzen : „ Beschlußrecht auf dem
Parteitag hoben nur die gewählten Delegierten und die Mitglieder
des Parteioorstandes und der Kontrollkommission , die beiden leg -
tcren , scweit ihre Tätigkeit nicht einer Kritik untersteht " .

Hagen - Schwelm . Der Parteitag wolle beschließen , daß im
Statut sestgelegt wsid , daß nur die Delegierten auf dem
Parteitag stimmberechtigt sind und daß sonstige Körperschaften , wie
Parteiausschub , Reichstagsabgeordnet « usw. , nur beratende Stimme
haben .

Hanau a. TN. Der letzte Absatz des Entwurfs ist zu streichen
und dafür zu setzen : „ Beschließende Stimme haben nur die Dele -
gierten der Organisationen . "

Königsberg ( vr . ) . 8 10 erhält folgende Fassung : „ Der Parteitag
ist die oberste Vertretung der Partei .

Beschlußrecht auf dem Parteitag haben di « in den Bezirksver -
bänden gewählten Delegierten , deren Gesamtzahl 300 nicht über -

steigen soll . Die Berleilung der Delegierten auf die einzelnen Be -

zirk « und innerhalb der Bezirke auf die einzelnen Ortsvereine erfolgt
nach der Mitgliederzahl , für die im vorausgegangenen Geschäftsjahr
Pflichtbeiträge an den Parteivorstand abgeführt worden find.

Mit beratender Stimm « nehmen am Parteitag die Mitglieder
des Parteivorstandes , des Porteiausschusies und der Kontroll¬

kommission teil ; eine Vertretung der Reichstagssiaktton , die ein

Fünftel der Zahl ihrer Mitglieder nicht übersteigen darf und die
vom Parteioorstand berusinen Referenten . "

Leipzig . Hinter den ersten Satz ist einzufügen : „ Er bestimmt
die grundsätzliche und taktische Haltung der Partei
und ihrer parlamentarischen Vertretungen . "

Unter Punkt 3 sind die Worte „ des Parteiausschusies " zu
streichcn .

Ferner ist der letzte Satz zu streichen und dafür zu setzen : „ B e -

schlußrecht auf dem Parteitag haben nur die gewählten
Del « gierten . "

Reichenbach . Absatz 1 Ziffer 2, 3, 4 wie folgt zu ändern :
2. den Mitgliedern des Parteioorstandes und der Kontroll¬

kommission ;
3. der Vertretung des Parteiausschusies , die ein Drittel der Zahl

seiner Mitglieder nicht übersteigen darf ;
4. der Vertretung der Reichstagssiaktton , die ein Fünftel der

Zahl ihrer Mitglieder nicht Übersteigen darf :
«in « Ziffer 3 einzufügen :
3. den vom Parteioorstand berufenen Referenten .
Einen Absatz 2 anzufügen mit dem Wortlaut : „ Die Vertretung

des Parteworstandes und der Reichstagssiaktion darf den sechsten
Teil der gewählten Delegierten nicht übersteigen . "

Weimar . Die Zahl der aus Parteivorstand , Partetausschuß .
Reichstagssrottton und Referenten bestehenden Stimmen darf ein
Viertel der aus den Bezirksoerbänden gewählten Delegierten nicht
übersteigen .

Stettin . „5tein Parteifunktionär als solcher hat das Recht , stimm -
berechtigter Delegierter zu irgendeiner Parteitogung zu fein . Er
kann sich allerdings , wie jeder Parteigenosse , von den Mitgliedern
als Delegierter wählen lassen . "

Zwickau - vlauen . Zissir 1 hinter „ Bezirksoerbände " die Worte

einfügen : „ durch Urwahl " .
Den letzten Absatz zu streichen und dafür zu setzen : „ Das Be -

schlußrecht auf dem Parteitag haben nur die gewählten Delegierten . "

Königsberg i. Vr . Zu 8 11. Der erste Absatz erhält den Zusatz :
. . Er saßt seine Beschlüsse noch absoluter Mehrheit . "

Absatz 2 ist zu streichen .
Bremen . 8 12 soll lauten : „ In der Regel findet alljährlich ein

Parteitag statt , der vom Parteivorstand einzuberufen ist . "
Breslau . Absatz 1: „ Der Parteitag findet alljährlich statt .

Liegen wichtig « Gründe vor , so kann er mtt Zustimmung einer Drei -
viertelmehrheit des Parteiausschusies um ein Jahr vertagt werden . "

Cottbus . Absatz 1 wrd dahin geändert : „Alljährlich findet ein
Parteitag statt , der vom Parteivorstand einzuberufen ist . "

Dresden . „ In der Regel findet alle Jahr « ein Parteitag statt
usw . "

Düsseldorf . Absatz 1 ist dahin zu ändern , daß es heißt : „ In der
Regel findet jedes Jahr ein Parteitag statt , der vom Parteivorstand
einzuberufen ist . "

Gera . „ Der Parteitag findet in der Regel jedes Jahr statt . "
Hagen - Schwelm . Der Parteitag wolle beschließen , daß im

Statut festgelegt wird , daß ein Parteitag alljährlich stattfindet .
Leipzig . Die Worte . Ln der Regel findet alle zwei Jahre " sind

zu streichen ; dafür ist zu setzen : „ Alljährlich findet " .
Im zweiten Absatz sind zu ssieichen die Worte „ nach Anhörung

des Parteiausschusies " .
Orlelsburg und Bersin . An Stelle „alle zwei Jahre " „alljähr -

lich " zu sitzen .
Plauen i. v . Im 2. Absatz soll es heißen : „so hat der Parteivor ?

stand im Einverständnis des Parteiausschusses den
Ort zu bestimmen .

Tornowih . „ In der Regel findet alle Jahre ein Parteitag statt ,
der vom Parteivorstand einzuberufen ist . " .

Weimar . „ Der Parteitag findet alljährlich statt .
Wiesbaden . Absatz 1 erhält solaende Fassung : „ Der Parteitag

hat alljährlich stattzufinden , der vom Parteioorstand einzuberusen ist . "
Zwickau - Plauen . Di « Worte : „ In der Regel findet alle

2 Jahre . . " zu streichen und dafür zu sitzen : „alljährlich findet " .
Gera . Zu § 13. Zwischen „ Parteioorstand " und „einreichen

"

setzen : „vier Wochen vorher " ,
dann hinter „spätestens " streichen „vier Wochen " und dafür

setzen : „ in den darausfolgenden fünf Tagen " .

Leipzig . Der zweite Absatz ist zu streichen und dafür zu setzen :
„ Anträge von Parteiorganisationen an den Parteitag sind min -
destens vier Wochen vor dem Parleitoq dem Parteivorstand einzu -
reichen , der sie spätestens in der darauffolgenden Woche im Zentral -
organ zu veröffentlichen Hot . "



Frankfurt a. 2! t . Au § 14, Ein außerordentlicher Parteitag ist
aus Beschluß von zwei Dritteln der Aontrollkomniisslon zu berufen .

Ziffer 4 ist wie folgt zu fassen : „die Beschlußfasiung über alle
die Parteiorganisation und die Haltung ihrer Vertreter , insbesondere
der Reichstagsstaklion , berührende Fragen . "

Als Ziffer K ist anzufügen : „ diejenigen Vertreter der Partei
aus ihren Aemtern abzuberufen , welche gegen die Grundsätze des
Parteiprogramms oder gegen Beschlüsse des Parteitages gehandelt
haben . "

Plauen i. P . Im Absatz 1 ist anzitfügen : . . und Beschluß -
fassung hierüber . "

Als weiterer Absatz ist nach dem ersten Absatz einzufügen : „ Dem
Parteitag steht selbstverständlich das Recht zu , taktische Richtlinien
für die Politik der Reichstaqsfraktion festzuliegen . "

Breslau . Zu § 15. Absatz 3: Auf Antrag von mindestens
10 Bezirksleitungen .

Frankfurt a. Al . Absatz 3: „ Mindestens 10 Bezirksleitungen . "
Hanau a. M. § 15 wie folgt zu ändern : „Ejgi außerordentlicher

Parteitag ist einzuberufen :
1. auf Mehrheitsbeschluß des Parteioorstandes .
S. auf Antrag von mindestens einem Drittel der Bezirksleitungen .
Falls der Parteioorstand sich weigert , einem nach Ziffer 2 ge -

stellten Antrag stattzugeben , ist der Parteitag von den Antrag -
stellern zu berufen . Als Versammlungsort eines außerordentlichen
Parteitags ist ein geographisch möglichst günstig gelegener Ort zu
bestimmen . "

Königsberg i. Pr . . Dresden , Beichenbach i. B. In Ziffer 2 ist
das Wort „ einstimmigen " zu streichen , und dafür zu setzen : „ mit drei -
viertel Mehrheit gefaßten . "

Köslin .
'

In Absatz 3 ist zu setzen : „ auf Antrag der Hälfte der
Bezirksleitungen . "

Leipzig . Unter Punkt 3 find die Worte „ mindestens 15 " zu
streichen und dafür zu setzen „ein Drittel der . "

Orlelsdurg . Absatz 3: Abänderungsantraq : „ Auf Antrag von
Bezirksleitungen , hinter denen mindestens ein Drittel der Mitglieder
der Gesamtpartei stehen . "

Zwickau - Plauen , sj 15 soll lautemi : „ Ein außerordentlicher
Parteitag ist einzuberufen :

1. Aus mit einfacher Mehrheit gefaßten Beschluß de » Partei -
Vorstandes .

? . Auf mit Dreiviertelmehrheit gefaßten Beschluß der Kontroll -
kommrssion .

3. Auf Antrag von Bezirksleitungen , deren Organisationen mW-
bestens ein Drittel der Mitglieder der gesamten Partei umfassen . "

Der Schlußsatz bleibt nach dem Wortlaut des Entwurfs stehen .
Berlin . § 15 Ziffer 3. Anstatt » 15 Bezirksleitungen " ist zu

fetzen : . 8 Bezirksleitungen " .
Leipzig . Zu § lö . hinter § 16 ist als neuer § 17 einzufügen :

„ Auf Beschluß eines Drittels der Bezirksleitungen ist über sttittig »
Fragen grundsätzlicher oder taktischer Art eine Urabstimmung
der Mitglieder herbeizuführen . "

Breslau . Absatz 2: Die Wahl des Parteioorstandes erfolgt
durch den Parteitag mittels Stimmzettel in einem Wahlgong . Ge¬
wählt ist , wer mehr als die hälft « der abgegebenen Stimmen er -
halten hat . haben Kandidaten die Mehrheit der Stimmen nicht
erhalten , so erfolgt Stichwahl . Bei Stimmengleichheit entscheidet
das Los .

Coltbus . Die Leitung der Partei obliegt dem Parteioorstand .
der aus zwei Borsitzenden , zwei Kassierern usw .

Dresden . 1. Absatz : Die Zahl „ 3 " vor Borfitzenden durch die
Zahl „ 2 " zu ersetzen .

Königsberg i. Pr . Der 2. Absatz erhält folgende Fassung : „ Die
Wahl des Parteioorstandes erfolgt durch den Parteitag mittel »

Stimmzettel in einem Wahlgang . Gewählt ist , wer mehr al » die
Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten hat . hat nicht die

genügende Zahl von Kandidaten die Mehrheiter .
halten » so erfolgt Stichwahl . Bei Stmnnengleichhett
entscheidet das Los . "

Plauen i. B. Dem Z 17 ist folgender Absatz anzufügen :
„Tritt ein Mitglied des Parteioorstandes in ein « Regierung ein ,
so scheidet es aus dem Parteivorstand während der Dauer seiner
Regierun gszugehörigkcit aus . "

Ludwigsburg . 1. Der § 17 des Organilationsstatuts der Partei
erhält folgende Fassung : „ Dt « Leitung der Politik der Partei obliegt
dem Parteioorstand . Er hat in Verbindung mit der Reichstags -
fraktion und gegebenenfalls unter Zuziehung des Parteiausfchusses
über die Politik der Reichstagsfraktion und der Gefamtpartei zu
entscheiden . Der Parteivorstand besteht aus drei Borsitzenden usw . "

Bremen . Zu Z 18. Dieser soll lauten : » Der Parteivorstand
kontrolliert die grundsätzliche Haltung der Parteiorgane und oerwaltet
die zentralen Institutionen der Partei . "

vfisseldors . Dem § 18 ist folgender Nachsatz anzufügen : » Di «
Kontrolle muß sich im Rahmen des Parteiprogramms halten . "

Königsberg i. Pr . § 18 erhält folgenden Zusatz : „ Er stellt die Be -
zirkssekretär « im Einoerständnis mit der Bezirksleitung an . "

Bremen . Zu 8 19. Dieser soll lauten : „ Der Parteivorstand be -
schließt über Zuschüsse aus der Zentrolkasie an Parteiorganisationen
und Institutionen , lieber die bewilligten Mittel haben die Körper -
schaften dann das frei « Verfügungsrecht . "

Leipzig . Der erste Absatz ist zu streichen .
Reichenbach «. U. In Absatz 2 vor „ oder die Partei " «infügen :

„die einzelnen Parteigenossen " .
Gera . 8 20. Dem zweiten Absatz anfügen : „ Doch ist dabei der

Parteioorstand an die Bestimmungen des 8 0 des Stututs gebunden . "
Leipzig . Der zweit « Absatz ist zu streichen .
Plauen i. B. Im zweiten Absatz ist hinter dem Wort „ Orooni -

sation " «inzufügen : ». . . die mindestens ein Drittel der Mitglieder
des Bezirks umfassen . "

Leipzig . 8 21. Auf der dritten Zeil « sind die Wort « »des Partei .
ausschusses " zu streichen

Reichenbach i. v . Statt „ anzusehen " „ einzusehen " fetzen .
Bremen . 8 22 soll lauten : „ Der Parleiausschuß besteht aus j «

einem Vertreter der Bezirksverbände . Sind im Bezirk mehr als
10090 weibliche Mitglieder vorhanden , so ist außerdem «in weibliches
Mitglied zu wählen . Di « Wahl der Vertreter bzw . Stellvertreter
zur beireffenden Parteiausschußsitzung erfolgt durch den Bezirks -
vorstand nach Kenntnisnahme der Tagesordnung derselben .

Dresden . Die ersten beiden Sätze sind zu streichen und dafür
folgende Bestimmungen einzusetzen : „ Die Mitglieder des Parteiaus -
schusies werden in den Bezirken von den Parteimitgliedern gewählt .
Jeder Bezirk entsendet mindestens «inen Delegierten : Bezirke mit
über 20 000 Mitgliedern zwei , mit über 40 000 drei , mit über 60 000
vier Delegierte . " Der Rest des Paragraphen bleibt unverändert .

Düsseldorf , hinter das Wort „ Bezirken " : st zu fetzen : „ Durch
die Mitgliedschaften " . �

Franksur , a. M. . Weimar . Di « Bertreter werden in den Be -

zirken durch Urwahl gewählt . � � . m - - . „
Gera . „ Der Parteiausschuß besteht aus den Bertretern der Be -

zirk «. die auf den Bezirksgeneralversammlungen lBezrrksparteitagen )
zu wählen sind . Bezirk « bis 20 000 Mitglieder haben einen bis
50 AD zwei und über 50 000 drei Bertteter zu wählen . S,nd im
Bezirk mehr als 10 000 weiblich « Parteimitglieder vorhanden , so ist
außerdem «in weibliches Mitglied zu wählen . �

Für dl « Vertreter sind Stellvertreter zu wählen .

88 22. 23 und 24 sind zu streichen .
hinter dem 8 21 ist ein neuer 8 22 einzuschalten : „ - che , det «in

Mitglied de » Parteioorstandes oder der Kontrollkommission vorzeitig
aus , so rückt der Kandidat nach , der bei der letzten Wahl die nächst -
höchste Stimmenzahl erhalten hat . " ,

Großkhüringen . „ Der Parteibeirot setzt sich zusammen aus je
einem Vertreter der Bezirksverbände . Di « Vertreter werden auf
den ordentlichen Bezirksporteitogen der Bezirksverbänd « gewählt .

Zwickau - Plouen . Dresden . L 22 streichen und dafür folgend «
Formulierung setzen : „ Der Parteiausschuß besteht aus 40 Mitgliedern .
Di « Verteilung der Parteiausschußmuglieder auf die Bezirke erfolgt
nach der Mitgliederzahl , für die im voraufgegangenen Jahre Pflicht -
hefträge an den Parteivorstand abgeführt worden sind . Die B« r .

treter zum Parteiausschuß werden in den Bezirken auf den zu -
ständigen Bezirksparteitagen gewählt . Ebenso die Stellvertreter der
ordentlichen Vertreter . "

Berlin . 8 22 Absatz 1 einen zweiten Absatz folgenden Inhalts
anzufügen : „ Als Vertreter der Bezirkverbände können nicht die
vom Parteivorstand angestellten bezahlten Bezirkssekretäre in Frage
kommen . "

Dresden . Zu 8 23. Das dritte Wort des ersten Satzes ( „ berät " )
soll ersetzt werden durch dos Wort „beschließt " . Außerdem sind die
Schlußwort « des ersten Absatzes „ und gibt durch Beschluß sein Gut -
achten ab " wegzulassen .

Gera . In der ersten Zeile hinter „ berät " einfügen : „ und
beschließt " .

Die Schlußworte streichen : „ und gibt durch Beschluß sein Gut -
achten ab " .

Grundsätzliche Fragen müssen auf dem Parteitag entschieden
werden .

Zwickau - Plauen . In der ersten Zeile hinter den Worten „ der
Parteiausschuh berät " ist zu setzen „ und beschließt " und in der

letzten Zeile desselben Paragraphen sind die Worte „ und gibt durch
Beschluß sein Gutachten ab " zn streichen .

Dresden . Zu § 24. Satz 1: An Stell « „ in der Regel alle Biertel -

fahre " ist zu sagen : „ Regelmäßig all « Vierteljahre . "
Dem zweiten Satz ist folgend « Fassung zu geben : „ Ein « außer -

ordentliche Sitzung muß stattfinden , wenn ein Drittel der Ausschuß -
Mitglieder unter Angabe der Gründe dieses beantragt . "

Reichenbach i. B. In Absatz 2 ist zu setzen anstatt „ Parteiaus -
schusies " „ Parteivorstand " .

Zwickau - Plauen . Absatz 2 soll durch folgenden Wortlaut ersetzt
werden : „ Scheidet ein Mitglied des Parteiausschusies vorzeitig aus ,
so ist sofort von dem betressenden Bezirk , dem dos Mitglied angehört ,
eine Ersatzwohl vorzunehmen . Ersatzwahlen zum Parteivorstand
während seiner Amtsperiode nimmt der Parteiau - schuß vor , ebenso
Ersatzwahlen für die Kontrollkommission . "

Dresden . Zu 8 28. Absatz 3 ist zu streichen .
Plauen . Im ersten Absatz soll es heißen nach den Worten hinter

„ feiner Parteiorganisation " „Reichs - , Landes - und Bezirispartei -
tagen " .

Bezirk Brandenburg . Zu 8 29. Absatz 2 Satz 4 ist wie folgt zu
ändern : „ Unterläßt es eine der Parteien innerhalb vier Wochen
Schiedsrichter zu benennen , so hat der Parteioorstand das Recht , drei

Schiedsrichter zu bestimmen . Macht der Parteivorstand von diesem
Recht keinen Gebrauch , so gilt der Beschluß des Bezirksvorstandes .
Erscheint der Angeschuldigte usw . "

Reichenbach i. D. In Absatz 3 sind die Worte »der ihn " in „ der
es " umzuwandeln .

köslin . Zu 8 34. In Absatz 3 sind die Worte „drei Biertel " zu
ersetzen durch „ zwei Drittel " .

Barmen ( Ortsgruppe ) . Di « Voraussetzung für die Geschloflenheit
der Partei und die freudige Mitarbeit ihrer Mitglieder ist die

Schaffung demokratischer Grundlagen . Sowohl Parteioorstand und

Porteiausschuß als auch die Reichstagsfraktton sind ausführende
Organe der Gesamtpartei und haben nicht das Recht , ein « dem Ge -

samtwillen der Partei entgegenstehende Politik zu betreiben . Dies «
grundsätzliche Auffassung ist im neuen Organisationsstatut zu ver -
ankern .

Meiningen . „ Die Errichtung von Frauengruppen neben den

Ortsgruppen der VSPD . ist zu beseitigen .
Di « Frauen sind organisatorisch mit in den Ortsgruppen zu er -

fasien und den Frauen ist «ine entsprechende Vertretung im Vorstand

zu gewähren .
Es sind Fmuenabende abzuhalten , in denen lediglich Fragen , die

die Frauen als solche interessieren , behandelt werden . "

Sericht üer Reichstagsfraktion .
Nürnberg , Salserslavtera , Erfurt , Lägersdorf . Niederlehme .

Treben . Weimar . Lübeck . Bremen . Wiesbaden , Pasiau . Zwickau .
Plauen . Biewer , Dresden . Köln , Balingen . Der Parteitag möge
beschließen , den Parteivorstand zu beauftragen , über die gesetzliche
Festlegung de » achtstündigen Arbeitstages «ine Bolksatsitimmung
herbeizuführen und die hierzu nötigen Borarbeiten einzuleiten .

Hamburg . Der Parteitag ruft all « Sozialisten , vom Rcichspräsi
deuten und Minister bis zum letzten Funktionär und Mitglied auf ,
mit höchster Krastentsaltung Republik und Demokratie zu schützen ,
sowie den Achtstundentag und die verloren gegangene wirtschaftliche
und politische Machtposition der Arbeiterschaft zurückzuerobern .

kaiserslauttrn . Der Parteitag wolle beschließen : Unter Hinweis
auf den dem werktätigen Volt aufgedrängten Klassenkampf seitens
der Reaktion des Deutschen Reiches diesen Kampf mit aller Kraft
aufzunehmen , und in Zukunft jede Kompromißpolltik nach jener
Richtung abzulehnen .

Der Parteitag wolle beschließen , jede Koalitionsregierung mit
den bürgerlichen Parteien abzulehnen , unter Hinweis auf die praktisch
gemachten Erfahrungen .

Stralsund . Der Parteitag wolle beschließen : Der Parteilag ist
der Auffassung , daß die vom Parteioorstand und der Reichstags -
fraktion betrieben « Koalitionspoluit parteischädigend ist . Er ver -
urteilt die Zustimmung der Fraktionsmehrhelt zu beiden Ermächti -
gungsgesetzen . Von der Reichstagsfraktion wird erwartet , daß sie in
Zukunft solchen Gesetzen ihr « Zustimmung nicht mehr gibt .

Eching . Ein « Koalition mit bürgerlichen Parteien ist zurzeit
abzulehnen . Dieselbe kann in Zukunft auch nur dann in Fmg «
kommen , wenn die Vertreter unserer Partei in der Koalition «nt -

scheidenden Einfluß haben .
Hamburg . Koalitionspolitik ist kein « Frage des Prinzips , sondern

der Taktik . Di « Reichstagsfraktion und die Landtagsfraktionen be -

halten darin freie Hand , soweit nicht die Grundsätze der Weimarer

Verfasiung durch den Eintritt in ein « Koalition mit anderen Parteien
in Gefahr geraten .

Der Parteitag lehnt die Einführung eines Arbeitsdienstpflicht .

jahres für die Jugend ab , weil er darin unter den heutigen Berhält -
nisien den ersten Schritt zur Wiedereinführung der allgemeinen

Wehrpflicht erblickt . Er fordert alle Parteigenossen auf , wo sich dazu
Gelegenheit bietet , den Gedanken der Einführung eines Arbeitsdienst -

pflichtjahres zu bekämpfen . Der Parteitag fordert dafür «inen Aus -

bau der Fortbildungsschule .
Stetttn . Di « Reichstagsfraktion hat sich gegen jede bürgerlich «

Regierung in schärfst « Opposi ' ion zu stellen .
Hanau . Zur politischen Haltung der Partei : Die Partei billigt

nicht die Koalitionspolitik der Reichstaassraktion , insbesondere nicht
die Zustimmung zum Ermächtigungsgeietz .

Der Parteitag beschließt , daß in Zukunft AenderunIen in der

Politik der Fraktion , die mit einem Parteitagsbeschluß In Widerspruch
stehen , nur vorgenommen werden dürfen , wenn «in neuer Parteitag
dazu Stellung genommen hat .

Niederlehme . Der Parteitag wolle beschließen , für di « Folge
kein « Koalition mit bürgerlichen Parteien »inzugehen .

Breslau . Di « Reichstagsfraktion darf sich nur dann an einer
Koalition mit Bürgerlichen beteiligen , wenn ein zustimmendes Gut -
achten des Parteivorstandes vorliegt . Die Landtagsfraktionen dürfen
sich nur dann an einer Koalition mit Bürgerlichen beteiligen , wenn
«in zustimmendes Gutachten des zuständigen Landes - oder Bezirks -
Vorstandes vorliegt . Für die Abgabe eines solchen Gutachtens bezüg -
lich einer Koalition im Freistaat « Preußen ist der Parteioorstand
zuständig .

Frankfurt a. TN. Der Parteitag wolle beschließen : Der deutsche
Botschafter in Washington hat das Interesse des deutschen Voltes
auf » schwerst « geschädigt . Di « Reichstagsfraktion wird beauftragt ,
mit allen Mitteln seine Abberufung durchzusetzen . Der Parteitag
mißbilligt di « Zustimmungen der Fraktion zu den Ermächtigungs -
gesetzen .

Stettin . Der Parteitag möge die Reichstagsfraktion beauftragen ,
im Reichstag den Antrag zu stellen , daß die Reichsregierung Schritt «
unternehme , di « Republik Deutschland in den Völkerbund zu bringen .

Köln ä. Rh . Der Parteitag wolle beschließen : Parteioorstand
und Reichstagsfraktion haben unverzüglich all « Maßnohmen zu er .
greifen , um eine einheitliche Arbeiterversicherungsgesetzgebung her -
beizuführen .

Stettin . Der Parteitag wolle beschließen : In der Partei die
Reichstagsabgeordneten zu veranlassen , daß ein Gesetz vorgelegt wird ,
das bestimmt : Solange Arbeitslos « vorhanden sind , sind kein «
Schnitter oder ausländische Arbeiter im Reiche zu beschäftigen .

Lahr i. B. Die Reichstagsfraktion hat mit allen Kräften im
Reichstage dahin zu wirken , daß die Zahlung von Pensionen an noch
arbeitsfähige Offiziere unter 46 Jahren eingestellt wird .

Hamburg . Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfraktion ,
dafür zu wirken , daß ein Gesetz über die Handhabung des Ausnahme -
zustanjdes geschaffen wird .

Unterbezirk Hannover - Stadt . Die Reichstagsfraktion wolle dafür
«intreten , daß die gesetzlichen Bestimmungen über die Versorgung der
Kriegsbeschädigten . Kriegshinterbliebenen , Sozialrentner , Erwerbs -
losen usw . in der Weise geändert werden , daß deren Existenzmöglich -
keit gesichert ist

Biewer . Die Reichstagsfraktton wird ersucht , dahin zu wirken ,
daß endlich durch Verabschiedung des Beamtenrätegesetzes den Be -
ernten gesetzlicher Schutz gewährleistet wird .

Stettin . Dafür «inzutreten , daß den kleinen Sparern , die Gelder
in di « Kossen sowie Eparkassenguthaben in der Vorkriegszeit einge¬
zahlt haben , dieses wie folgt in Goldmark zurückzuerstatten ist : Bis
100 M. ganz , bis 1000 M. ' halb , bis 10 000 M. ein Viertel , über
10 000 M. 10 Proz .

Hamburg . Der Parteitag lehnt jeden schematischcn Beamten -
abbau in der Schule ab und verwirft auch den grundsätzlichen Abbau
der verheirateten Lehrerin . Um der Zukunft der Kinder willen darf
das im äußeren und inneren Ausbau der Schule bereits Erreicht «
nicht wieder «ingeschränkt werden . Di « Entwicklungsmöglichkeiten in
der Schul « dürfen durch den Abbau nicht verbaut werden .

Die kostspielige und engherzigen Standesinteressen dienende

Mittelschule ist überall nach und nach abzubauen ; an ihre Stell «

haben äußerer Ausbau und reicher « Gliederung der Volksschule zu
treten .

Beim höheren Schulwesen ist die finanziell günstigere Form der

Aufbauschule zu bevorzugen . An Stell « der neunjährigen höheren
Schul « hat die achtjährig « zu treten . Jede Differenzierung der

Grundschule lehnt der Parteitag ab .
Der Parteitag fordert die Genossen in den Landtogen und in den

Gemeindevertretungen auf , nach diesen Gesichtspunkten zu handeln .
Bremen . Di « Bremer Mitgliedscheft verlangt von der Reichs -

tagsfraktion , sie möge den Antrag stellen , um einen Amnestie - Erlaß
für die politischen Gefangenen und di « durch das Abtreibungsgesetz
Verurteilten herbeizuführen .

Frankfurt a. Rl . Die Fraktion wird beaustragt , mit allen Mitteln

für die Beseitigung des Belagerungszustandes einzutreten .

Stuttgart . Der Parteitag fordert die Reichstagsfraktion auf ,

sofort nach Zusammentritt des neuen Reichtsages zu Art . 48 der

Reichsverfassung zu verlangen , daß «ine genau « Umschreibung der

Befugnisse des Reichspräsidenten imd der Reichsregierung , die auf
Grund dieses Artikels gettoffen werden können , vorgenommen wird .

Unterbezirk Hannover - Stadl . Für die „Technische Nothilf «" sind

von der Reichstagsfraktion kein « Mittel zu bewilligen .

Elbing . Die Reichs - und Landtagsabgeordneten sind zu ver -

' pflichten , mindestens vierteljährlich einmal den Wählern ( Mitglie -

dem ) ihre » Bezirks Aufklärimg über die Reichs - und Landespclittt

zu geben . „
Stettin . Die Reichstagsabgeordneten sollen sttikte den Weg des

Klassenkampfes gehen für die Wählerschaft . E » muß aufhören , daß

di « Arbeiter - und Beamtenschaft noch weiter Opfer bringen , das

Kapital muß endlich herangezogen werden .

Hanau . Die Reichstagsfraktion wird beauftragt , einen Initia -

tivontrag zur Durchführung des Artikels 155 der Reichsverfassung

einzubringen . Der Antrag Hot eine Lösung der Bodensrage im

Sinne des Görlitzer Programms vorzuschlagen und ist , wenn nöttg ,

zum Voltsentscheid zu bringen .
6. Unterbezirk von Oslsachien . Der Parteitag erblickt in dem

Bestreben , den Art . 155 der Reichsverfassung restlos zu verwirk -

lichen , «ine notwendige Aufgabe der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion . Der Parteitag verpflichtet die Reichstagssroktion , mit
aller Entschiedenheit für den Gedanken der hemistättenbewegung
einzutreten .

Trier . Der Parteitag wolle beschließen , die sozialdemokratische
Reichsiagssrattton zu verpflichten , nicht für eine Aushebung des

ZSohnungszwaiigsgejetzes und des Mieterfchutzßesetzes einzutreten .
sondern dafür besorgt zu sein , daß ungerechte Härten für di « Mieter
in den Gesetzen möglichst schnell ausgemerzt werden .

Hamburg . Der Parteitag ersucht die Reichstagsfraktion , mit
allem Nachdruck im Reichstage ihren Vorschlag zur Bodenreform
zu fördern . Ueber diesen Vorschlag hinaus fordert der Parteitag
di « Reichstagsfraktion aus , einen Gejetzentwurf einzubringen , noch
dem alle Gliedstaaten gezwungen werden , eine Bodensteuer nach
dem gemeinen Wert zu erheben .

Stralsund . Die Reichstagsfraktion hat sofort den der Reichs .
tagsftaktton «ingereichten „ Entwurf eines Bodenrefornigesetzes " als

Initiativantrag im Reichstage einzubringen und für Annahme dieses
Gesetzes . einzutreten .

Gera . Stellungnahme zur Sanierung : Währungshoheit des

Reiches , vor allem B«l >errschung der Gvldnotendank ( Währungs -
und Diskontpolitik ) Ausbau des Besitzsteuersystems , möglichster Ab -
bau der indirekten Steuern , Ausrechterhalwng des Reichseigentums
und der Betriebsführung an den Reichsbetrieben : Steigerung ihrer
Rentabilität durch Entbureoukratisierung , Einführung gemeinwirt -
schostlicher Grundsätze . Anstrebung internationaler Kredite auf der
Basis stootsfinanzieller Garantien unter Vermeidung von Ein -
griffen in die Staatsfouveränität ; Sanierung nicht auf Kosten der
Sozialpolitik , sondern durch Belastung des Unternehmers zu sozial -
politischen Zwecken .

Randau . Kreis Zerichow . Di « Reichs - , bzw� Landtagsfraktionen
der BSPD . wollen sich für Umänderung des Jagdgesetzes einsetzen ,
damit Gemeinden , die unter 300 Morgen oder 300 Morgen , aber
nicht zusommentiegend , haben , ihre Jagd selbst meistbietend ver¬
pachten können . Es wird dadurch verhindert , daß die Kommunen
den angrenzenden Großgrundbesitzern in die Hände fallen .

Friedberg i. Hessen . Dir Reichstagsfraktion hat unverzüglich
« inen Gesetzentwurf «inzubringen , der sordert , daß das Reich die
herausgab « von Reichswohnstätten - Darlehnskassenscheinen schnellstens
in die Weg « leitet . Diese Darlehnskassenschein « gelten als

gesetzlich « Zahlungsmittel und werden an die Einzelstaaten , Ge -
meinden und Baugenossenschaften zum ausschließlichen Zwecke des
Bauens von Wohnhäusern zinslos abgegeben . Di « so erston -
denen Häuser werden jährlich in der höhe bis zu emem Prozent
amortisiert und gelten solang « als Staatseigentum , bis sie restlos
abgetragen sind .

Hamborg . Die Partei hat zu veranlassen , daß den Berufs -
feeleuten die Ausübung ihres Wahlrechtes zum Reichstage , zu den
Landtagen und zu den Gemeindevertretungen ermöglicht wird .

Frankfurk a. RT. Der Parteitag fordert von »er Reichstags -
fraktion , für «ine baldige Berkleinerung der Reichstagswahlbezirke
einzutreten .

Breslau . Bei künstigen Wahlen sollen Männer und Frauen
getrennt abstimmen .

< . Reichstage - wie die Landtagsfkakttonen werden beauftragt ,
bei der Beratung von Wahlreformgesetzen für klein « Wahlkreise
einzutreten .

Schopsheim . Der Parteitag beauftragt die Parteileitung , sofort
olle Aorkehrungen zu treffen , um gegen eine mögliche , anch nur
teilweis « Auslieferung der Reichsbohnen cm das Privatkapital den
Volksentscheid anzurufen gemäß Artikel 73 Abs . 1 oder 2 und
Artikel 75 der Reichsverfassung oder auf Grund Artikel 7 Alch 19
und Artikel 89 ; sofern nicht schon Artikel 76 die sozialdemokratisch «
Reichstagsfraktion instand setzt , den volksfeindlichen Angriff abzu -
wehren .



Dresden . Die GoziaK >emoir <Msche forbcrt ;
1. Das Gemeindebestimmungsrecht über Erteilunq und Der -

längerung von Konzessionen für den Ausschank und Verkauf crlko -

holifcher Getränk « . ( Die wahlberechtigte Bevölkerung entscheidet durch
Abstimmung . )

2. Die Kommunalisierung der Schankstätten : Bei Erteilung und

Verlängerung von Konzessionen hat die Gemeinde das Borzugsrecht .
3. Der Reingewinn aus dem Ausschank oder Verkauf alkoholi -

scher Getränke ist zur Bekämpfung des Alkohols und zur Errichtung
alkoholfreier Volks - und Speisehäuser zu verwenden .

Dresden . Di « sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird auf -

feforderr, unverzüglich für die in der Reichsverfassung vorgesehene
Trennung von Staat und Kirch « und Kirche und

Schule einzutreten , da die Trennung nach den Uebergangsbestim -
mungen bereits bis zum 31. März 1921 durchgeführt werden sollte .

Ebenso wird die Reichstagsfraktion beauftragt , für die Abschaf -
fung des in einer Republik unmöglichen Gotteslästerungsparagaphen
mit aller Energie einzutreten .

Breslau . Der Parteitag verlangt von dem Reichslage , daß
er gesetzliche Maßnahmen zur Ueberwachung der Kartelle , Syndikate
und Trusts trifft .

Die geschaffenen Kartellgerichte sind in ihrer Wirkung völlig
unzureichend , da sie nur das einzelne Mitglied eines Verbandes vor
der Willkür des vertrusteten Kapitals schützen , aber auf die Preis -
gestaltung der gesamten deutschen Wirtschaft ohne jeden Einfluß sind .

Von dieser Preisgestaltung hängt aber die unbedingt zu ver -
mehrende Warenausfuhr , die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
die Festigung der Rentenmark , also die wichftgsten Lebensnotwendig -
keiten des deutschen Volkes ab .

Schopfheim . Der Parteitag wolle beschließen :
In Erwägung , daß heute alle Preise auf Friedenshöh « durch¬

geführt sind , mit Ausnahme der Löhne und Gehälter , die unerträg -
lich unter dem Friedensniveau stehen , und einiger kartellierter Pro »
duttionszweige , die bis jetzt wegen wirtschaftlichen Versagens der
Reichsregierung weit über dem Friedensnioeau stehen blieben ; in
Erwägung ferner , daß die Güter , und Personentarife der Eisenbahn
in hohem Maß « preisgestaltend wirken und ihre Erhöhung eine neue
untragbare Teuerung einleiten müßte , in Erwägung endlich , daß eine
solche Tariferhöhung auch das gegebene Hilfsmittel einer Regierung
wäre , die absichtlich dem deutschen Volke den Eisenbahnbesitz verleiden
und die Bahnen dem Privatkapital ausliefern wollte , beauftragt der
Parteitag die Reichstagsfraktion der VSPD . , unverzüglich die
Schritt « zu tun , die zur Abwehr einer solchen Tarifpolitik nötig
sind .

Als solche erkennt der Parteitag folgend « alsbald im Reichstag
einzubringende Anträge :

1. Die Regierung ist gehalten , entsprechend Artikel 93 Abs . 3
der Reichsoerfassung , der sinngemäß auch für die vom Reich ver -
walteten Bahnen gilt , jede Tariferhöhung über den Friedens -
preis hinaus zu unterlassen .

2. Sollte die Durchführung des Artikels 92 der Reichsvenfassung
Schwierigkeiten bereiten , so ist die Abhilfe nicht in einer Tariferhöh -
ung zu suchen , die einnahmemindernd und wirtschaftsschädlich wirken
würde , vielmehr ist auf die wahren Ursachen des Defizits der
Reichsbahn zurückzugehen Di « Reichsregierung ist demnach gehal -
ten , den Teil des Defizits , der Kriegskosten aus dem Ruhrkampf
darstellt , auf die allgemeine Fmanzoerwaltung zu übernehmen , so-
dann «ine Nachprüfung sämtlicher mit der Privatindustrie abge -
schlosseren Lieferungsverträg « der Reichsbahn vorzunehmen und

soweit dabei die Friedenspreise Sberschriven sind' , otke Druckmittel

anzuwenden , um noch nachträglich und für die Zukunft diese Preise
auf das Frieda nsnmeau einzustellen .

Gera . Die verfehlt « Ruhrpolitik , die Inflation , die Polftik der

Ermächtigungsgesetze , in Verbindung mit der oerfehsten Koalition

unserer Partei mit den bürgerlichen , . Mittei " parteien im Reiche ,
haben sich beinahe restlos gegen die Arbeiterklasse ausgewirkt und

dazu geführt , daß die Reaktion immer mehr erstarkt ist und es fertig .
gebracht hat , di « meisten Errungenschaften der Revolution zu be -

seitigen . Jetzt holt sie zum Schlage gegen die Reichsemheit und die

republikanische Reichsform selbst aus . Der Reichstagswaylkampf
wird von ihr mit dieser Losung geführt werden , wobei den bürger -
lichen Parteien der Ausnahmezustand zugute kommt .

Die Aufgaben der Sozialdemokratischen Partei werden sonach
für die nächste Zeit bestehen in schärfstem

Kampf um die Beseitigung des Ausnahmezustandes ,
Kampf um die Erhaltung der Republik ,
Kampf um ein geordnetes Finanz , und Steuerwesen , das sich

gründet auf die Belastung des Besitzes und des direkten Einkommens ,
im Kampf um den Wiederaufbau der Sozialpolitik und Er¬

höhung der Lebenslage der Arbeiterschaft und um den Achtftunden -

K>g und wirksame Schutzgesetze .
Diese Aufgaben können nur erfüllt werden , wenn sich die Ge -

samtparlet in engster Verbindung mit den freien Gewerkschaüen
geschlossen dem zähen Kampfe gegen das Kapital widmet und jene

trügerischen Koalitionen mit bürgerlichen Parreien meidet , bei denen

sie nur den Schildhalter für reaktionäre Streiche gegen die Arbeiter -

schafl abgibt .
Dresden und Freital . Die verfehlte Ruhrpolitik , di « Inflation , die

Politik der Ermächtigungsgesetze , der Ausnahmezustand in Verbindung
mit der verfehlten Koalition unserer Partei mit den bürgerlichen
„ Mittel " parteien im Reiche , haben sich nahezu restlos gegen die

Arbeiterklasse ausgewirkt und dazu gefiihrt , daß die Reaktion immer

mehr erstarkt ist und es fertiggebracht hat , die meisten Errungen -
sthaften der Revolution zu beseitigen .

Wenn auch voll anerkannt werden muß . daß sich die Reichs -

Parteileitung und Mehrheit der Reichstagsfraktion bei ihrer Politik
nur von den beste » Absichten leiten ließen , steht doch demgegenüber
fest , daß bei einer Fortsetzung dieser Politik die Partei Gefahr
läuft , den Weg zu verlasfen , der ihr zur Erringung der politischen
Macht vorgezeichnet ist .

Die Bezirkskonferenz Ostsachsen sieht deshalb in einer Umstel -

lung des bisherigen Partcigeistes und der sich daraus ergebenden
Taktik die Voraussetzung für den Fortschritt und die Gesundung
der Arbeiterbewegung und der politischen Machwerhältniss « . Aus
den Gedankengängen der Anpassung an die bürgerliche Gesellschaft
und der sich daraus ergebenden willensschwachen Nachgiebigkeit
muß die Partei heraus . Selbständiges Wollen und . Handeln muß
der Partei als der alleinigen Trägerin der kommenden Gesellschaft
Ziel und Richtung geben .

Bremen . Di « von der Sozialdemokratie seit 1924 betriebene
Politik der Schicksalsgemeinschaft mit der bürgerlichen kapitalistischen
Gesellschaft hat sich als verfehlt erwiesen . Die Kriegspolitik , die

Arbeitsgemeinschaft mit dem Unternehmertum , die Einsetzung der

Technischen Nothilfe , die Koalitionspolitik , di « Gründung der Reichs »
wehr durch Noske , die Errichtung der Schupo , di « Unterstützung des

Ruhrkampfes — alles hat sich zum Schaden der Arbeiterschaft aus -
gewochsen . Je größer die Erkenntnis dieser Talsache in weiten
Kreisen der Arbeiterschaft wurde , desto mehr verlor die Sozialdemo -

kraA « an Boden innechokd der Ardetterfchafi . Di�er EuiuKckkun »
kann nur Einhalt geboten werden durch Rückkehr zur alten Taktik
des unverfälschten Klassenkampfes auf internationaler Grundlage .
Rur diese Taktik wird dos Trennende in der Arbeiterschaft beseift -
gen und sie in Deulschland und darüber hinaus wieder unter einem
Banner vereinigen .

Köslin . Der Unterbezirtstag Köslin vom 2. März 1924 fordert
von der Reichstagsfraktion im Reichstage die Aufhebung der Ver -

ordnung über di « Arbeitszeit vom 31 . Dezember 1923 zu beantragen
und an Stelle dessen einen Gesetzentwurf zur Regelung der Arbeits -

zeit «inzubringen , welcher sich klar auf den achtstündigen Arbeitstag .
ohne jede Ausnahme festlegt . Im Falle die Mehrheil des Reichs -
tages diesem Anträge nicht beitreten sollte , wird vom Parteivorstand
die schleunigste Einleitung eines Volksbegehrens über den Acht -
stundentag gcforderr .

Frankfürt a. M. Der Parteitag verlangt , daß jede weitere

Verletzung des Beschlusses des Görlitzer Parteitages unterbleibt , wo¬
nach die Sozialdemokratie sich ohne „ Republikanisierung der Reichs -
ivehr " und „ weitestgehende Heranziehung der Besitzenden zu den

Steuerlasten " an keiner Regierungskoolition beteiligen darf . Der

Parteitag beschließt ? daß die Partei bei den kommenden , Wahlen
zu kämpfen hat vor ollem auch um Wiedereinführung der Vernich -
teten demokratischen Staatsform in Deutschland und Wiederein .

führung des Achtstundentages . Er verpflichtet die Reichstags -
fraktion , jeder Regierung , namentlich auch durch ein uneingeschränk -
t «s, also nicht verklausuliertes Mißtrauensvotum , die schärfste Oppo -
sition entgegenzusetzen , die nicht mindestens durchführt :

1. Die Ersetzung der jetzigen Offiziere als unbedingt republika -
nisch bekannte Persönlichkeiten durch Feldwebel und Unteroffiziere
der Reichswehr ;

2. die unablösbare und unmittelbare Beteiligung des Reichs
an den Betrieben der Großindustrie , die ( unmittelbare Beteiligung )
unablösbare Beteiligung des Reiches am Großgrundbesitz ;

3. Unterlassung aller ausnahmerechtlichen Beschränkungen der
Preß - , Vereins - und Versammlungsfreiheit gegen die proletarischen
Parteien :

4. Durchführung aller auf demokratischem Wege zustande kom -
menden Reichsgesetz « in ganz Deutschland , auch in Bayern ; Schutz
der verfassungsmäßigen Rechte jeder Landesregierung , die gemäß
Artikel 17 Absatz 1 der Reichsversassung durch das Vertrauen der
Mehrheit der Volksvertretung des Landes eingesetzt und durch kein
Mißtrauensvotum beseitigt ist ;

5. Wiedereinführung des Achtstundentages .
Der Parteitag beschließt , daß jede Belelligung der SozialdAno -

kratie an jeder Regierung ausgeschlossen ist , die keine unbedingte
Sicherheit für die Durchführung dieser Forderungen gibt .

Der Parteitag erwartet von der Reichsiagsfraktionsmchrheit ,
daß sie unter allen Umständen ihren Mandatgebern bei schwer -
wiegenden Äbsftmmungen Rechnung trägt und nicht mehr Gesetzen
ihre Zustimmung gibt , die das Vertrauen zu den Führern aufs
schwerste erschüttern und notgedrungen jede Werbekraft der Partei
lähmen muß .

Sonstige Anträge .
Breslau . Der nächste Parteitag findet in Breslau statt .
Köln . Der Parteitag wolle beschließen : Auf di « Tagesordnung

des nächsten Parteitages ist zu setzen : Nation und Internationale .
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„ Televist "
9 Jahre Garant ) «

Reise- , Jagd - und Sport - Gios

öxVergr . stattM . 00 nur M. 15
S x . . . 100 . . 85

i2x . . . . 120 . . ISO

Für die Reise
Besonders gänsüges Angebot
Unsere Televlst - und öml - ©Iis « ? werden In etgener

Fabrik bei Rathenow hergestellt . Wir zeigen dieselben

gerne ohne Jeden Kaufzwang und laden zu freundlicher
Besichtigung ein .

Kostenlos
prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt

nach unserer bewährten Methode und garan¬
tieren fOr die Haltbarkeit aller Kneifer - und

Brillenfassungen aus Gold und Gold - Doublee -

1 —4 Jahre . Je nach Qualitit des Metalles .

Reparaturen werden sofort ortedigt

Optiker Ruhnke ' s
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Bilanz vom 31. Dezember 1923.
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. . . . . . . .

13, —
Grund » u. Gcbäude - Avnto . . 150 500, —
Snoentnr - Äonto

. . . . . .

50 -

Passiva So. 159 565,-
Gefchaftsguthaben - Mo. ( Haus - Gm.

an«" l > . . . . . . . . .159 500, -
Remgewinn

. . . . . . . .

65 —
Sa . 159 565, —
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Soll Gm.

Ausgab - N des Betriebskontos . . 170,
Seschiiftsimkostenj . . . . . .75, _

»iiW

. . . . . . .

Reingcwiil 65, -

H ab en
Einnahmen des Betriebskontos

Sa . 310, —
Gm.
310 -

Gewinaverteilungsvorschlaa . Gm
1. W/o für den geseift. Reservefonds

"
" — *

| Gefch

-- -- --

2. Bortrag f. d. neue
3838bl

Der Aufstchtsrat
gez. Prenztow .

650
chilstsjadr 5656

Sa. 65, —
Der Vorstand
gez. Lenzner .

Raumann - Rabmaschinen für Hausge -
brauch und Gewerde . Teilzahlung . Re»
paratur - Wcrkftatt für olle Sm' teme .
Emil Halbarth , G. m. b. H. . Friedrich -
ftrag « 553. Merkur 6268. »

«Shmafchinea ertra billige Preis - .
ssabrik neuer Maschinen «rNklaMger
Fabrikate . Gelegenheit - kSufe wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ga.
rantic . Eigene Reparaturwerkstatt .
gischer . PotsdamerNrasti 163.

Sinderwagen , Teilzahlung bei foforil
!er Lieferung „Eska CHauneestr . 73/71,
int erg ru n dbafl nhofReinia - ndorferstraße

Handwagen . Leiterwagen , Aasten -
wagen preiswert . Auswahl - Wagner ,
Ztöpenickerstrage nur 71. Hof. «ein
Laden . _ ~

Klapysportwagcn , Promenadenwagen ,
Kinderwagen , Kinderbettstellen . neif *'

ebrauchte . billigst . Schwarzmann , Kott -
user Damm SS, kein Laden , 2 Trcppen .

S

i;

Wanzen , Schwaben , Läuse , Motten .
Ratten und Mäuse beseitigt radikal
durch staatlich geprüfte Desinfektoren .
Deutscher Desinfektions - Dienst , e. G. m.
b. H. . Berlin - Lichtcrfelde , GSIieustraße 2.
ssernruf : Lichterfelde 1661 und 1604. _

•

Rähmaschiuen . Eingerrundschiff 60,
Littauer , Adler . Anker . Naumann , Dür -
kopp, vor » und rückwärts nähend ,
80 Mark . Werner . Brandenburgstr . 1

Pfandleihhau » Schönhauser Allee W5
( Rordring ) I Spottbilliger Riesenver »
kauf ! Herrenanzüge 25 . —, Pelz waren .
Gardinen , Federbetten halbumsanst !
Oieuwarenl '

j Bekleldongssllieke . Wische nsw . |

Leihhaus Spiegel , Ehausseestr . 7. ver -
kauft erstklassige Anzüge und Ulster von
25. —, Taillenmäntel 35 . —. Füchse aller
Art 12 . —, Pelzjacken 50. —. Pelzmäntel
130. —, Sportpelz « 60. —, Gehpelze 150 . —
an . «eine Lombardware .

Leihhaus Friebrichftrnfje 2, Belle
Miance - Plah . bekannt durch «rstklasstge
Waren in prima Selbstverarbeitung .
Anzüge 36, Ulster 35, Taillenmänlel 15.
Gummimäntel 20. Cutaways 35, Füchse
aller Art . Sportpilze , Gehpelze , Pelz¬
mäntel , Pelzjacken enorm dillig . steine
Lombardware . '

Bitte L«sen . Großes Lager getrage -
ner . nur erstklassig erhaltener Jackett -
anzllge . Eutawayanzüge . Smakinganzügc ,
Dehrockauzllge , Frackauzüge , Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch -
anzüge . Kulante Preis « bei Schnur -
machcr . Skalitzerstrahe 108, Laden , direkt
Hochbahn Lranienstrahe . _ _

•

Segler »kg «n, Herr « ichüte�Spoetm sitzen
raufen Sie nirgends vorteilhafter , wie
Isü Engroslager Ngunynj�asie 35
( OramcnplotQ .

Monatsgarderobe kaufen Sie billig im
Leihhaus Prinzcnstraste 105; Anzüge ,
Paletots . Taillenmäntel , Cutaways ,
Sportpelz «. Siehpelze , Füchse aller Art .
Gelegenheitskäufe in neuer Garderobe .
Teilzahlung geftattet . _

*

Pelzwaren , Gelegenheitskäufe zu
ftaunenerregenh spottbilligen Sommer -
preisen . Pelzhaus Warfchauerstraße 7. •

Herrenanzüge . Mäntel , prima Quoli -
täten , gering « Anzahlung , bequeme Teil¬
zahlung . Fuchs u. Ca. , Invaliden -
strasie 35 1, Stettiner Bahnhof . _

-

Gardine », Halbstores , Bettbecken .
Diwandccken , Steppdecken in allen Grö-
heu und Qualitäten . Griisite Auswahl ,
billigste Preis «, auf Teilzahlung bei
Neiner An- und Abzahlung . Fuchs
u. Co. . Invalidenftr . 35 I (Ecke Chaussee
stvasie). Stettiner Bahnhof . '

Reklameangebnt ! Speisezimmer . Fwci -
Meter - Büfett , rundvorgebaut , schwere
Anrichte , innen poliert , mit Silber -
zügen . gediegene Arbeit , Zweizugtisch ,
6 Rinblederstllhl «, zum Spottpreis 675 . —
Mark . Wichert , Eliasserstraße 20. Ge-
schästsgrundsatz : Großer Ilmsatz , aller -
billigste Preise .

_ _ _ _ _ _ _

*

Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliger An-
kleibeschrank . aparte Ausführung , kam-
plett . nur 150. —. Speisezimmer , Eiche.
mit Standuhr , komplett nur 525 . —.
Selten günstige Angebote . Rur einmal
vorrätig . Mödelausstattungen Drimmer
u. Salvern . Brunnenstraste 33. Elsasser .
strafte 37, am Oranienburger Tor . _

| Carte « -- Laub « « Balhow |

Drahtgeflecht «. Drähte mit vier - und
sechseckigen Maschen , Drahtgewebe ,
Stacheldräht «. strammen , Drahtstifte ,
Zaunsticle . Bauartikel , � Laubenherde ,
Sefen , Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heitsposten für Siebler , Paul Friedrich ,
Charlotteiiburg 2, Leibnizstraste 17.
Steinplatz 7376 und 1116.

Mode «

Elegante Herrengarberoie kauft seder -mann noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzüge . Cutaways . Ulster . Sportvelze .
Gummimantel . Hofen , Joppen größteAuswahl . Fahrgeld wird vergütet .Bindel . Invalidenftroße 20, am Stet -tiner Bahnhof . »

Berleih von Gefellschafts - Anzügen
Brunnenstraste 1. »

Credit - Rath , Serrengarderöbe� stünst�
lergardincn . Madras . Stores . Tisch.
und Diwandecken . Bettwäsche . Zevviche
Läuferswsse . Bequemste Teilzahlung !
Elfasserstraste 11 1. Oranienburger Tot . -

Resfiugbette ». Doppelbetten , Metall¬
betten mit Auflage 29. 50, stinderbetten
mit Auslage 25. —, Chaiselongüe » 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Reick «. Auguststtaste 8Za. -

Möbel . Lechner . Brunnenftrast « 7, am
Rosenthaler Platz . Günstiges Angebot
in Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf
zimmcr . Küchen- Gobelin », storbgarni -
turen ui' w. Groste Auswabl . Auf
Wunsch Zahlungserleichterung . _

Schlafzimmer , weistlack . Spiegelfchrank
180, komplett mit Marmor und Auf -
lagen 650. Kucheneinrichtung 85, Ruhr -
betten 20 Saldmark . Möbelhaus stamer -
Itng . staftanienall «! 56. '

Metallbetten , Auflegmatrosten , Patent -
matrastcn , Chaiselongues Walter . Star -
aarherstraste achtzehn . _

*

Retallbetten
stinderbetten .
straste 63.

- Wenger , Doppclbetten
Küchen billig . August -

«lubhorft Möbeltischlerei . Brunnen -
straste 162. verkauft dirett an Prrvate
Möbel . Grostläger in Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern , stüiben ,
Eiilzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller
billigst . Besuch unbedingt lohnend . _ 1

Erebit - Rath . Schlafzimmer . Speise¬
zimmer . Einzelmöbel , Polftermaren .
Beauemste Teilzahlung . Elsasser .
straste 11 l, Oranienburger Tor . -

Möbel nur beim Fachmann ! Sie
kaufen gut und zu den allerbilligstcn
Tagespreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Avelt . Adaldertstrastc 6 ( Hoch.
bahn stottdusertorl . Auf Wunsch Zah.
lungserleichterung . _

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
straste 33 31, Hof links . Anrichte - stuche .
Schlafzimmer , Mctallbetten , Chaise -
longuea . Tisch«. _

'

stlubgaenituren , Tischdecken 7.!
Diwandecken 9,50, Korbsessel 7,50, Läufer -
stoffe 1,75, Teppiche . Brücken . Sicberk .
Groste Frauksurterslraste 33. •

Möbelfabrik Oskar Fitzner , Tischler -
meister . Ausführung von Speise - .
Schlaf , und Herren , iminern . Diverse
Einzelmöbel . Rur Oualitätsmöbel . Da
eigene Fabrikattan . bin ich in der Lage.
20 Pro , billiger zu perkaufen . Lcr -
kaufsräume : Berlin , Ellasser Str . 17,ü8.
Fernruf : Amt Norden 8935. Bitte auf
Hausnummer achten . «

Reklameangebot . Bitrinen , Spe: se -
, immer , rundgebant . 375, —; Herren¬
zimmer , fechstcilig , 325, —; Schlaf .
zimmcr , mit großem Spiegelschronk ,
prima Ausführung . 500, —; stilcheu :
Standuhren : Flurgarderobe 38, —. Mo-
belgottlieb . Elsasser Straße 28. »

Husikinstrumente

Biano « preiswert . stlavtermacher
Link. Brunnenstraste 35. •

Ringel , Pianos , Sarmoniinn « ständig
Selegenbelten . Ziabenstein . Münzstr . 10

Pi - uvsabrik gibt Pianos , Flügel
auch an Prsvate unter günstigen
Zahlungsbed : ngung «n ob. Steinmeyer
Oranienstraste 166 lil .

Leuhtmotorrädee bis schwerste undKlemautos verkguft mit Zghlungserleich .
terun « Wolf Anfragen unter Post .lagerkarte 92, Pos : am: O. sti. 2831b -

F- Hrräber 20 Mark . FreilaufrSbrr « .
Werner , Bvandenburgstraste 1.

Fahrräder kauft Linienstroste tS.
Zahugebifse , Silbersachen . Zinn . Blri ,

Lueckfilber . Goldschmelze CHristionat .
stopen : cker straste 39 (AdaldertstiafteZ . -

FaHreadankanf , Freilaufrädcr . höchst-
zahlend Brückner , Gitschinrrstraste 78. -

Billarbbälle , Elfenbein , kauft Dinger .
Prrnzenstrastc 75. »

Verzekieclenes
stiuberheim Hermshnrf . Es können

Nock: einige Kinder »on: I. Lebensjahr
ob in besteingerichtetem Kinderheim bei
vorzüglicher Bcrpflcgung aufgenommen
werden . Auskunft : Tegel 3393. 3831d -

Aunkunft , Unterfuchunaen . Hebamme
Bottig , Dieftenbachstraste 51. Ecke
GrSfcstraste . Kotthufer Brücke . _ _ *

Sewisscuhafte Untersuchung . Er-
fahren « Hebamme Hildesheim . Bülow - '

straste 62. •!

Ren eröffnet ! Reparaturwerkstatt für
Automobile . Motor - , Fahrräder und
Bullanisteranstalt . reelle Arbeit , billig «
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingber «,
Berlin SO, , Lübbener Straste 22, Rahe
Görlitzer Bahnhofs _ _ |_*

Bertenuensvalle Auskunft Hebamme
a. D. Berkauf und Beriand hygienischer
Fraucnartikel . Frau Hildesheim , Lo-
lbringerstraste 3t 35,

_ _ _

*

Schecrauftalt . Elektrisch . KupicranNalt ,
Baden , Huubepark . Säiafftand , Pal : -
fabenftrastc 25. Alex. 3699. »

Arbeitsmarkt

Schleifer für Steuchruckerei sucht In -
stitut Moser . Potsdamer Straste NO.

Geübte Knallbonbon - Arbeiterinnen ,
keine Heimarbeiterinnen , sucht Carl
Hering U. Co. , Köpenicker Str . 109». d-

Sikörfabrik
sucht

Vertrete r

bei « ehr hoher Provision .
Auch Herren , die nicht aus der
Branche sind , können sich melden .
Chlftre J. 32 , Haupfexp . d. Vorw .

Attzeichnerm
für Herrenwäsche ,
nur au , der Branche ,

Spicker & Co . ,
Sfralonet Str . 42 43,
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